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Verstärkung der Südostflanke Europa 
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Drahtbericht unserer. Berliner Schriftleitung 
Berlin, 13, November 


ia Landung der deutschen Truppen auf 
Aug Nsel Leros im Dodekanes lenkt den Blick 
Str 
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À fi ; 
15a | f at En durch die die deutsche 
sell W © ihre südöstliche Flanke sichert. 
s nani | vip cho Bedeutung diesem Vorgang zukommt, 
eidear [vie durch die englischen Pressestimmen be- 
Posen, die seit dem Verrat Badoglios durch- 
f io der Meinung sind, daß die Anglo-Ame- 
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STRIE Ener im Ägäischen Meer bedeutsame Chan- 
SHAFT Yen Verpaßt haben, Nach einer ganz kurzfristi- 
ri er Schwächung durch den Badoglio-Verrat ist 


$ na cutsche Stellung im äußersten Südosten 
bis Stärker als je zuvor. Der Südosten Euro- 
ei ist von der Natur ein massig gestaffeltes 
erk, eine währe Naturfestung, Gewaltige 
füszüge riegeln unseren Erdteil zwischen 
ei Y und Istanbul ab. Dort, wo der Alpenwall 
a A Region, julischen Alpen endet, hebt die reich- 
einansala "I 4," *derte Gebirgskette des Karstes an, die in 
den Inarischen und nordalbanischen Alpen, 
a Epirus, Pindus und Peleponnes ausschwin- 
j ms Die flachen thrazischen Gestade werden 
BEN die felsenfeste Kreta und die Forts der 
leichen Inseln des Agäischen Meeres ab- 
nirant, Es ist strategisch von höchster Be- 
Aang, wer im Besitz dieser südöstlichen 

s Wenforts ist. 
39. jae feindlichen Betrachtungen laufen dar- 
die Tubt, ‚Vers inaus, daß der Ausgang eines Invasions- 
ve he nones im Südosten entscheidend dadurch 
ta t wird, wer auf Kreta und den zahl- 


A 
í 
A bj 


r 


men Inseln des Ägäischen Meeres sitzt. In 
and Hitischen Betrachtungen zu der deutschen 
ng auf Leros wird erneut der Nachteil 
Rh An nehoben, daß die Stützpunkte der West- 
kn te zu entfernen von diesen Gebieten lägen 
i daß dadurch ihre Luftstreitkräfte unter- 
ria Siin Sind. Es hat also seinen wohlüberlegten 

a Men’ Wenn die deutsche Strategie den äußer- 
Nachbarley nun Fin, perriegel im Südosten ausbaut und ver- 
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ern u Ip amer wieder richtet der Feind seinen ver- 
gestellten jr H fenden Blick auf dieses Gebiet; immer wie- 
möbel, Di Würden von ihm Balkanunternehmen in 


bwohl schaft Kup Sicht gestellt, und wahrscheinlich wäre ein 
als Kai eier auch versucht worden, wenn nicht die 
Ya ponid Ver, the Stellung dort jeden einschlägigen 
d heute (dr “Ei Virg? mit einem gewaltigen Risiko belasten 
ETS ® Das kaum währnehmbare Vorankom- 

lauifrau, PN der Anglo-Amerikaner in Süditalien lenkt 
; Oh Blick erneut auf den Südosten hin, — 

l Nergal hat in seiner letzten Rede offen- 
Q l ers davon gesprochen, daß eine Invasion 
a SU den Kanal ein Massenschlachten 
al ii würde, Schließlich kommt nach Chur- 

älte Vorliebe für Gallipolli und Saloniki 


N Stockholm, 13, November 
Ran ch einer amtlichen Reutermeldung will 


, Wh, Jetzt in der plutokratisch-bolschewisti- 
ea un Allianz das Gespräch auf die Forderun- 
b { enken, die an Deutschland zu stellen wä- 
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) he sten selen entschlossen, Deutschland 
| kej Zum äußersten seiner, physischen Fähiy- 
|verhöfel Jf trg USzupressen. 
palge í Rech ı heißt es wörtlich bei Reuter; allein ihre 
senloutan a If A, Nüng an Deutschland sei zehnmal höher 
P | 
hse Ñ ein Reich nach dem Ersten Weltkrieg von 
Mi Feinden auferlegt wurde, obwohl die 
` poater als unmöglich herausstellte, Reuter 
f Hert die Sowjetforderungen auf ‚über 135 
hul er Man keine Wiederholung des „Unsinns” 
sn \ ainanzierung von damals, sondern „sie 
ri, 
hen sche Arbeiter“, die in der Sowjetunion fro- 
Aa, olen, Die sowjetischen Arbeiter fürch- 
am | Mandle würden sich daher gegen die Zwangs- 
| Au chiekungen nicht auflehnen. Auch die an- 


/ "A ie Wenn man gesiegt haben würde. Die Bol- 
an ‚Die Sowjets meinen es 
rannallı 

Id ra gesamten Reparationsverpflichtungen, 

I tei 

lege jf le 

pranKFuRT Al is elchung jener Forderungen sich bekannt- 
ich lärden RM. und betont, in Moskau wün- 

I %o 
i deutsche Wären, deutsche Dienste und 
keine Arbeitslosigkeit, versichert Reuter, 
N Gegner Deutschlands hätten hohe Rech- 


È Jen zu stellen, 


eK. 
| Wieder einmal bekennen sich, die Feinde 
tht Chlands mit aller Offenheit zu ihren Ver- 
Mhgsplänen. Aus ihren haßerfüllten Ab- 
Sen zieht das deutsche Volk die einzig mög- 
rölgerung, daß dieser Krieg bis zur letz- 
ütscheidung durchgestanden werden muß. 
Kompromiß ist ausgeschlossen, In diesem 
9 handelt es sich um einen Schicksals- 
ı wie er nie zuvor in der Weltgeschichte 
y! êträgen wurde, Entweder besteht Deutsch- 
n oder es wird ausgelöscht aus der Ge- 


hinzu, und neuerdings wird der Gedanke eines 
Südostunternehmens noch dadurch beflügelt, 
daß der sowjetische Kriegschauplatz dem Bal- 
kan näher gerückt ist, 

Es ist natürlich nicht sicher, welche Ab- 
sichten die Gegner hegen und welche Pläne 
von ihnen aufgestellt sind; es mag aber sehr 
wohl sein, daß In diesen Plänen Südosteuropa 
eine besondere Rolle spiel. Wenn man aller- 
dings auf der Feindseile einmal geglaubt ha- 
ben maq, hier mit verhältnismäßig schwachen 
Kräften einen starken Erfolg erreichen zu 
können, wird er heute darauf selbst nicht mehr 
hoffen. Schon die Erfahrungen in Süditalien 
werden abschreckend gewirkt haben, vor allem 
aber Ist die Lage völlig anders als im Jahre 
1918, als den Alliierten ihr Vorstoß auf den 
Südosten glückte. Im Herbst 1918 befanden sich 


alle großen und beherrschenden strategischen 
Stellungen des europäischen Festlandes im 
unbestrittenen Besitz der Feindmächte auf dem 
Balkan und in Italien, ebenso wie im Westen 
und im Norden. Die „zweite Front“ war da- 
mals im Westen Wirklichkeit, Heute ist das 
alles völlig anders, Die deutsche Stellung in 
Norwegen und an der Kanalküste, am Atlantik 
und am Golf von Genua, auf dem Balkan und 
im Ägäischen Meer ergeben ein Bild so grund- 
legender Verschiedenheit von jenem der fünf- 
undzwanzig Jahren, daß darüber kein Wort 
verloren zu werden braucht, Bei einer Beach- 
tung dieser Dinge ergibt sich aber auch, von 
welcher Bedeutung es ist, daß das Vorfeld und 
die Außenforts der Festung Europa überall 
so sorgsam. verstärkt und gesichert werden, 
wie es tatsächlich der Fall ist. 


Englands tückisches Spiel im Libanon 


Neue blutige Unruhen / Vor der Verkündigung des Belagerungszustandes? 


Ba, Stockholm, 14; Nov. (LZ.-Drahtbericht) 

Im Libanon ist die Krise zum Wochenende 
auf dem Höhepunkt angelangt, Der Oberkom- 
mandierende der britischen Besatzungstruppen 
hat gedroht, daß er den Belagerungszu- 
stand erklären werde, wenn die Ordnung 
nicht unverzüglich wieder hergestellt werde, 
Falls diese Drohung verwirklicht wird, würde 
dies das Ende der gaullistischen Herrschaft im 
Libanon bedeuten. De Gaulle hat seinen Ver- 
trauensmann Catroux auf dem Luftweg nach 
Beirut entsandt, Es wird sich zeigen, ob Ca- 
troux nicht zu spät eintreffen wird. 

Aus allen arabischen Ländern liegen wei- 
tere Proteste gegen den Rechtsbruch im Liba- 
non vor. Aus dem Libanon werden weitere Un- 
ruhen gemeldet, die neue Todesopfer forderten. 
Die britische Regierung hat am Freitag eine 
ämtliche Erklärung herausgegeben, in der das 
Vorgehen de Gaulles’im Libanon scharf ver- 
urteilt wird. Es liegt auf der Hand, daß London 
die Entschlüsse Moskaus abwarten will. Bisher 
hat Moskau zu den Vorgängen im Libanon ge- 
schwiegen; es ist damit seiner Taktik treu"ge- 
blieben und läßt seine Partner zuerst Farbe be- 
kennen, N 

Das Libanongebiet ist bekanntlich seit dem 
Ersten Weltkrieg zusammen mit Syrien fran- 
zösisches Mandat, Die Libanon-Regierung hat 
zu Beginn dieser Woche ihre Unabhängigkeit 
verkündet, Im Lager de Gaulles erklärt man, 


135 Milliarden — wenn sie siegen würden 


aßerfüllte Vernichtungsabsichten der Plutokraten und Bolschewisten 


meinschaft der Völker für alle Zeit. Wer das 
heute noch nicht begriffen hat, ist entweder 
ein Narr oder ein Parteigänger der Feinde, der 
das Los des Volksverräters verdient. . Das 
deutsche Volk kennt keinen Gedanken an 
Kapitulation, und daher ist es völlig ausge- 
schlossen, daß die Spekulationen der jüdischen 
Hasser und der bolschewistischen Henker je- 
mals in Erfüllung gehen! 


das französische Mandat über das Libanon- 
gebiet ebenso wie das über Syrien bestehe 
nach wie vor weiter; de Gaulle sucht also die 
älten imperlalistischen Ansprüche auf dieses 
vorderaslatische Gebiet weiterhin aufrecht zu 
erhalten, und er ließ, wie berichtet, führende 
Regierungsmitglieder des Libanon durch Sene- 
gälneger verhäften, 


De Gaulle ist natürlich nur dann in der 
Lage, seine Ansprüche zu verwirklichen, wenn 
England zustimmt, Um so empörter ist man in Al- 
gier daß die Unabhängigkeitsverkündung der Li- 
banon-Regierung unter dem Schütz der briti- 
schen Besätzungstruppen erfolgte, die 1940 
nach dem Zusammenbruch Frankreichs schleu- 
nigst in Libanon und in Syrien einrückten, um 
den „Schutz der Bevölkerung” zu übernehmen, 
das heißt um sich das französische Mandats- 
gebiet selbst anzueignen, In einem Reuterbe- 
richt zu der jetzt neu geschäffenen Lage wird 
infolgedessen auch kühl den französischen An- 
sprüchen gegenüber erklärt, die Entscheidung 


‘der Libanon-Regierung könne durch den Ein- 


spruch Algiers nicht einfach beseitegeschoben 
werden. England: wahrt nach äAußenhin das 
Gesicht, das es sein Spiel im Libanon praktisch 
schon gewonnen hat und de Gaulle angesichts 
seiner Machtlosigkeit nicht das geringste ge- 
gen die englischen Bestrebungen unternehmen 
kann. 


Roosevelt will zu Stalin 


Ba, Stockholm, 14. Nov, (LZ.-Drahtbericht) 

Selbst den findigsten amerikanischen Re- 
portern war es bisher nicht möglich, etwas 
über den Inhalt der geheimnisvollen Botschaft 
Stalins an Roosevelt zu erhalten, die wie be- 
richtet, Cordell Hull aus Moskau mitgebracht 
hat. In Washington hat e'n neues eifriges 
Rätselraten über das von Roosevelt seit fast 
einem Jahr angestrebte Zusammentreffen mit 
Stalin eingesetzt und die Gerüchte lösen ein- 
ander in bunter Folge ab. Die Unterredung, 
die Roosevelt am Beginn der Woche mit sei- 
nem militärischen Ratgeber, dem Generalstab- 
chef Marshall, hatte, wird mit diesen Absich- 
ten Roosevelts in Verbindung gebracht. 


Ein Infanterie-Stoßtrupp besucht die HJ. 


Herzlicher Empfang in Berlin | Eine Ansprache des Reichsjugendführers 


Berlin, 13. November 

Auf Einladung der Hitler-Jugend traf in.der 
Reichshauptstadt ein Infanterie-Stoßtrupp ein, 
der sich aus. Grenadieren und ‚Füsilieren der 
vordersten Gräben zusammensetzt und deren 
heldenhaften Einsatz an der Ostfront der Wehr- 
machtbericht besonders hervorgehoben hat, In 
dieser Frontabordnung, ausgewählt aus der 
Masse der.deutschen Infanteristen, ausgezeich- 
net mit dem EK., dem Panzervernichtungsabzai- 
chen, der Nähkampfspange, : meist mehrfach 
verwundet, ehrt die deutsche Jugend jene ‚Sol- 
daten, die durch ihren Einsatz und ihre Opfer- 
bereitschaft der Heimat ein leuchtendes Bei- 
spiel geben. e 

Den- Stoßtruppmännern, die noch vor weni- 
gen Tagen in erbitterten Nahkämpfen den Feind 
in seinen eigenen Gräben bezwaigen, berei- 
teten die Jungen und Mädel der Barliner Hitler- 
Jugend einen herzlichen Empfaug. Anschlie- 
Bend ‚wurdd der Stoßtrupp unter Führung des 
HJ.-Führers Ritterkreuzträgers Oberleutnant 
Romeike vom Reichsjugendführer Artur Ax- 
mann empfangen, Der Reichsjugendführer gab 
der Freude der gesamten Jugend Ausdruck, 
Männer der vordersten ‚Linien als Gäste unter 


sich. zu ‘wissen. Sie erneuern dadurch ihr Be- 
kenntnis zum deutschen Grenadier, der in die- 
‚sem, schicksalhalten Ringen die Hauptlast des 
Kampfes trägt, Den Männern diese: Stoßtrupps, 
die die Hitler-Jugend aller Gebiete des Rei- 
ches in ihren Wehrertüchtigungslagern, an den 
Arbeitsstätten und beim Kıiegseinsatz besu- 
chen werden, möchte die Jugend aber auch 
bekunden, daß es ihre vornehmste Aufgabe 
ist, der unvergleichlichen Infanterie einen im 
Geist und Ausbildung vorbildlichen Nachwuchs 
zuzuführen, 


Ein drittes Bougainville 
Tokio, 13, November 


In einer „dritten Luftschlacht bei Bouga'n- 
ville“ am 11, November versenkten japanische 
Flugzeuge einen feindlichen‘ Kreuzer oder 
großen Zerstörer, Außerdem wurden zum Teil 
schwer beschädigt: ein feindliches Schlacht- 
schiff, zwei große Flugzeugträger, ein großer 
Kreuzer und drei kleine Kreuzer oder Zerstö- 
rer und ein Zerstörer, Zwei feindliche Flug- 
zeuge wurden abgeschossen, Die Japaner ver- 
loren 30 Maschinen, 


Vorsorge gegen feindliche Invasionsabsichten auf dem Balkan Die Sicherung des Vorfeldes 


Der Vielfraß 


Von Dr. Kurt Pieiller 


„Dieser bolschewistisch - asiatische KoloB 
wird solange gegen Europa anstiürmen, bis 
er nicht am Ende selbst gebrochen und ge- 
schlagen ist.“ 

Der Führer am 8. November 1943 
in München, 


Die Abkürzung des Krieges ist für die 
Alliierten eine Lebensnotwendigkeit gewor- 
den; denn das Reich liegt am Ende dieses 
Jahres, das es in die Abwehr drängte, nicht 
auf den Kolen, und auch die Kräfte der Al- 
liierten haben sich nicht als unbegrenzt er- 
wiesen. Deshalb empfahl der fromme briti- 
sche Feldpfarrer Grudy, in Friedenszeiten 
Oberhirt von Great Yarmouth, eine humane 
Methode zur Abkürzung des Krieges, Er 
schrieb, ohne mit der Wimper zu zucken; fol- 
gendes „christliches” Rezept nieder: „Es gibt 
nur eine Lösung: den Sowjets zu gestalten, 
Deutschland drei Monate zu besetzen. Das 
dürfte genügen." Der Seelenhirt Seiner Briti- 
schen Majestät muß ja seinen bolschewisti- 
schen  Bundesgenossen kennen, daß er die 
Katze so freimütig aus dem Sack läßt. Er 
weiß, daß die britische Führungsschicht schon 
so restlos und hoffnungslos an den Bolsche- 
wismus verschächert ist, daß ihr keine andere 
Wahl bleibt, als ihn zum Vorspann ihres aller- 
christlichen Kriegszieles zu machen: der Ver- 
nichtung Deutschlands mit Feuer und Schwe- 
fel, Drei Monate Bolschewistenherrschaft in 
Deutschland und in Europa, das würde bedeu- 
ten, daß Europa ein einziges Katyn würde, daß 
jedem Deutschen und jedem ordnungslieben- 
dem europäischen Menschen der Genickschuß 
sicher wäre, wenn er nicht vorzöge, sich 
rechtzeitig vor der roten Tyrannei in Sicher- 
heit zu bringen, Drei Monate bolschewistische 
Besetzung, das hieße Tod und Untergang für 
Europa, England und Amerika wollen dieses 
bolschewisierte Europa. Zu diesem Zweck ha- 
ben sie den Sowjets in’dem „beratenden Aus- 
schuß für Europa" den Vorsitz eingeräumt. Zu 
diesem Zwecke wollen sie so etwas wie eine 
Wiedergeburt der Genfer Liga, die weiter 
nichts als ein Instrument der Kreml-Politik sein 
würde, Wenn der frühere britische Kriegsmi- 
nister und Volljude Hore-Belisha die „Sicher- 
heit der Sowjetunion" als das „Hauptinter- 
esse der britischen Politik“ bezeichnet, wenn 
er die kleinen Nationen bereits schonend dar- 
auf vorbereitet hat, daß sie um dieser Sicher- 
heit der Sowjetunion willen einiges von ihrer 
Souveränität preisgeben müßten, dann kann 
man sich ausmalen, wie das von den Eng- 
ländern und Amerikanern qutgeheißene bol- 
schewistische Europa aussehen würde, Man 
braucht nicht nach Indien zu schauen, wo 
heute, wie es so oft in den 180 Jahren briti- 
scher Herrschaft: geschah, wieder Millionen 
von Menschen in Hunger und Elend verkom- 
men. Es genügt zu sehen, wie in Nordafrika 
die Ausbeutung der Massen grausame For- 
men angenommen hat, wie Süditalien ein ein- 
ziges Ausverkaufslager der plutokratisch-bol- 
a ewistischan Mächte geworden ist, wie in 
Ägypten und im Nahen Osten die breiten Mäs- 
sen hungern müssen, weil England nur noch 
auf die Sicherheit der Sowjets und nicht mehr 
auf den Wohlstand der kleinen Völker bedacht 
ist, um zu begreifen, daß ein bolschewistisches 
Europa den Untergang jedes nationalen Le- 
bens bedeuten würde. Wenn’ heute noch ein- 
zelne Emigrantenregierungen der kleinen Staa- 
ten, wie die polnische, auf eine föderative 
Neuordnung Europas hoffen, in der die klei- 
nen Völker ein freies Leben führen könnten, 
dann haben sie diese Rechnung ohne den $0- 
wjetischen Wirt. gemacht, der nach britisch- 
amerikanischer Absicht nach. diesem Kriege 
die Zimmer vermieten soll, die in Europa frel 
werden und der natürlich nur Untermieter des 
bolschewistischen Systems dulden wird. Wenn 
man in London und Washington in hochtraben- 
den Worten eine „neue Aera“ verkündet hat, 
die Wendung von der Atlantik-Charta zu einer 
„mehr realistischen internationalistischen 
Ordnung”, dann weiß der Kundige, daß diese 
„realistische Ordnung” auf der Alleinherr- 
schaft der Sowjets aufgebaut sein würde, wenn 
nicht Deutschland den Damm gegen den sowje- 
tischen Expansionsdrang aufgerichtet hätte. 
Im Rachen des bolschewistischen Vielfraßes 
haben noch viele Länder Platz, Er hat sich 
noch niemals übergessen oder den Magen ver- 
dorben, Im Nordosten haben die Sowjets be- 
reits wieder Litauen, Lettland, Estland und 
Finnland als Versuchsfelder ihrer Experimente 
ausersehen, Sie schielen nach dem Balkan und 
zur Ägäis. Nach Vorderasien strecken sie,ihre 
Krallen und greifen mit frecher Begehrlichkeit 
auf dem Umweg über den Bandenführer Tito 
nach der Küste der Adria, Sie strecken ihre 
Polypenarme nach Iran aus und gehen in Nord- 
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Wir bemerken am Rande 


Zum Schaden In England amüsiert man sich 
den Spott über sinen Gerichtsbericht, der 
von der Verurteilung eines pol- 
tischen Emigranten namens Wladislaw Gral Potocki 
handelt, Der Angeklagie, so schildern es die Lon- 
doner Pressejuden Ihren sensallonslüslernen Lesern 
mit sichllichem Behagen, bezeichnet sich selbst als 
„Wladislaw den V. von Polen", da er der Überzeu- 
gung ist, der rechtmäßige Erbe der Thronansprüche 
der ehemaligen Könige von Polen zu sein, Der edle 
Wladislaw trat vor Gericht auf in einem rotbraunen 
Seldenkostüm, scharlachroten Sirümplen, roten San- 
dalen und gelben Lederhandschuhen, den Stulzer- 
degen an der Selte, Das Haar trug er lang und ollen 
nach der Sitie des 16. Jahrhunderts, „König“ Wia- 
dislaw schimpfite gewaltig auf die englischen Ge- 
setze, die au! ihn keine Anwendung linden dürften, 
Angeklagt war er der Übertretung der Verdunke- 
lungsvorschrilten. Drel Vorladungen halle er nicht 
Folge geleistet, bis das Gericht Ihn schließlich mit 
Gewalt vor ‚seine Schranken brachte, Der spleenige 
Emigrant wurde zu zwei Monaten Stralarbeit ver- 
urteilt, und die britische Presse macht sich in allen 
Tonarten lustig über den polnischen Größenwahn, 
die gleiche britische Presse, die 1939 mit allen Mit- 
teln den Größenwahn Polens zur Siedehiize gestel- 
gert hatte! Heute ist sie über die nolitischen An- 
Sprüche Polena längst zur Tagesordnung überge- 
gangen, hat den Bundesgenossen von geslern kalt- 
schnüuxig den Forderungen Moskaus geoplert, Und 
polnischer Größenwahn, der 1039 In i britischen 
Presse scheinbar ernst genommen wurde, well er 
sich gegen Deutschland auswirkle, dient heute nur 
noch zur Belustigung der britischen Leser, wenn er 
sich bei einem Halbverrückten zelgt... lz 


afrika mit Gründungsversuchen für Sowjetre- 
publiken hausieren. Sie haben ihre Forderung 
nach einem Stützpunkt am Bosporus in die 
Debatte geworfen und wühlen mit ihrer Agi- 
tation in Agypten, Marokko, Algerien und Tu- 
nesien, wo ihnen der französische Verräter- 
General de Gaulle unaufhörlich Wasser auf 
ihre Mühlen gießt, Die Gaullisten sind auch 
anderswo die Steigbügelhalter des sowjeti- 
schen Vielfraßes. Sie haben in Syrien und Li- 
banon den Bolschewisten, die ihnen bereits 
früher gemachten Konzessionen bestätigt, Sie 
haben der sowjetischen Agitation genau so 
Tor und Türen geöffnet wie die Engländer in 
Palästina, wo sowjetische Konsulate und De- 
legationen mit dem einzigen Zweck einer Wer- 
bung für den Bolschewismus wie Pilze aus der 
Erde schießen, In Ägypten hat man den So- 
wjets Flugplätze zur Verfügung gestellt, Wäh- 
rend im Mittelmeer-Ausschuß der Sowjethen- 
ker Wyschinsky die imperialistische Politik 
seines Landes verficht, erobert sich der Bol- 
schewismus im Nahen Osten mit Hilfe der 
Krücken, die ihm Großbritannien zur Verfü- 
gung stellt, immer neue Stützpunkte, um in 
den Ländern des östlichen Mittelmeers hei- 
misch zu werden. Die kleine Nation wäre 
schlecht beraten, die von diesem bolschewisti- 
schen Vielfraß eine Besserung ihrer Lage nach 
dem Kriege oder gar eine für alle Zeiten ga- 
rantierte Selbständigkeit erwartete! Sie gliche 
den Hühnern, die nach dem Gleichnis der 
Führerrede vom 8. November 1943 den Füch- 
sen eine feierliche Erklärung abgeben, daß sie 
nicht mehr beabsichtigen, die Füchse anzu- 
greifen in der Hoffnung, die Füchse dädurch 
zu. Vegetariern mächen zu können! England 
hat sich nicht gescheut, den sowjetischen Im- 
perlalismus zu einem bewäffneten Einschreiten 
gegen die wehrlos gemachten kleinen Natio- 
nen zu ermuntern. Der rumänische Publizist 
Pamfil Seicaru hat im „Curentul“ eine scharfe 
Attacke gegen die englische Forderung gerit- 
ten, daß die „kleinen Nationen vollständig 
entwaffnet und neutralisiert" werden müßten, 
Er hat in seiner Polemik darauf hingewiesen, 
daß es ja nicht die kleinen Nationen gewesen 
seien, die diesen Krieg gewollt hätten, sondern 
daß es die Engländer, Amerikaner und Bol- 
schewisten waren, die sie aus ihrer Neutra- 
lität aufscheuchten, Nicht die Rumänen hätten 
beispielsweise die Waffen ergriffen, sondern 
die Sowjetgesandtschaft in Bukarest habe ihre 
Agitation in der rumänischen Hauptstadt ent- 
faltet und das neutrale Rumänien im Juni 
1940 zum Opfer der bolschewistischen Habgier 
gemacht, In der Tat haben England, Amerika 
und die Sowjets die kleinen Völker gezwun- 
gen, die Waffen zu ihrer Verteidigung zu er- 
heben, Denn nur ein Volk, das den Selbst- 
mord wollte, hätte der weiteren Entwicklung, 
wie sie die Alliierten wollen und wie sie in 
einer Entmilitarisierung Finnlands, der balti- 
schen Staaten und Rumäniens Wirklichkeit 
werden sollte, ruhig zusehen können, Die klei- 
nen Völker sind jetzt auf der Wacht, Sie ken- 


Ziischenlandune in ana 
42) Roman von Hans Possendort 


„Ich muß, Ich habe keine Ruhe mehr... 
und ... ich wage es auch nicht, Ihre Gast- 
freundschaft noch länger anzunehmen." 

Martin fuhr auf: „Ittol Wie kannst du #0 
sprechen! Habe Ich dir nicht gesagt... Itto, 
begrelfst du nicht, daß du mich” glücklich 
machst, wenn dü bleibst, und unglücklich, wenn 
du gehst? Und außerdem bist du ja noch krank! 
Doktor Castelli hat dir noch nicht einmal er- 
Jaubt, aufzustehen, geschweige denn das Hates 
zu verlassen! Und wovon willst du denn ië- 
ben, wenn...? . 

„Ich werde schon irgendwie durchkommen”, 
unterbrach Itto, 

„Nein, du wirst nicht durchkommen, son- 
dern wieder krank werden und zugrundege- 
hen! Und was kannst du ohne Geld in deiner 
Sache tun? Ich will einmal annehmen, die 
alte Hexe wäre wirklich fähig, den Schuldi- 
gen zu finden; wie kannst du von dieser 
Erpresserin ‚erwarten, daß s'e sich noch wei- 
ter bemüht, wenn du nicht mehr zahlen 
kannst?" 

Itto schien in ihrem Entschluß unerschüt- 


terlich: „Ich werde versuchen, daß sie sich 


auf spätere Bezahlung e'nläßt, nachdem sie 
schon soviel von mir bekommen hat.“ 

Wieder nahm Marlin seine ruhelose Wan- 
derung durchs Zimmer auf, Endlich blieb er 
vor Itto stehen und sagte mit einem plötzlich 
gefaßten Entschluß: 

„Hör mich an! Wenn du dich den Anord- 
nungen des Arztes fügst und bis auf weiteres 
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Finzelheiten zu dem erfolgreichen Angriff auf den anglo-amerikanischen Geleitzug / Die Trümmerstätte bi 


Berlin, 13. November 


Zu dem im Wehrmachtbericht gemeldeten 
großen Versenkungserfolg deutscher Kampf- 
und Torpedoflieger in den Mittelmeergewäs- 
sern nordöstlich von Oran liegt jetzt die Mel- 
dung deutscher Fernaufklärer vor, die in ‘der 
Frühe des 12. November die Kampfstätte über- 
flogen. Sie war durch einen riesigen Ölfleck 
von vier bis sechs Kilometer Durchmesser ge- 
kennzeichnet, in dem zahllose Schiffstrümmer 


und Teile der wertvollen Ladungen schwam- 
men, 

Zum Angriff selbst wird ergänzend gemel- 
det, daß die deutschen Flugzeuge bei tadelloser 
Sicht, die auch mit der hereinbrechenden 
Nacht infolge des Vollmondscheines nicht be- 
einträchtigt war, in mehreren Wellen anflogen 
und sich durch die heftige Abwehr, in die auch 
Nachtjäger und Küstenartillerie vom nahen 
afrikanischen Ufer her eingriffen, an der wir- 


Harte Abwehrschlacht im Raum von Kiew 


Sowjetvorstoß auf Shitomir / Deutsche Truppen auf, Leros gelandet 


Aus dem Führerhauptquartier, 13. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; ; 

Aut der Krim scheiterten nordwestlich 
Kertsch erneute, von Panzern unterstützte Vor- 
slöße der Sowjels, Aut der Landenge von Pë- 
rekop wurden zwei gegen unsere Stellungen 
vorgehende feindliche Batalllone und in der 
Bucht westlich der Stadt Landungsbootansamm- 
lungen der Sowjets durch Artillerieleuer zer- 
sprengt. Leichte deutsche Seestreitkräfte ver- 
hinderten auch gestern die Zulührung von 
Nachschub und Verstärkungen in den feind- 
lichen Landekopf südlich Kertsch und vernich- 
teten dabei vier mit Betriebsstofl und Muni- 
tion beladene sowjetische Fahrzeuge. Marine- 
küstenbatterien beschossen Verladeeinrichtun- 
gen und Schiffsziele an der Taman-Halbinsel. 
Sie erzielten dabei Treffer in Materlalstapeln 
und zwischen kleinen Transportschiffen, von 
denen eines explodierte, 

An der Dnjepr-Front kam es vor allem nörd- 
lich Kriwoj Rog, bei Krementschug und nord- 
westlich Tscherkassy zu lebhaften örtlichen 
Kämpfen, 

Im Kampfraum von Klew stießen nach der 
blutigen Abwehr schwerer feindlicher Angriffe 
südlich und südwestlich der Stadt eigene Ver- 
bände zu Gegenangriffen vor und eroberten 
einen wichtigen Geländeabschnitt zurück. In 
der Tiefe des Einbruchsraumes halten schwere 
Kämpfe zwischen den auf Shitomir vor- 
stoßenden überlegenen feindlichen Kräften und 
deutschen Kampfgruppen an. Auch nordwest- 
lich Kiew wird heftig gekämpft. 

Im Mittelabschnitt wiederholten die So- 
wjets nordwestlich Tschernigow ihre starken, 
von  Schlachtiliegern unterstützten Panzer- 
angriffe und führten neue Vorstöße gegen un- 
sere Front nördlich Gomel und nordwestlich 
Smolensk. Alle Durchbruchsversuche wurden 
in harten Abwehrkämpfen unter außergewöhn- 
lich hohen Verlusten des Feindes verhindert 
und dabei in dem bereits am 11, und 12, No- 


vember genannten Korpsabschniit erneut 55 
Sowjetpanzer vernichtet, Bei Newel versuchte 
der Feind gestern wiederum vergeblich, sel- 
nen Einbruchsraum zu erweitern. Durch eigene 
Gegenangriffe wurden einige in dem unüber- 
sichtlichen Gelände vorgestoßene feindliche 
Abteilungen wieder zurlickgeworien, 


In Süditallen setzte der Feind seine ver- 
lustreichen Angriffe gegen den Bergriegel zwi- 
schen Mignano und Venafro fort, Es kam zu 
schweren Kämpfen, in deren Verlauf der Geg- 
ner einige Höhen beiderseits der Senke von 
Mignano in Besitz nehmen konnte, Durch Ge- 
genangriffe unserer Truppen wurden sie wie- 
der erstürmt und der Feind in seine Ausgangs- 
stellungen zurückgeworien, Bei fortgesetzten 
Angriffen gegen feindliche leichte Seestreit- 
kräfte im ostwärligen Mittelmeer erzielte die 
Luftwaffe Treffer auf insgesamt fünf Einheiten, 
die schwer beschädigt wurden. Nachdem 
durch diese Erfolge und durch laufende Luft- 
angriffe auf Stützpunkte der Insel Leros die 
Voraussetzungen für ein Untemehmen gegen 
Leros geschaffen waren, landeten in den fri- 
hen Morgenstunden des 12, November im Zu- 
sammenwirken mit Kampf- und Transport- 
verbänden der Kriegsmarine und Luftwaiie 
mehrere Kampfgruppen, darunter auch Fall- 
schirmjäger, auf der Insel. Die Kämpfe mit der 
britischen und badogliohörigen Inselbesatzung 
sind noch im Gange. 


Nach Meldung deutscher Fernaufklärer er- 
hielten bei dem im gestrigen Wehrmacht- 
bericht gemeldeten Angriff unserer Luftwaffe 
gegen ein feindliches Geleit an der nordafrika- 
nischen Küste elf weitere Frachter Bomben- 
oder Torpedotreffer. Insgesamt wurden somit 
23 Transporter mit etwa 150 000 BRT. versenkt 
oder so schwer beschädigt, daß sie ihre Fahrt 
nicht fortsetzen konnten. 

Durch Störangrlife einiger feindlicher 
Flugzeuge im westlichen Reichsgebiet entstan- 
den in der vergangenen Nacht nur unerhebliche 
Schäden, 


nen die bolschewistische Taktik, die in den 
kleinen Staaten kommunistische Parteien bil- 
det und sie zu Sturmbocks der Weltrevo- 
lution in den wehrlos gemachten Staaten aus- 
baut, Sie wissen, daß England und Amerika 
nicht ihre Ruhe opfern und ihre Truppen mo- 
bilisieren würden, um die Unabhängigkeit der 
kleinen Völker zu verteidigen. Der einzige 
Schutzwall, hinter dem sich die kleinen Na- 
tionen noch vor dem unersättlichen Hunger 
des bolschewistischen Vielfraßes retten kön- 
nen, ist Deutschland, Wenn die deutsche 
Wehrmacht versagen, wenn es den sowjeti- 
schen Armeen gelingen würde, den deutschen 
Schutzwall im Osten zu durchbrechen, dann 
würde sich die rote Flut hemmungslos über 
die Fluren Europas ergießen. Dann würde die 
bolschewistische Weltrevolution ohne Halt 
durch die Gefilde unseres Erdteils vorstoßen 
bis zum Atlantik und auch vor dem Sprung 
auf die englische Insel nicht zurückschrecken, 
Deutschland ist das letzte Hindernis für die 
Weltrevolution auf ihrem Marsch nach 
Westen. Söwjetrußland tut so, als ob es den 
kleinen Völkern Europas, vor allem denen des 
Südostens, helfen wollte, In Wirklichkeit will 
es sie nur als Brückenköpfe für seinen Vor- 
marsch nach Europa ausbauen, 

Die von den Sowjets zu ihrer Entlastung 
von den Alliierten geforderte Zweite Front 
liegt noch in weiter Ferne, Im Osten ist Stalin 


in meinem Hause bleibst, werde ich dir in je- 
der Weise helfen, deinen Zweck zu erreichen, 
Ich glaube zwar nicht an die Fähigkeiten der 
alten Hexe, aber wenn du davon überzeugt 
bist, gehe weiter zu ihr! So weit es in mei- 
nen Kräften steht, werde ich dir geben, was 
sie verlangt, Aber daneben werde auch ich 
in deiner Sache handeln, Ich... ich weiß 
mehr von... von dem Tode deines Bruders, 
als du glaubst, denn ich habe in der betref- 
fenden Nacht in dem gleichen Gasthof, im 
Hotel La Paloma, gewohnt, Ich bin auch, wie 
die anderen Gäste und das Personal, am fol- 
genden Morgen vernommen worden und habe 
auch sonst noch meine Beobachtungen ge- 
macht, Ich kann dir heute noch keine weite- 
ren Erklärungen geben, aber einer Sache bin 
ich sicher: daß der Mann, der deinen Bruder, 
absichtlich oder unabsichtlich, getötet hat, 
und derjenige, der das Geld gestohlen hat, 
nicht ein und dieselbe Person sind. Ich 
glaube, dir versprechen zu können, daß ich dir 
in absehbarer Zeit das ganze Geheimnis ent- 
hüllen kann, aber ’du mußt Geduld haben und 
darfst mich nicht mit Fragen  bedrängen, — 
So, nun sage mir: Willst du unter diesen Be- 
dingungen bleiben oder bestehst du darauf...” 

Martin wurde durch ein erregtes Klopfen 
unterbrochen, Er beeilte sich zu öffnen: Vor 
der Tür stand Schwester Cecilla und rief mit 
angstvollem Gesicht: „Itto ist fort!" Im glei- 
chen Augenblick sah sie, daß die Rifkabylin 
völlig angekleldet im Zimmer stand, Die Uber- 
raschung verschlug ihr für einen Augenblick 
die Stimme. Dann stammelte sie, entsetzt auf 
ibre Patientin starrend; „Was... was soll 
das.;, heißen?" 


nicht über den Dnjestr. zum Balkan durchge- 
brochen, Seine Großoffensive hat trotz mancher 
Raumgewinne, die er unter größten Blutopfern 
erzielt hat, noch immer mit der ungebrochenen 
deutschen Wehrkraft zu rechnen, Das Haupt- 
ziel Stalins, die deutsche Streitmacht aufzu- 
spalten und zu zerschlagen, ist nicht erreicht, 
Von London und Washington aus hat man den 
Diktator im Krem] damit vertröstet, daß die 
Eröffnung einer Front im Westen, ‚nicht vor 
März 1944" erfolgen könne. Bis dahin aber 
bewegt der Atlantik noch viele Wogen, Bis 
dahin müßte erst das italienische Problem ge- 
löst sein. In Süditalien aber ist es den Anglo- 
Amerikanern nicht gelungen, die durch den 
Batloglio-Verrat gebotenen Chancen zu nutzen. 
Sie müssen sich hier Fluß um Fluß, Berg um 
Berg, Hügel um Hügel vorwärtskämpfen, ohne 
zu einem greifbaren Erfolge zu kommen, Stalin 
ist gegenüber seinen plutokratischen Verbün- 
deten keinerlei politische Bindungen eingegan- 
gen, Er hat sich für die Zeit nach dem Kriege 
freie Hand in allen Dingen gelassen, Deutsch- 
land hat diesen Faktor in seine politischen 
und militärischen Berechnungen eingestellt, 
Es sieht in dieser Vorsicht des bolschewisti» 
schen Diklators ein Eingeständnis der Schwä- 
che, die im Lager der Alliierten trotz der 
hochtrabenden Phrasen von einer - „gewalt- 
samen Abkürzung dieses Krieges“ vorhan- 
den ist, BT 


„Bin bißchen Lufthunger ist über sie ge- 
kommen", ‚erwiderte Martin mit einem ver- 
zerrten Lächeln, „Aber ich hoffe, sie schon 
überzeugt zu haben, daß es noch zu früh zum 
Ausgehen und die Nachtluft\ besonders un- 
geeignet für den ersten Ausgang ist.“ 

Schwester Cecilia begriff sofort, daß+hier 
etwas vorging, worüber Fragen zu stellen 
nicht ihres Amtes war, Sie lächelte Itto jetzt 
freundlich zu und sagte: „Natürlich werde 
ich Doktor Castelli nichts von deiner Voreilig- 
keit verraten; darauf kannst du dich verlas- 
sen, Aber jetzt schnell ins Bett! Komm!" Sie 
legte einen Arm um Ittos Hüfte und zog sie 
mit sich zur Tür, 

Itto folgte der Pflegerin, ohne noch ein 
Wort an Martin zu richten. Nur einen selt- 
samen Blick warf sie ihm noch zu, Bedeutete: 
er Fügsamkeit oder Widerstand, Dankbarkeit 
oder Mißtrauen? Maılin hätte es nicht zu sà- 
gen gewußt, 

18. 


Er verbrachte eine schlaflose Nacht. Die 
Entdeckung, daß Itto die Schwester des er- 
schlagenen Berbers war, hatto seine Gewis- 
sensnöte und seelischen Qualen bis zu einem 
kaum mehr erträglichen Grad gesteigert, Bald 
erschien ihm alles das, was er vom Tage sel- 
ner Ankuft in Tanger bis zu dieser Stunde 
erlebt hatte, wie eine Kette von unerhörten, 
ja unvorstellbaren Zufällen; bald sah er wie- 
der eine diabolische Folgerichtigkeit im Ab- 
lauf dieser so phantastisch anmutenden Er- 
eignisse. Und doch lebte, aller Verzweiflung 
zum Trotz, in einem Winkel seines Herzens 
eine ganz leise Hoffnung, daß Itto, wenn sie 
dio ganze Wahrheit erführe, vielleicht dem 


[) 


„abredung mit Achmed zu belassen, Def 


kungsvollen Bekämpfung der großen 
ansammlung mit Bomben und Torpedos i 
hindern ließen. Gleich beim ersten 
wurde ein großer Frachter von 7000 BRT, M 
einer Bombe mittschiffs getroffen, Der FIR 
ter explodierte mit einem hohen Raue! 


"Ray 


und sank brennend. Kurz darauf flog einer oa l! ; ’ 
Geleitzerstörer mit einer gewaltigen Explo er 
in die Luft, Zahlreiche weitere Schiffe des Si f r 
leits erhielten Nahtreffer, die schwere ar i: o 
digungen hervorriefen, Einige Minuten ah I ge 
als die nächsten Wellen unserer Kampff BR p has 
zum Angriff ansetzten, wurde ein 6000-B | wir 
Handelsschiff so schwer getroffen, daD es I Ha, 


ter heftigen Explosionserscheinungen In 1 
Fluten versank. Ein weiteres Handelsschiff YH 
7000 BRT. kenterte unter der Wucht einst! 
gender Bomben und sank in kurzer Fristi S 
dere zwischen 6000 und 10000 BRT. 9 
Frachter wurden durch Torpedotreffer zum A 
sehr schwer beschädigt. Das vierte Hanoi 
schiff, das nach einer starken Explosion Y 
auseinanderbrach, hatte eine Größe von i ki 
BRT., zuletzt vernichteten die deutschen #7 


} Ti 
zeuge noch einen zweiten Zerstörer durch To A 


pedotreffer mittschiffs, 
Insgesamt wurden bèi diesem Angr 


u, | 


die deutschen Fernaufklärer feststellen KONI 


ten, 23 Handelsschiffe mit welt W 
150 000 BRT. versenkt oder so schwer’ bes I 
digt, daß sie ihre Fahrt nicht fortse#T 
konnten, 


Bromberger vorm Feind gebliebe® 
Berlin, 19. Novemb£f i 

Von einem Feindflug kehrte Oberstleul&; 
Walter Lehweß-Litzmann, Kommodore Eri 
Kampfgeschwaders, nicht zurück, Er f | 
erst kürzlich durch die Verleihung des EI 
nen Kreuzes ausgezeichnet, ‚al 
Oberstleutnant Walter Lehweß-Litzmannı ® | 
Sohn eines Regierungsbaumeisterse am 5 p 
1907 in Bromberg geboren, begann im Frühj@ 
1925 seine militärische Laufbahn in einem ef 
terregiment, 1934 trat er zur Luftwaffe U0% 
war Staffelkapitän in einer Aufklärungsqrupf® 
tat 1938/39 im Stabe des Luftwaffenkomik, 
dos Osterreich Dienst und war im Kriege, #° 
lerweile in den Generalstab der Luftwaffe 
setzt, 
Fliegerkorps sowie einer Luftflotte., Zwis 
durch fand er als Grüppenkommandeuf $ 
einem Kampfgeschwader Verwendung. SO% 
in dieser Stellung bewährte er sich als aui 
zeichneler, tapferer Verbandsführer. Im P 
jahr 1943 übernahm Oberstleutnant LehW@ 
Litzmann die Führung des Kampfgeschwad®n i 
an dessen Spitze er neue vorbildliche Le 
gen vollbrachte, i 


Der Tag in Kürze | 


Der Führer verlieh das Eichenlaub zum 
kreuz des Eisernen Kreuzes, an Hauptmann © 
Siegirled Grabert, Kompaniechet in einem LEN 
giment, als 320. Soldaten der deutschen Wehrman 
der selner schworen Verwundung, die er &l 
den Kämpfen Im Osten zuxog, erlegen Ist. 
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Der Führer hat dem ordentlichen Prolessor ul < 
Dr. med. Theodor Schmidt in Wien aus Anlatimi] \ Bloß n 


Vollendung seines 75. Lebensjahres In wärdienge 
seiner Verdienste aul dem Gebiete der Veteris | 
Chirurgie die Goethe-Medaille für Kunst und 
senschalt verliehen. 

Ritterkreuzträger Hauplmann Hans-Hermann 
senberg Ist bei den Kämplen im Osten gelalleh n 

General Franco hat eine Reihe von deul# Hl 
Schriftleitern, die während der spanischen Ren 
tion aul der nationalen Selte als Froniberichler vol, 
waren, das Militärverdiensikreuz Il. Klasse ae 
liehen, Die Auszeichnung entspricht dem deuis% 
Kriegsverdienstkreuz I. Klasse mit Schwerter: gn 

Im Verlauf der Kämpie bei Paelieta unwell ng 


Adrla-Küste geriet der britische General Sta] 


E x 


Kommandeur einer Artillerle-Brigade, zusammen 
seinem Ordonnanzolfizier in deutsche Gelannensi 

Die schwedische Exportvereinigung un poté | 
schwedische Industrieverband werden elne A y 
nung nach den Vereinigten Staaten enisender- al 

Das sogenannte Zentralkomilee der kommari 
schen Partel Frankreichs, dessen Sitz sich in Monis 
befindet, hat beschlossen, sechs Abgeordnete M a 
beratende Komilee von Algler zu entsenden. s” 
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Verlagaleiter i Wilhelm Marnel (x. Z. Wehrmacht) b 
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unglückseligen Irrtum bei seiner Tat Re 
nung tragen und ihm verzeihen ‚würde: 
letzte Ergebnis seiner Grübeleien aber ul 
immer das gleiche: Vor allem andern mmie 
er den Dieb entlarven, um sich vol 
schrecklichen Verdächtigung -schützen 
können, ein vorbedachtes Verbrechen 
gen zu haben, | 
Martins Überzeugung, daß Achmed Al 
Dieb sej, stand fester denn je, Daß der geht 
ber trotz der für seine Verhältnisse batro 
lichen Geldbeute noch das Leben eines @ inet 
Mannes führte und sich zusammen mit rue 
Frau in eine dienende Stellung begab, be 
nur von neuem seine Schlauheit, Die Pte 
hatte ja einen gewissen Verdacht geger, N 
gehabt, und so mußte er noch geraume y 
vergehen lassen, bis er es wagen durite a I 
nen Reichtum zu genießen, Immerhin ers 
es Martin jetzt, da er wußte, wer ItO u 
bedenklich, das Ehepaar als Bediente IN Tor 
Haus zu nehmen, Ke 
zeitig alles enthüllt werden? — Nach la 
Überlegen beschloß er endlich, es bei der ya 


ber würde sich schön hüten, zu Itto ode u 
sonst jemand von dem Tod oder der Bep | 
bung des Hotelgasteg zu sprechen. Im nie 
gen wußle er ja nicht und sollte es auch gl 
erfahren, wer Itto war, Nein an den I | 
fenen Abmachungen durfte nichts g® Mark | 
werden! Achmed und seine Frau unter danige 
der Beobachtung zu hallen, bot die el Mi) 
Mögl'chkeit, einen Schuldbeweis gegen IN? | 
finden und vielleicht auch zu ermittelt 4i 
er das gestohlene Geld versteckt hatte), N 
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Haustür‘ drei wohlgezleiten fe 


I doamaı erlebte ich eine Situation, die mir 
Ivy tn die Knochen fuhr, Wir kamen 
Taro hdfahrt zurück und näherten uns un- 
BRT. im M Stützpunkt. 

Fe Nterseebot achteraus!” 
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rief der Oberge- 
Gerber, ein heller, fixer Bursche aus 
ne oh i Piina Tatsächlich, an der Kimm erschien 
hen Piit | Wir Ypische Silhouette eines‘ Unterseebootes. 
sonen "Ton ah, kennen bald, daß es sich um ein deut- 
s Ye ändeln mußte. Der „kleine Max’, wie 
, Unseren Scheinwerfer nannten, wurde 
wer bera i 
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|) ichs Turmluk auf die Brücke gereicht und 
|x in Tätigkeit, Bald wußten wir es: Es war 

Yale enkapitän Priens Boot,. das von erfolg- 
rg Fahrt heimkehrte. Da es größer als 

übe t kleines Boot wär und deshalb schneller, 
holte es uns bald, und wir strebten ge- 
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ka sam unserm Ziel entgegen. Das Land 
Ach in Sicht, die Voıpostenboote ließen ‚auch 
Mn ehr lange auf sich warten. Heimat- 
ung bemächtigte sich der ganzen Be- 
kung, 

tap nicht nachlassen in der Aufmerksam- 
a damit es nicht kurz vor der Haustür 
F Aber nun ist Prien schon 
i die S Kielwasser des Geleites eingeschwenkt, 
Uns sicher durch das M’nengebiet in den 


Herman 


| gelallen yon) dr brin IL. Wir steh hi - 
cher gen soll. r stehen noch im gro 
an. aea nl AM Abstand hinter ihm und fühlen uns auch 
perichler Er Ih] fast geborgen. Es ist Mittagszeit, und 
Klasse Br) Ay se mir die Linsensuppe mit Würstchen 
em deuls@ I 4, die Brücke reichen. Zufrieden habe ich 
werterni, ! A Nurst in der Hand und beiße rein, So, 
a unwani | tih ' Fahrt hätten wir auch geschafft! Auf 
eral sny | Mama ruft „Pieps“: 
tangensi in jDaaah“, die nächsten Worte blieben ihm 
g und aë | dnnse stecken, genau so wie mir die Wurst, 
eine AT) Ei Wir sahen eine Torpedolaufbahn schnur- 
senden: ak] f, ks auf uns zukommen. 
a in. Mosag Hart Steuerbord! Backbordmaschine A.K. 
rdnete in Caf Her "8, Steuerbordmaschine A. K. zurück!” 
eh Wa Obersteuermann Petersen, der gerade 
| Ri he hatte, Fauchend sprang der Diesel auf 


Wà 
w rtsgang an: Die Männer in der Ma- 
“ "I haben gut aufgepaßt. Vielleicht klappt 


Ina, Och und wir weichen dem Torpedo aus, 
j wir parallel zu seiner Laufbahn drehen, 


tng nerwetter, noch eineLaufbahn und noch 


Tat Raul Wip Und noch eine! Dem ersten Torpedo siad 
würde iE; ch esgewichen und der zweite geht auch 
ı aber ne] tns, vorn vorbei, aber der dritte kommt auf 
dern Me tes Aügelaufen, gerade auf die Mitte des Boo- 
ch vor pf ki Kurz vor unsere Brücke Um den vierten 
chützen ga Kain ern wir uns nicht: mehr, es hat doch 
chen an Zweck, Gebannt schauen wir auf die 


| Wahn des dritten Torpedos, Gleich ist er 

hy vis sind seltsam ruhig dabei. Fast inter- 
“| ir ih wie es sein wird, wenn er trifft und 
A iu” die Luft fliegen. Wir haben alles ge- 


eines a Ah, Im ihm auszuweichen und müssen nun 
a mit ET Ih. ten, Der Schreck hat die Gedanken ver- 
gab, Bat | hioi und damit wohl auch die Angst. Auf ~ 
Die Pol Der al merken wir, daß aller Spuk vorbei ist. 
t gege” Ring OTpedo ist zu tief unter uns durchge- 
eraume ‚hen und der vierte hinter uns vorbei. Wild 
‚ durfte Sa ve Men wir nun durch die Gegend zu kur- 
hin ers f we Mal mit äußerster Kraft, mal mit langso- 
er Itto en Fahrstufen, um weiteren Torpedos zu 


‚er 
Es 


hen, Eisern wird nach allen Seiten auf- 
t Div Vorpostenboote müssen schleu- 
lach langar benachrichtigt werden. 
bei def uf lernsignale schießen“, rufe ich. 
er Paare Rudergänger reicht die geladene Signal- 
Pia Ba Ks auf die Brücke. Versager! Die Patrone 
der Be f ge ei der vielen überkommenden See naß 
y o i Worden, 


Diete Sterne auf die Brücke, Beeilung!” 


den Mir le übrigen im Turm lagernden Reserve- 
ts g nen sind auch alle feucht geworden, 
ator an Ron Wischen werden wir von Prien ange- 
e l N 
en ihi In Der ‚kleine Max’ auf die Brücke, Gerber, 
mitteln leten ee 
hatte pn, er 
und folgt) per, Spruch ist abgelesen, Prien, macht 


L 


Mit besonderer Spannung wird gerade in unserem Wartheland das neueste Buch des ersten 
Brillantenträgers der Kriegsmarine, Korvettenkapitän Wolfgang Lüth „Boot greift wie- 
der an“ (Verlag Erich Klinghammer, Berlin) erwartet, Unser Reichsgau fühlt sich mit diesem 
besonders erfolgreichen U-Boot-Fahrer, der aus dem Baltikum stammt 
kroßen Umsledlung nach Posen kam, besonders verbunden, 
Freiheit“ des Warthelandes durch die Verleihung des Clausewitz-Preises zum Ausdruck kam. 
Durch das besondere Entgegenkommen des Verlages sind wir schon jetzt im Besitz deS wahr- 
haft prächtigen Buches, wie es Großadmiral Dönitz nennt, gelangt, Nachstehend veröffentlichen 
wir eins der spannendsten BAR! daraus, das schildert, wie Lüth kinmal noch „kurz vor der 

ndlichen Torpedos entging und das gerade in dem Augenblick, 
als er unterwegs auf Fahrt dem bekannten Sieger von Scapa Flow ‚Günther Prien, begegnete, 


und im Rahmen der 
was am diesjährigen „Tag der 


„Kommandant an Kommandant: Warum 
kommen Sie nicht, was schlagen S'e für ver- 
rückte Haken?" 

Wenn er wüßtel 
mal schon ihren Sinn, 

Inzwischen schießen wir unsere Sternsig- 
nale. Hinter uns steht die Sonne und behin- 
dert die Vorpostenboote in ihrer Sicht, Hof- 
fentlich sehen sie unsere Signale auch. Schon 
sehen wir zwei Boote ihre Position verlassen, 
sie jagen auf das feindliche Unterseeboot los. 
Wir morsen ihnen noch einige Angaben rüber, 
die das Suchen erleichtern sollen. Immer 
mehr nähern wir uns der Küste, Das flache 
Wasser ist schon erreicht, Hier hat es keinen 
Sinn mehr zu tauchen, falls feindliche Flug- 
zeuge in Sicht kommen, deshalb wird befoh- 
len, daß die Besatzung, Tauchretter umlegt, 
Diese Apparate dienen zugleich zur Rettung 
aus dem gesunkenen Unterseeboot und als 
Schwimmwösten, Das kleine Flugzeugabwehr- 
geschütz wird klar gemacht und besetzt, Hof- 
fentlich schießt die Knaıre. Wochenlang hat 
sie unter Wasser gestanden, Das hält eine 
Kanone bei äller Freundschaft nicht aus. Kuh- 
nert schmiert sie jetzt liebevoll mit Fett, 

„An Land wird ja geschossen", ruft Gra- 
mitzky, der Wachöffizier,. Also feindliche 
Flugzeuge in der Nähel „Kuhnert, passen Sie 
bloß gut auf!“ 

Durch die Wolken an Steuerbord. bricht 
ein feindliches Flugzeug. Es hat Kurs auf uns! 

„Feuererlaubnis!" brülle ich von -der 
Brücke herunter aufs: Vorschiff zum: Geschütz, 
Es rattert auch. gleich los. 

„Großartig, das Ding schießt ja”, läßt sich 
Gramitzki vernehmen, 

Prima liegen die Schüsse — ganz dicht ne- 

en dem Ziell Das Flugzeug dreht ab, ver- 
schwindet in den Wolken. Den sind wir erst- 
mal los. Noch ein Flugzeug kommt angejagt. 

„Nu wird's lebhaft”, brummte eine Stimme 
neben mir. Wir erkennen im neuen Flugzeug 


Die Haken haben dies- 


einen deutschen Jagdflieger, Die Lage ist 
klar. Uns kann keiner mehr, Hinter uns 
schießt noch ein Vorpostenboot, das vohl den 
Gegner zwischen den some 
Wolken wieder ent- Be i 
deckt hat, und diese 7 

‚Boote schießen ja im- 

mer gut. Wir haben 

nichts mehr zu be- ! 

fürchten. 


Aber an die, Augen- f 
blicke, in denen uns 177 
die feindlichen Torpe- FI 
dolaufbahnen „umzin- 7° 7 
gelten“, werden wir 3 Ani 
noch lange denken. Ei 

Als wir von der MA 
nächsten Feindfahrt zu- 7° 7 
rückkehrten und uns 
dem Gebiet näherten, 
in dem wir das vorige 
Mal beinahe torpediert 
worden ‘waren, ka 
plötzlich Schünke auf 
die Brücke, Er hatte § 
einen Funkspruch an 
den Befehlshaber der 
Unterseeboote aufge- f 
setzt, „Bin soeben feind- 
lichen Unterseeboöts- 
torpedos ausgewichen. § 
Standort...“ Nun sollte 
ich ibm den genauen 
Schiffsort angeben, da- 
mit er ihn in den Funk- } 
spruch einsetzen konnte, 

„Aber wir sind doch 
noch gar nicht beschös- 
sen worden! Und wer? 
sagt, daß wir wieder so WIE 
schön aus dem Schla- 5 
mässe) herauskommen!” # 

Nein, das stand für 
Schünke fest: Schießen 


Frohe Nacht einer Viertel Million durchreisender Soldaten / 


Die auf Anregung von Reichsminister Dr. 
Goebbels geschaffene „Nachtunterhaltung für 
durchreisende Soldaten“ im Wehrmacht-Nacht- 
kabarett „Atlantis“ in der Nähe vom Bahnhof 
Friedrichstraße erlebte als erstes dieser Art 
jetzt seine 250, Aufführung, Zu dieser „Jubi- 
läums-Nacht“ halten sich zahlreiche, Gratu- 
lanten eingefunden, darunter Ministerial- 
direktor Hans Hinkel als oberster Leiter der 
Truppenbetreuung, für dessen vielfache Be- 
mühungen die freudige Dankbarkeit der feld- 
grauen Zuschauer der schönste Lohn war, fer- 
ner der von jubelndem Beifall empfangene Be- 
freier des Duce, 44-Sturmbannführer Otto Skor- 
zeny. 

Ein Saal reicht schon Jange nicht mehr aus; 
Nacht für Nacht sind zwei «große Säle brechend 
voll von Soldaten, die auf der Durchreise eine 
Nacht in Berlin verbringen müssen, nun aber 
nicht mehr im öden Wartesaal, sondern -bel 
Kunst und Unterhaltung. Hier finden sie „An- 
schluß“ und was für einen! Immer neue Lach: 
salven durchbrausen die weiten Räume, und 
gewichtig treten die „Knobelbecher“ als höch: 
ster Ausdruck des soldatischen Beifalls in Tä- 


tigkeit, wenn ein besonders guter Witz, von 


itzmannstädter Zeitung — Sonntag, 14. November 1943 


konnten sie ja auf uns, aber das Ausweichen 
war unsere Sache, und das würde uns immer 
gelingen, Er war stets Optimist, und wenn 
die feindlichen Torpedos auf uns zukämen und 
natürlich vorbeigingen, dann wollte er gleich 
den vorbereiteten Funkspruch abgeben, Dies- 
mal ging aber alles klar, 

Die Unterseeboote des Gegners zwingen 
uns natürlich zu steter Aufmerksamkeit. Mit- 
ten im Atlantik hörte ich eines Tages, den 
Rudergänger die Befehle des Wachoffiziers 
wiederholen: „Hart Steuerbord, beide Maschi- 
nen A. K, voraus.” 

Während ich auf die Brücke eilte, kam 
auch schon die Meldung an mich, daß ein 
Sehrohr nahe von uns aus dem Wasser ragte. 
Vielleicht hatte das Unterseeboot schon wie- 
der auf uns geschossen, Wir zeigten ihm un- 
ser Heck und sausten ab, Machen konnten 
wir ‚ja doch nichts anderes Wie sollten wir 
ein getauchtes Unterseeboot angreifen? Was- 
serbomben könnten wir nicht mit an Bord 
führen, Aber auch diesmal ging alles klar. 

Es war eine dunkle, aber klare Nacht in 
der Nordsee. Gramitzki sah im Westen eine 
ganze Reihe von Lichtern, die zu Fischerboo- 
ten gehörten. Aber was war das? Ein Licht 
ging aus und dann wieder an. Das nächste 
Licht verlosch und war nach ein'ger Zeit 
wieder zu sehen, Vielleicht dümpelten die 
Fischerboote in der leichten Dünung. Ich er- 
hielt Meldung darüber, Irgend etwas stimmte 
da nicht, Mal hinfahren und ansehen! Ein 
Boot schien ohne Lichter zu fahren. Es war 
nur ein dunkler Schatten zu sehen, Das mußte 
ein schlechtes Gewissen haben. Endlich war 
es uns klar: 

Ein Unterseeboot! Freund oder Feind? Also 
noch. näher ran, um es besser beobachten zu 
können. Von unseren Kameraden stand aber 
unseres Wissens keiner in der Nähe, und die 
Form seines Schattenrisses kam uns so fremd 
vor, Es wird wohl ein Feind sein. Wir wol- 
lenaber doch noch etwas genauer hinschauen, 
Ein schrecklicher Gedanke wäre, einen Kame- 
raden aus Versehen torpediert zu haben. 

Es ist klar, vor uns steht ein Feind. 

Auf Gefechtsstätionen! Alle Torpedos klar! 

Erst müssen wir aber mal wieder fort, sonst 
werden wir entdeckt, und dann ist ein erfolg- 
reicher Angriff verpaßt. 

Er will doch nicht etwa davonlaufen? Wir 
gehen auch auf höhere Fahrt und Parallelkurs, 
um wieder vor ihm in Schußposilion zu ge- 
langen, Hoffen’lich sieht er unsere Bugsee 


I 


Aufn, aus: „Boot greift wieder ant“) 


Lagebesprechung AR der Brücke 


dem Soldaten-Hexenmeister Udo Vietz serviert, 
oder eine imponierende Spitzenleistung steigt. 
In diesen 250 Aufführungen haben rund 250 000 
Soldaten eine frohe Nacht in Berlin verlebt, 
in der auch für das leibliche Wohl gesorgt 
wird, so daß es nur eine Stimme, die des Lo- 
bes, gibt. 
-S 

Mit dem ersten der traditionellen großen 
Philharmonischen Konzerte unter Wilhelm 
Furtwängler haben Anfang November die all- 
jährlichen Hauptereignisse des Berliner Mu- 
siklebens begonnen. Jn- einer gleichbleibenden 
Entwicklungslinie dienen die Philharmoniker 
der Pflege vor allem der großen deutschen 
Meisterwerke durch Aufführungen unter an- 
erkannten Dirigentenpersönlichkeiten. Die Sin- 
fonien eines Beethoven, Brahms ‚oder Bruck- 
ner werden in jeder Wiederholung nur reifer 
und seelisch tiefer, weil jeder der Meisterdirt- 
genten, besessen vom Werk, sie stets wieder 
neu erlebt. So hat das Philharmonische Orche- 
ster nicht nur als das repräsehtative Orchester 
des Großdeutschen Reiches zu gellen, sondern 
es hat’ sich auf seinen vielen Reisen wohl als 
das führende Orchester der Welt erwiesen, 


26. Jahrg. — Nr. 318 


Ungewohnte Methoden 


Zeichnung: Harnoß èz, 

„Ist es so) richtig, Badoglio? Denn, nach- 
dem wir durch unsern Verrat zu den Verbün- 
deten der Sowjets gehören, müssen wir uns 
beizeiten auf ihre Methoden umstellen!” 


Wieder wird sein Schatten schmaler. 
Diesmal zeigt er uns aber den Heck. Wieder 


nicht. 


hinterher. Das Unterseeboot scheint hier 
Patrouille zu fahren, Uber eine Stunde drehen 
wir uns jetzt schon um ihn herum. Aber nun 
haben wir ihn. Eben hat er seinen Kurs wie- 
der geändert, Die Bugsee ist verschwunden, 


Ganz langsam fahren wir auf ihn zu, 
damit er unsere Bugsee nicht erkennen 
kann, Auch unsere Silhouette ist so schmal 


wie möglich, Der Vorhaltewinkel ist wieder 
nach Gefühl (über den Daumen, wie wir. es 
nennen) eingestellt: Ich gebe Feuererlaubnis. 
Gramitzki zielt ruhig: 

„Rohr eins fertig — Rohr eins los!" 

Wie ein. we'ßer Strich eilt die Torpedo- 
laufbahn auf den Gegner zu. Das Meeres- 
leuchten ist schuld daran, Nur nicht entdeckt 
werden! Wenn er jetzt öbdreht, geht der 
Torpedo vorbei. ‘Wir haben gestoppt, um 
nicht näher heranzukommen. Gespannt beo- 
bachten wir Gegner und Torpedolaufbahn: 

„Verflixt, der Torpedo scheint vorn vors 
beizulaufen.” 

„Nein“, sagte ich, „jetzt habe ich Angst, 
daß er hinten vorbeigeht.” 

Unwillkürlich mache ich eine Körperbawe- 
gung nach links wie ein Kegler, der den Lauf 
der vobeigeschossenen Kugel- noch beeinflus- 
sen möchte, 

Doch! Getroffen! Eine Feuersäule steigt 
mitschiffs vom Unterseeboot in die Höhe, 
Haushoch — masthoch — jetzt weit über hun- 
dert Meter hoch. Ein ' grausiges Schauspiel, 
das von immer neuen lauten Detonationen be- 
gleitet wird. Seine Torpedos scheinen mit in 
die Luft zu fliegen. 

„Wahrschaul Sprengstückel” ruft einer, 
Rechts und links neben uns klatschen Eisen- 
teile ins Wasser. Wir klemmen uns an die 
Brückenwand, um nicht getroffen zu werden. 
Wir fahren zur Untergangsstelle, um Schiff 
brüchige zu retten. Nichts ist mehr vom 
Unterseeboot zu sehen. Ein Riesenölfleck, dar 
wohl einen Radius von 500 Metern hatte, zeigt 
an, daß dort ein Unterseeboot gesunken ist, 

„Arme Kerle!" sagt Gramitzki. „Es sind 
ja auch Unterseebootsfahrer.” 

Aber der Krieg. -drängt solche Gefühle in 
den Hintergrund, Ich oder du, heißt es, Hät- 
ten wir ihn nicht versenkt, dann wäre es viel- 
leıcht um uns geschehen oder es hätte einen 
unserer Kameraden erwischt, 

Noch einige Zeit hielten wir uns an der 
Untergangsstelle auf, um vielleicht doch noch 
jemanden zu finden, Dann setzten wir unse- 
ren Marsch fort, Unten im Boot kreiste wie- 
der dié ,Siegesflasche", für jeden einen 
Schluck Cognac, Alles war grellwach, Zu 
solchen Zeiten kommt keine Müdigkeit. auf 
auf und ob Tag oder Nacht, ist im Kriege 
gleichgültig. In allen schw'ngt das Erlebnis 
des Angriffes, 


Berliner Brief 
an die „LZ.” 


Doch nicht nur von. „philharmonischem 
Geist“ ist Berlin erfüllt, dessen Musikwelt eine 
Vielfalt zeigt, die an der Schwelle des fünften 
Kriegswinterse geradezu erstaunlich ist, Spal- 
tenlange Ankündigungen von Orchesterkon- 
zerten, Solistenabenden, Chorkonzerten, die 
Spielpläne von drei Opernhäusern und. mehre- 
ren Operettenbühnen stürmen auf den Besucher 
Berlins ein, ein wahres Labyrinth, aus dem 
das Beste und interessanteste herauszufinden 
nicht einfach ist, Für den kommenden Winter 
haben zudem die „Reihenkonzerte“ der Städti- 
schen Musikintendanz, der Berliner Konzert- 
gemeinde und anderer Unterehmungen eine be- 
trächtliche Erweiterung erfahren, um dem 
immer stärker werdenden „Musikbedarf“ der 
Viereinhalb-Millionenstadt gerecht zu werden, 
Steigende Bedeutung gewannen auch die großen 
Chorvereinigungen, die in edlem Wettstreit 
klassische und zeitgenössische Werke zur Auf- 
führung bringen, Hervoızuheben verdient hier- 
bei die: „Singakademie“, -janer altehrwürdige, 
von Fasch gegründete und von Zelter zur Blüte 
tebrachte gemischte Chor, der am Anfäng des 
Berliner Konzertlebens steht und ihm bis heute 
den Stempel aufgedrückt hat, 


Saar, j t e -i 


Eine Gemsjagd in den Tiroler Bergen J Eine lustige Jagdgeschichte von Peter Scher Das lieft die Hausfra ff) 


Flotte Klelder — sparsam im Stoffmaß, 
Si } t . Kleider aus gemusterten Stoffen nuE mes 
Ein berühmter Arzı, der sich von den "An- dreas warf mir einen Blick zu, der mir das der Vergeltung und legte nur vor dem Schla-, putz. erfordern, zeigen unsere Modelle, 


2h 


te) 
| strengungen seines Berufs gern auf der Jagd Blut gerinnen ließ, und’ich verstummte. fengehen für alle Fälle ein scharf geschliffenes A sahen e Ten kakteid int EN > 
? erhoite, lud mich nach Tirol ein, um mit ihm Wir mußten an dieser Kuppe und jener” Jagdmesser unter mein knatterndes Kopfkissen. _ verarbeitet, Am unteren Rand sind drel Ba Zeitı 
Gemsen zu schießen. Wir waren zu dritt: De» Halde vorbei zum Hollerangergrund, wo punkt Fünf Tage blieben wir auf der Hütte, Fünf gesn ERNMCHEN Karen Art EEE Hr bringi 
Professor seine. Frau, eine leidenschaftliche  dreiviertelfünf jener kapitale Bock zu stehen ‚Tage kochte ich zur höchsten Zufriedenheit 90 cm Ba: oder 3,20 m Stoff von "0 om ia) g de 
Jägerin, und ich. pflegte, um dessentwillen dies álles betrieben des Jandherrn, Die Pausen füllte ich mit leben- _ Modell K 26884 (für 96 und 104 cm Oberwel pikt olkede 
Die Jagd fing prächtig an — in einer Tiroleı Wurde. Der Professor unterrichtete mich. noch digen Schilderungen meiner Gemsjägdaben: 55 cm breit Bei üfesem Kleid aus kuriertem Inte 
Schenke mit knusperigen Brathühnesn und vor- Tasch, daß ich nieauf einen Zweig treten, noch teuer aus, die später in vielen Zeitungen er- f 


stoff hat das Leibchen große, schräge Brust! 


züglichem Landwein, Soweit wäre alles nach an das kleinste Steinchen stoßen dürfe, weshalb schienen und meinen Jägerruhm begründeten, und einen schmalen Einsatzstreifen mit Diese 
meinem Sinn qewesen, aber schon stellte sich der Bergstock mit der Eisenspitze nach oben Als am Abend des fünften Tages die Jagd- J tter deutsc} 
der Jagdaehilfe ein, der une in das Revier, getragen werden müsse, Dann ging es hinauf, herrin den kapitalen Bock endlich zur Strecke Vorkrie 
führen sollte, Er trug, wo immer auch der Blick hinab, hinan, hinunter — barmherziger Him- gebracht hatte, empfing ich die Jäger mit einem ein Mit 

' auf unbekleidete Körperstellen fallen mochte, mel, was war das für ein Weg! Mahl, das sie tief rührte, „Lieber Freund“, erst: 
nichts als Haare zur Schau. In dem zottigen Es ging hinauf — die grauen Felsen röleten sagte die Frau Professor, „ich möchte auch Wird 2Wisch 
Schwall, der-vom Kinn über die Brust nieder- sich schon. Es ging hinab — die Sonne trat etwas für Sie tun. Sie müssen sich mit meinem MoWakische 
schoß, entdeckte ich nach langem Suchen zwei heraus und stand nun über dem Nebel, der das Bock fotografieren lassen. Der Bock steht Ihnen 


leine, mißtrauische Augen und darunter eine ganze Tal ausfüllte und nach oben quoll sicher prachtvoll zu Gesicht!" 

| ngefüge Rauchvorrichtung, aus der gedörrtes Hinauf, hinab — ein Zeichen von Andreas, und „Gut“, sagte ich, „aber dann müssen An- 
Irkenlaub zu schwelen schien. wir lagen platt am Boden. Er kroch allein ins dreas und „Feldmann“ auch auf das Bild Di 

Die seltsame und furchterregande Erschei- Gebüsch, kam bald zurück und winkte uns. kommen.“ e Tie 

nung, Andreas qenannt, wurde vom Professor Der Gemsbock! Be Der grimmige Jäger erhielt den Befehl, sich | a i Uber r 
besoldet, um.die Gemsen des Reviers zu be- In einer Lichtung stand er und frühstückte. in freundschaftlicher Haltung neben mich zu ; | } Sprat 
aufsichtigen und ihren Standort zu erkunden. Wir konnten ihn mit bloßem Auge sehen, Die stellen. Er machte erbilterte Einwände, aber es PR êpe] ir 
Andreas wiederum Zon. an einer Leina etwas Dame, die den Bock bekommen sollte, nahm half Ihm nichts, er mußte sich fügen. So ent- P Weise 
hinter eich her, das sich bei genauer Besich- hr Gewehr und legte sich auf den Bauch, Mir stand jenes bemerkenswerte Bild, auf dem man 


i A nm war ganz übel von all der Aufregung. Ich mich in stolzer Jägerhaltung sieht, den erleg- 
a A vop Watan anennaria. Fa ee mußte meine Lage ändern, und sọ geschah es, ten Gemsbock zu Füßen. An meiner Seite er- 
jagd unentbehrlich zu sein, Die walzenförmige daß ich meinen Ellbogen mit voller Wucht auf blickt man ein kakteenartiges Gebilde, das bei 
Erscheinung, die-auf vier krummen Ständern „Feldmanns“ Schwanz stemmte, Ein Heulen scharfer Betrachtung menschliche Formen er- 
ruhte, war oben mit zwei tellergroßen herab- erklang wie aus einem Teufelsrachen — alle kennen läßt, Es ist Andreas, der dem Schimpf, 


hängenden Ohren ausgestattet. Köpfe fuhren herum, Ein Husch — der kapi- mit einem „Weidmann” meines Schlages auch 
Es erschienknlTemertihd, aitaen Mheirie, tale Bock war weg, einfach weg. nur im Bilde vereinigt zu sein, durch Zurück- eduin 
\ honda Rauchwolke : Zwei Trä die Ich beugte schuldbewußt mein Haupt, Der weichen in die Dschungel seines Bartgestrüpps Her 
a nce Saucıwoiken aus: Zwei Träger, die | Professor knirsche mit den Zähnen. Andreas, zu entgehen bemüht ist, MAT 
ebenso wie die zuerst qeschilderte Erscheinung | durch einen Blick seines Brotgebers gebändigt, Die Fotografie überzeugte auch die Zweifler, S 
von der Last ihrer üppigen Hängebäite zu Bo- gab der ersten Regung, mich auf der Stelle zu unter meinen Freunden, daß ich ein ernst- 
den gerissen wurden, meucheln, nicht nach, sondern vollzog die Aus- zunehmender Jäger sei! ha. 
| Nächdem dies alles um Zuge yeordnet war, wirkung seines Grolls auf Feldmanns Hinterteil. - $ 
gab Andreas ein unverständliches Kommando Aber am nächsten Morgen weigerte er eich, Kultur in unserer Zeit 


und:die Karawane setzte sich zum Zweck des mich mitzunehmen. Erleichtert zogen die drei Bildende Kunst 

Aufstiegs in Bewegung. Nach einer sechsstün- ohne mich aus, und ich verbrachte den Vor- Kulturwoche in Krakau (Eigenbericht der LZ.) 
digen Klettertour hatten wir die Hütte, die in mittag mit der Ordnung meiner ersten Ein- vom 14. bis 21. November wird in Krakau eine 
schwindelnder Höhe unterhalb des Jochs wie drücke von der Gemsjagd. Bei Durchsicht der Kulturwoche durchgeführt werden, der, da sie 


ein Adlernest schwebte, glücklich erreicht, Ich Hütte entdeckte ich in der Küche auch noch a nd ATOE HN Aaa angen Jun k; A Y 
dankte dem Himmel, denn mir wankten die eine zur Hälfte gefüllte Flasche mit Enzian- turtage im Generalgouvernement" zugesprochen D) , x Schnell 
Knie. Wir herrschaftlichen Jäger warfen uns schnaps. worden Ist, Im Mittelpunkt der Kulturtage wird Kama 


RR . die dritte Ausstellung „Deutsche Künstler sehen R west { 
auf Säcke, die mit Maisstroh gestopft waren Der Professor hatte sich über den „Saufraß“, Ans Oeneraigouvernement" stehen. Ferner wird der Zeichnung: Erika / 


und bei jeder Bewegung knatterten. Der Berufs- den Andreas uns vorlegte, schon öfter beklagt, Veit-Stoß-Preis für die Bildende Kunst verliehen, bündchen und Schleife aus weißem Pikee. Mast k 
jäger Andreas dagegen machte es sich in der und von der Jagdherrin wußte ich, daß sie Auch der Musik- und Schrifttumspreis soll ver- K 37147 (für 84 und 92 cm Oberwelte). ‘Bel Final 
Küche, wo ein fröhliches Herdfeuer prasselte, nicht kochen konnte. Ich beschloß, mich künf- t*llt werden. Da ee GRS na 
auf dem weichen Kanapee bequem. tig in der Küche nützlich zu machen und so, Film 


nr 
Am andern Morgen, als wir dem Einschla- mich am finsteren Jäger rächend, zugleich die Auszeichnung für einen neuen Bavarla-Kultur- 


knöpfte Weste ersetzt werden. Etwa 2,90 re 
i von 90 cm Breite oder 1,95 m Stof, 130 r) 2 

fen näher waren als je, erhob sich im Küchen- Gunst des Hausherrn zu gewinnen, Als die drei her Mond Bl EBERLE BRYAN, Modell K 26896 (für 88 und 96 cm Oberwe 
raum ein Geheul, das uns wie der Blitz vom erschöpft und mißgelaunt vom abermaligen uns den Erdtrabanten nahe und führt uns ein in 


die aufgesetzten Taschen des sportlichen 
kleides ist der Sto schräg genommen. Et 
Maisstroh emporfahren ließ, Andreas und erfolglosen Pirschgang zurückkamen, strömte seine geheimnisvolle Welt, Der Film wurde mit den Stoff, 90 cm breit oder 1,95 m Stoff von 
5 4 ? Pp S Š , 
„Feldmånn“ watschelten herein, wohlausge- ihnen aus der Küche ein himmlischer Duft ent- een, „Anerkennenswert,. volksblldend ^ und 
schlafen und vom Mörgentrunk gestärkt, „Auf gegen, Auf dem sauber gedeckten Tisch fun- 


Breite, 


Kürbisstuten ohne Ei. 350- g; Mehl, 10 £ 
zur »Pirsch!“ kelte ein Alpenrosenstrauß, Neue Bücher 1-2 Eßlöftel Milch, 30 g Fett, 00 g Zucker 
Schlaftrunken stürzten wir die von d bei- Wi tand ich” dal Wolfgang Jünemann: OGrenadiere, Ährenlese-Verlag, roh. geriebener Kürbis. Das Mehl wird ma N. 
> DEREN "OR ie stand ich da Berlin N 4. 80 S. 7 Abh. Geb. 1 RM. — Dem Grenadier, Schüssel gesiebt und In der Mitte eine Vertie ug 
den übrig gelassene Kaffeesuppe hinunter. Die Als der Professor das Schnitzel versucht auf dem auch heute noch die Hauptlast des Kampfes ruht, gemacht. In diese Vertiefung gibt man an 1f 
Gewehre wurden umgehängt, jeder bekam hatte, reichte er mir stumm die Hand, und der Wird in diesem Büchlein ein Denkmal gesetzt. Der Verfasser bröckelte, mit lauwarmer Milch und Zuck ; , 


einen Bergstock in die Hånd, und „Weidmanns- finstere Andreas erbleichte vor Neid. Ich hörte Seh seinen Spuren nach von den alten Sagen und den gerührte Hefe und verrührt sie mit etwas 


Zeiten des Prinzen Eugen an, Über Napoleon und den gro- Das Hefestück läßt man an einer warmen A 
re aha Parana ; ; sein Ärgerliches Gebrumm aus der Küche und Ben König bis zum „ürenadier der natlonalsozlalistischen zugedeckt gehen, dann „gibt man das zen org 
„Weidmannshei seufzte er P 1 ehrmacht, der im Gesetz der Kompanie das Gesetz der Fett, den restlichen Zucker un en n 
und seine Frau ja FLEBEOMREPOT ea ER, gen som Der an ei na A Nation verkörpert, Dieses Buch eignet sich trefflich für den schlägt den Teig tüchtig, füllt ihn in eine eh Wet auf 
u tümmerien leeren Enzianflasche. er Ich Tormister und sollte in keinem Feldpostpäckchen fehlen. gefettete Kustenform, läßt ihn noch einmal hoch . 
„Waid — —" setzte auch ich an. Aber An- machte mir nichts daraus, kostete die Wollust Dr. Kurt Pfeiffer und backt ihn bei guter Hitze, kann. i 


u en | Kindorwagen, gut erhalten, möglichst|Stehpult zu kaufen gesucht, Angebote |Frau Erika Bauer, Vornehme Individuel-]Umsledier (Handwerker), 57 
„„uLeistungsertüchtigungswerk" sertüchtigungswerk‘ Korb, E a un gesucht. | __erbeten an Ruf 181-41, | ie Enean an nren i Aalyetat; piadeg b  DeKanalsaatt e 

Im Leistungsertüchtigungswerk (Beruls- |._ANgebote unter 2600 an LZ. + |Schäforhund in gute Hinde schnellstens) Platz 3/4, II. Beratung diskret un en Frau z ' 
BUBEN "ersishansenerk) der len Ar- | Kleines Grundstück oder -Bauplatz im) zu kaufen gesucht, Ang, u. 2659 LZ. erfolgreich, Rückporto. unter 2697 an LZ. f 


beitsfront, Meisterhausstraße 47, zwi-| nördlichen oder südiichen Stadtrand | 5y } ge. Witwe, 52 Jahre, groß, schlank, blond, | Reichsdeutsche gebildete Dame, gyi 
schen Spinnlinie und Danziger Straße| zu kaufen gesucht, Angebote unter ERRA u Sed? Lz. 5° gule Erscheinung, eigene Wohnung, | gend, mit gut, Aussteuer, Susah 
lauten demnächst folgende Lehrge-| 2400 an LZ. ___OO__| Scte relnwollene Schläfdecke zu kaufen]. Ohne Anhang. wünscht Herrn in guter|  renbekanntschaft (Reichsde use 
meinschaften an: Die deutsche Sprache | Suche dringend gut erhaltenen Damen. gesicherter® Position, bis 60 Jahre,| 40 Jahre, zwecks sp 7 


In Wort und Schrift für den Beruf:| Schianzug oder -Hose für gr. schlan-|] Rost e ennet Gut Pralendorf,| zwecks Heirat kennenzulernen. Be:| Großlandwirt bevorzugt, 


ds 

: . east Oneroa, Ar, durek. | amter bevorzugt, Ernstgem, Zuschr,| Interesse ‚für Landwirtschalt 
Aue ee Nr Erg ke Person, CANE a SASA ua LZ. Kaufe ganze Briefumsch!,, Karten usw, unter 2724 A LZ, £ bote unter 2771 an LZ. a 
RM. Stufe Il: Deutsche Sprache für| Oroßer Hund, sehr wachsam, sn zu) der Tnflationszeit, mit Marken oder Angestellter. leitende Stellung, 40er, | Glücklich heiraten? — Dann Ei A Bioy 
Fortgeschrittene; Dauer: 20 Abende,| kaufen gesucht, Ruf 128-51, wochen-| markenlosen Frankaturen, wie „Ge | ^n ; £ "i nung, Frau H, v. Redwitz Mol Beh 
Gebühr: 6 RM. — Schreibe rientg| t088. ___ | pühr bezahlt usw. Dr. Lux, Walden: | land He ted bere/Pr., "Hinterroßgarten 40: nM 

deutsch, Stufe I und II, Dauer je|Möchte Jungen, UASSREBL BAR. detecten |. burg/Schlesien, Barbarastraße , 6. zwecks Heirat, Bildzuschr, 2642 LZ.| stelle in Breslau, Tauentziey 
E E TETI reis a hauptmann: | Wer erfüllt den Herzenswunsch meines |Lanawirt, 23 Jahre alt, sucht die Be: | Reclle und langjährige E 


ir 
7jähr,, nach einer schweren Krankheit | “k t re| ler Kreise, Stadt und Land, ung 
Schreibgeschwindigkelt von 80] schaft Tomaschow-Maz, | zenesenden Bübchens und verkauft ein sannan iener pame Sia aa Jahfe | ten in Landwirtschaften, Beti C 


Silben in der Minute; Dauer je Stufe: jp p ulen ge Zahlreiche Vormerkungen, s% 

20 Abende, Gebühr Je Stufe: 7 RM. |O m nonii, Gr, 44, u kanlon pe: AST Ode eine elBRız ‚Blsenbahn? Landwirtschaft. Angebot unter A2473| kostenlos. verschwiegen. _ ML 
Stufe II, Ziel: Schreibgeschwindigkeit] diss Antagen 2640 an L. —Angerote unier 3764 LZ. | _an LZ, erbeten. EN 

von 100 Silben; Dauer: 20 Abende, | then 2600 an LZ. |Wohn- und Schlafzimmer sowie Kiche, | Inteltlig. Damen, eine 47 J., Blondine, VERLOR Air 
Gebühr; 7 RM. Stufe IT (Eilschrift), | Kaufe Kleid (44), gebe evil. meine Sport-| in gutem Zustande, oder auch ein-| schuldios geschieden, eigene Wohnung, 7 Zuckerkarten auf die Namen, yek 
Dauer; 20. Abende, Gebühr: 7 RM, Pi; | _ Schuhe (98) ab. Ang. u. 2648 an LZ.| zeine Möbelstücke dringend zu kaufen gute Erscheinung, die andere 24 Ja j° ung Eugen Kink, Laubtrosh# A 
alle Stenogralen, höhere -| Moderne Holzbeitstelle mit Matratze zuj. gesucht. Angebote u. 2664 an LZ, rünett, ledig, schlank, nettes Mädel, h % 


EE ve rend verloren, sa 
schwindigkeiten erreichen woll tüh: y% i. LZ. chton Pi enkraftwagen, tahrfer-|: Suchen Bekanntschalt mit besseren ad 
ren nonga pomainacnatrsahonda Ki een ante Vi- ie 17 De aa KAATAA DONAA | Herren zwecks späterer "Heirat. An- | Vorloren am 1. 11. ein sdhiwi t 


iaer l 


Au 
KAPPE ERSAT MIN 


$ 


ge tbi te å 1 ebote mit Lichtbild t. K. 763 LZ.| rechten Damen-Lederhandsch a , 
SEN AUFS Shunden © matiiinden. Dauer 20| irine zu kaufen gesucht. Angebote | Angebote unter 2691 an LZ. i Srbeten. gen Belohnung abzugeben ZI" 7 
(0) PS Abende, Gebühr: 6 RM. — Maschinen. | __Unter 2674 an die LZ. erbeten, Ku Jungen, gutun AG Östdeutsche Ehsanbahnung, Fösen Koki 84/12. s 
Q schreiben, 10-Finger-Blindschrelbesy- | PKW., 2 Liter, Opel, dringend gesucht, Lentschüte Ehe rl as eisstraße_ 86, W., 2, vermittelt Ehe-|Polzmuff am 9, 11, 1943 est 
| = stem: Stufe 1: Beherrschen der) Wilhelm Unruh, Kallsch, Schlachthof. : partner für Stadt und Land in allenj bahnlinie 1, Richtung PAu 
Grundbegriffe; Dauer: 20 Abende,| straße 10, Fernrut 1744. Handwagen zu ikaufen gesucht. Korb-| Gesellschaftskreisen, Auskunft kosten-] Megengeblieben, Gegen Belo ws 
u p Gebühr: 12 RM.; Stufe TI: Die Oe Ündenlisch (2—3), Derimaiwange bis) Yô eschlift A. Ernstsohn, Horst-| Jos, Claire Lopp. © zugeben Bresinuer Straße 4 
K T | piske pauer: 20, Abende, Oe: |1250 "Kio, Handwagen In gutem Zus Strade 36, 2 borutst, gebild., viels, interess, Wit |3 Brot- und 5 Mildikarten, auf Gen \Yon 
Bu: ER. BE: r nena icho) Stande dringend zu kaufen gesucht, |Büromöbol, neu oder ger. in. jeder] wen (40 Jahre ohne Antang und 4 men Kaiser lautend, N‘ ç 
u D RM. s Bea ia ATAA rosari an Angebote unter A 4472 LZ, Menag, a wg E Kin aan mip 2 Kindern) suchen passende „ie SEHON, ae Hier) 
m Stufe I: | Spelsezimmer zu kaufen gesucht, Ange- 1 A haki ameraden zwecks Neigungsche, un IH 
ut situl in gesicher- er H 
K Z bole unter 705 en dp IE ___| - HEIRATSGESUCHE ker Mbetsinge  (Outabesitzer" T MITAN Make Horit-Wessel. und adol | i 
` Schreibtisch und Salonmöbel zu kaufen zu werden um Zuschriften unter| Straße ist eine braune AK RGI 
. ; ar a a rr EERE a e S 
Au a 
Fer T Diszonlarec en] Rat 12048. Kr), (mit Wohnung In Ri al Pate ein! a el nAi er, LE "per 0 Mar wie 
r4 zZ männlsche Rechenschleber: Das Wesen | Sucho zu kaufen gut erhaltenen Damen-| schri 2 "unter K 2452 an L. "| mit geblidetem Herrn entsprechenden | Finder wird gebeten, die an i 
> wW des Rechenschlebers, Übungen im) wintermantel, Gr, 3840, evil, tāu- : en, Alters zwecks späterer Heirat, Ange-| Bücher im Lebensmitielgesch” 
Â Y Einstellen und Ablesen von Zahlen aut| sche Herrenwintermantel, Wertaus- fradomikor: aa EES ast iaie bote unter 2682 an LZ, Wensal-ötr, 24, bei. Waldem# 
are, A n pIEKRIR: 0) Danet 5 _ gleich. Angebote u, 2440 an die LZ, aus guter Familie bis 26 Jahre, häus- | Alleinstehonde Witwe mit Eigenheim, rer Brivia TTT 
I { trlobs-Wirtschaftslohre: Der kaufmän. | Vorkaufe elektrische Hängelampe (6ker-| lich, gut ausschend, zwecks späterer] Ende dreißig, wünscht die Bekannt: Sir. 17, Inhalt 50 RM. 
T FUSS-PUDER A DERRRUFIEISNefN le: Der aKSuImäG: zig, 3 Deckenbeleuchtung, 90 cm} Heirat, Bildzuschr. u. A 2484 an LZ. ri Pa sales EL Kennkarte, Ausweis für Fami 
7 v) Bewegungen im Betrieb, glatter und] Durchmesser, Bronze), Preis 400 RM. | Zwei motte Mädel, 20 J, 1,59 ar. 23| 2468 LZ stützung und andere Papiere Catal 
G i i rehemmter Verlauf von Warengeschät.| Angebote unter „Lampe an Post-|} 5, 1,61 gr., musik- und sportliebend, | on LZ, ________ [| toria Sent verloren Bitte A0 Wa r 
Fr -Das schickt Dir Luise, fen. Dauer: 12 Abende, Gebühr: »|__schließfach 12, Osirowo. © wünschen auf diesem Wege mit geb, | Ehesüchende aller Kreise finden schnell] pegen Belohn. Danziger Stt: 2 er 
€a zur Pilege der Füße” 2 RM. — Das Stouerrecht: Lohnsteuer, | Elektrischer Back- und Kochherd, 110| Herren zwecks späterer Heirat in geeignete Verbindung durch, Frau Y |oo oron aut dem Were vom il 
Briefwechsel zu treten. Getrennte tephani, langjähr, erlolkr, Eheanb,, | | 
Einkommensteuer, Umsatzsteuer, Ver-| Volt, zu kaufen gesucht, Angebote rieiw nk h 
Ś steuer, Ver A R 14 Leipzi hannisplatz 21 twort Lentschütz nach Mary i er 
£ ¢ mögenssteuer, Gewerbest Örper- ter 2701 an LZ Bildzuschr, u. A 2471 an LZ. erbeten. eipzig, Johannisplatz .  Antwor mbudh git m 
UTEL HEL g . erbesieuer, Körper onen Damon Polzwantel "Br. r verschlossen, ohne Firmenaufdru Handkolfer (inhalt Stamm nn 
schaftssteuer usw, Dauer: 12 Abende, |Gut erhaltonen Damen-Pelzmantel, Gr. |Asiteres Fräulein, des Alleinscins müde, | — erschlossen, ‚ohne Firmenaufdruck, _ album usw). Gegen Belo 


Vo 
Gebühr: 5; RM, — Technisches Zeich-|  42-—44, zu kaufen gesucht, Angebote] mit kl, Wohnung, wünscht die Be-|Sekrotärin, 43 J., evang., schlank, gute| - zugeben: Fundbüro Lentschllf 6 |, na: 
non (auch für Frauen): Stufe T, M und| unter 2662 LZ. z kanntschatt cines  charaktervollen] Erscheinung, mit Ausst, und Vermög., zeeen: nnd auf u 


a ne noebühr: 8|Füppe, evii, mit Wagen, zu kaufen ge-| Herrn (Handwerker) im Alter von 53| wünscht Herrn in guter Pos, bis 55 j.| Perunseheln II für Schuhe rlor 


RM, — Technisches Rechnen: Vor- bis 60, zwecks Helrat, Angebote un-| zwecks Heirat kennenzulernen, Zü s erste A 
austetzung:  Beherrschen. „der Oruna t e e Ma Me orer| _ter_ 2086 an die LZ. erbeten. schriften unter A 2439 an LZ. HR Werts oraaa 
rechnungsarten, Dauer: ende, Suche tür meinen Brudar. gute Erschei- | Rechtsanwalt In gutan. Verhliltniszen z aa ME S 
Gebühr: 6 RM. — Schnitimusterzeich- | zu kaufen gesucht, Ang. tt. 2694 LZ. AAE aa 36 Taara Alt wirklich Recht reblideit nes er Er Ka in der if piip SHA 
A für Wäsche, Dauer: 12 Abende, | Suche, cing Jagdhund, Obit, Odzen,| nettes Mädel bis zu 28 Jahren zwecks] 18—28 Jahre alt, Nib, u. 223 dci, a RT streckt AR £ 
ed W Komp, Int. Ers. Bati, 500,1 späterer Heirat. Ang. u. 2728 an LZ.| Brietbund  Treuheit, |" Beiefannahme Tolsti 


EE NE | Gi cha mannstadt — Pabianitz 
KAUFGESUCHEB |.Skerniewice / Distrikt Warschau. _ _ (iftrmannstädierin, Witwe, ohne Anhang, | Danzig, Schileßfach 271. Bahnunterführung — Erzh@ 
eam semema emea a maa ea aaa aa 


wen Kaufe Kaktus „Aloe“, Ruf 181-70, ut Aneri cRaraktarvoll Wirta. 39. JANNO n nunkanieadi multslarob, Canten anapen, der, um 
Schreibmaschine für Privatgeschäft zu - . wins ekanntschaft mit net- s s ring tzmannsta 
kaufen gesucht, Eduard Patzer, Fern- PAUE  HALOSEORFESATARS RS tem Herrn Mitte 50—62 J. zwecks| 40—45 Jahren zwecks Heirat, Ange-| grauer’ Herren-Hut mit 


Kohlebürsten 
für jede Maschine 


ruf 137-85, eitbrecht, Adolt-Hitler-Straße 97, späterer Heirat, Nur ernstgemeinte| _bote unter 2761 LZ, ` nen Damen-Hut verwechselt: 
Schrelbmaschinen Inder Ani kauh nn. | mem nn nen m en | Angebote unter 2650 an LZ. ren-Hut ist abzuholen: PAb 
asch i Angebote unter 2650 an LZ. [Junge Frau, Altreich, mit gemütlichem i 
“pla Mromgsalaenwerte Ah, Ven | sucit terarah aaasta 5 |Ländnin, dA fahre, 1,0 Brod, Wiwer | Meim, Winda Meira biasa0 anre | permiensetrate 40, Rat 198g 
aufsstelle Litzmannstadt, Adoli-Hitler- 2 mit 12jährigem Kind, wünscht diej zwecks Helrät kennenzulernen, An-| te im Anruf, wo der 


} Felikragen für einen, Damen-Mantel ZU) Bekanntschaft einer "alleinstehenden | __Kebote unter A 2477 an die LZ: zuholen_ist. 
uuiene 17, teruru! 10817; T ENE 12, fernt 108-17; kaufen gesucht, Ang. u. 2624 LZ.| gutherzigen Frau zwocks. Heirat, Zu Nettes Mädel, 20 J., 1.67 ünscht Ein schwarze RRE Se 
Brictmarkensammiung, besond, Deutsch- ottes D „1.67 gr, wüns 

land und deutsche Koloni ch | Out erhaltenen Smoking oder Abendan-| _ schriften unter A 2486 ,an LZ. die Bekanntschaft eines lieben Ehe- 
anz große Objekte. von Sammler zul ZUR, ZU kaufen gesucht, Angebote |Funggessile, 40 J., vermdgend, Texti] gefährten im Alter 28—35 J. nicht|._Den Ostländstraße | nn 
aufen gesucht. Ang. u. 1873 an LZ | Unter 2607 an LZ, fachmann, möchte eine Junge Dame] u. 1,75 gr., zwecks späterer Heirat, un 


Opol-Super, gut erhalten, dringend zul aus den kaufmännischen oder Indu-| Nur ernsigemeinte Bildzuschriften (zus entlaufen, Bitte um 7 
Koufen Jede Menge Mlichflascheen, 1/a| "kaufen " gesucht. Angebote unter| strickreisen zwecks gemeinsamen Ki. rück) unter 2767 an LZ. Lebensmiittelgeschäft Marie jdi 
Eier 6, koati N ee A_2400 an LZ, no und Theaterbesuchs sowie späterer | Hoyel- u, Rosl.-Fachmann, R.-Daulscher, Litzmannstadt, Gottlieb + HE r 
Lentschütz, Fernruf 9 NE Eiche 1 Großraum-Dampikessel oder 1e- Aci kennenlernen. Angebote unter) Weltgereist, 45 J., 1,65 gr., dunkelbl., - NA" 
SCHUNK & EBE Elektr, wasaman ooa unr oo| genden Lokomoblikessel mit einwand. |__2763 LZ. g. verträrl, Charakter, sucht tücht. 17 GEFUNDE oA 1 
Elektr. Waschmaschine, 220. Volt, neuj freien: Kesselpapieren für einen Be-|Dame sucht Lebenskameraden Frau (Köchin), mögl, blond, bis 40 J., r Ga tv, 
Elektrokohle- und oder in gutem Zustande, zu Kaufen) triobsdruck von 6 atü und etwa. 30 kennenzulernen, die Lust hat am Aufbau einer. Exi-|1 Kinderiiizschuh am 11. BZ ler Be 
halter- Fabrik gesucht. Angebote unter 2402 an LZ.| Bis 40 qm Heizfläche. Angebote an stenz, zwecks späterer Ehe, Erbitie| Uhr in der Straßenbahniine oi W üb 
Bürstenhalter-Fa Kinderkiappstühlchen zu kaufen gesucht | Richard Fritz, Kohlenanzünderfabrik, aust. Briet, mögl, Bild, unter 2712] den. Abzuholen bei Mied o f | 
Moltkestraße 188, W. 48, Posen 41, Etschstraßo 22, LZ, an die LZ, doristraße 36/25, 


in fihmannstadt 


Slahre LZ im flomwakifchen Rundfunk 


Sina 28, d. M. sind es 25 Jahre, daß die 
tider rose", die Vorgängerin der „Litzmann- 
Anas p eitung“, gegründet wurde. Aus diesem 
Pippa ringt die Sendung der Deutschen Volks- 
Ale) des slowakischen Rundfunks, die für 
Vacha ksdeutschen Probleme des Ostens ein 
ISN Interesse hat, bereits am morgigen 
lium, ember einen Vortrag über daş Jubi- 
tler Diesen Vortrag über ein Stück wichtig- 
ütscher Volksgruppenarbeit im Lodsth 
tl Orkriegszeit hält Dipl.-Ing. Heinrich Ge- 
der, tin Mitbegründer der „Freien Presse” und 
d erster Hauptschriftleiter, Der Vortrag 
tlw Zwischen 18.15 und 18.45 Uhr über alle 
kischen Sender laufen, 


strat | 
tostmaß. ig 
P 


ir weni, up 


Wi 
WE Verdunkeln’ heute von 17 bis 6.40 Uhr. 


Die Tiere des deutfchen Waldes 


uber „Das Tierleben des deutschen Wal- 
Ron Sprach am Freitäd abend Herr Carl 
| der yL in der Volksbildungsstätte, In leben- 
ang else wußte der Vortragende, der Jahre 
Wlan n Mitarbeiter des „Vogel"-Professors 
Welt emann war, besonders über die Vogėl- 
l dlo Sr plaudern. Viel Interessantes erfuhren 
der. yp örer vom Vogelzug, den zu studieren 
| Ge} Ortragenda ja gerade in Rossitten gute 
iip enheit hatte, Aber auch das übrige Getier 
sr Vortragenden, der ein Jahr lang mit 
i eduinen durch die Wüste zog, vertraut. 
argab den Photographen unter seinen Zu- 
An N manche Winke, wie sie zu quten Tier- 
Run umen gelangen können, Die von Herrn 
bi Del gezeigten Aufnahmen, die vom Hamster 
nm Wisent und von der Blindschleiche bis 
Yolla, ‚Schadler führten, waren mitunter von 
Sinyneter Schönheit, so ganz besonders die 
dan gelbilder. Der gut besetzte Saal bewies, 
Il, © Litzmannstadt erfreulicher Weise ein 
King diges. Interesse für die Natur und ihre 
ST vorhanden ist, A, K: 


Schnellkochkurfe für Strohwitwer 


MD sich die Fragen der ratlosen Stroh- 
Aiah und Junggesellen bei der Hauswirt- 
Pran lichen Beratungsstelle des Deutschen 

| han. Werks, Adolf-Hitler-Straße 126, gehäuft 

y rani wurde der Entschluß gefaßt, sie mit 

kihe eT Hilfe zu bekämpfen: Es finden da- 

| trst Schnellkochkurse für' Männer statt, die 
den alg am 18, 11,, 19 Uhr, beginnen, Es wer- 
eins Fülle schmackhafter Schnellgerichte 

ñ psitet werden, jeder dürfte hochbefriedigt 

fiy Tause gehen. Anmeldung telefonisch: 

i E, 


; Großbrand 

haa 11. November, gegen 5 Uhr, brach In 
Aus, Raum der Firma Kurt Günther ein Brand 
Aep größeren Schaden anrichtete, Durch 
i W Rey Olzkonstruktion des Dachstuhls sprang das 
einmal i Wie h auf das Lager der Firma Horak über. 
EI Och der Material- und Maschinenschaden 

M= egean im Augenblick noch nicht übersehen 
in, 51 Mi D, doch dürfte der Gebäudeschäden der 
Scham AM Dna Günther allein 150000 RM. betragen, 


jeirat, N Brandursache steht noch nicht fest, 
I: 


Ge 
den 
tfn 


me, W > 
feuer. sh agis tägliche Brot. Wir machen auf die In 
eusdeutst wy ibe rt Ausgabe veröffentlichte Bekanntmachung 
Ali ir t die Brotrationen aufmerksam. 
irtschall Au gibt Geflügel, Käse, Suppenwürfel und 


Al; — wie aus in dieser Ausgabe veröffent- 
eh amtlichen Bekanntmachungen hervor- 


it 
| chin 
pn: Pe Bei Wehrmachtangehörige usw. (1. Aus- 
ven, AIG EOR 


Auf hellrotem Papier) wird ähnlich wie 
N tiga grünen Urlauberkarten aus technischen 
en um acht Wochen bis zum 9, Januar 
Verlängert, Diese Brotmarken können so- 
och über den ursprünglich vorgesehenen 
Uftermin vom 14. November 1943 hinaus 
| Ny ärenbezug benutzt werden, 
bahn der viertügige Geltungsdauer der Reichs- 
1943 In, y A ährkarten, Die Reichsbahn hat die vor- 
ng WE ! hing hend auf 14 Tage verlängerte Geltungs- 
N „ger Fahrkarten mit Wirkung vom 1. De- 
| Rn Fahrkarten, 
| On diesem Zeitpunkt ab gelöst werden, 


nen wi Š 
Rang, Ay poer die gewöhnliche viertägige Gel 


1943 wieder aufgehoben. 


Hier spricht die NSDAP. 


dAr 
J. * Kreiswaltung. Montag 19 Uhr Sitzungssaal Kreis- 
Mia Wichtige Ortsobmänner - Besprechung" Teilnahme 


bichet 
begi Der 


eigen l dinell Lüdenort, Deutsches Frauenwerk, Dienstag 18 Uhr 
yaldemar ng Sprechung. Og, Heinzeishot, Deutsches Frauenwerk. 
| Atzera lisabend nicht 15., sondern 18, Nov., 19.30 Uhr, 

twh 5—7. Og. Quellpark, NS.-Frauenschaft, Deutsches 

iu Biosie Arbeltsbesprechung aller Abtellungs-, Zellen- 
Kkfrauenschaftsielterinnen Montag 18 Uhr. 


yon amtlicher Seite wird mitgeteilt: 

Fig Sucht nach Trinkbranntwein verleitet 
lis Wieder Leute dazu, sich aus Brennspi- 
Are Beblich trinkfähigen Branntwein her- 
San en, Seinenurkennzeichnende blaue Fär- 
u BR vielleicht entfernt werden können. 
heit aber überhaupt kein Verfahren, wo- 
Brenn das Vergällungsmittel selbst aus dem 

Spirtus völlig ausgeschieden werden 
Midh Das bedeutet, daß damit auch die ge- 
nn eltsschädliche Wirkung dieses Vergäl- 
Munnittels bestehen bleibt. Mit welchen 
Ya, en man den Brennspiritus auch behan- 
ag, sein Genuß führt zu gesundheit- 
Rin, Schädigungen, insbesondere Erblindun- 
w ŝweilen sogar zum Tode. Die Entar- 

ll, der Sehnerven durch das Vergällungs- 
Miike macht sich nicht unmittelbar nach dem 
Yo; „0 bemerkbar, sondern geht schleichend 
%, „ch und führt oftmals erst nach Monaten 

blindung. 

LORRA Verkaufspreis für Brennspiritus ist wegen 
e Abe 


tn 


Bedeutung für die Volkswirtschaft ge- 
t dem Verkaufspreis für Sprit -erheblich 


Wehrhafter Luginsland: hielt-hier einftmals treue Wacht 


Ein wasserumgebener Turmhügel bei Tuschin / Die Höhe 288 / Die tausendjährige Linde von Klein-Gurki / Von Adolt Kargel 


Wir schrieben am 17. 
September, daß das War- 
theland das Land der 
Ringwälle sei, Unsere 
Heimat ist aber darüber 
hinaus auch noch ein 
Land der Turmhügel. 
Überall im Land ver- 
streut, und zwar stets In 
der nächsten Nähe von 
Herrensitzen, erheben 
sich künstlich aufge- 
schüttete Hügel, die wohl 
während der mittelalter- 
lichen Kolonisation unse- 
rer Heimat angelegt wur- 
den, . Sie trugen damals 
meist hölzerne Turmbau- 
ten, die als eine Art Lug- = 


insland zur KErspähuug 
etwa nähender Feinde 
dienten, Die Bauten sind 


im Lauf der Jahrhunderte 
versechwünden, nur die 
Hügel sind geblieben 
Nicht selten tragen sie 
mehr öder minder üpp!i- 
gen Baumwuchs und sind 


Ein solcher Turmhügel befindet sich nicht 
allzuweit von Litzmannstadt im Umkreis von 
Tuschin. An einem der letzten schönen 
Herbsttage machten wir uns auf, ihn zu photo- 
graphieren, 

Vom Berchtesgadener Platz in Tuschin, auf 
dem die Zufuhrbahn Nr. 80 zum letztenmal 


IN 


SA KsumlGurki Mate 


A” SS 


Lageplan 
Zeichnung: LZ.-Archiv 


hält, führt ein schmaler Pfad über ein Feld 
zur Hermann-Göring-Straße. Das ist die Aus- 
fallstraße nach Görki Duże, unserem Ziel, 
Gleich hinter der Stadt kreuzen wir die Auto- 
straße Litzmannstadt—Petrikau, die den Ort 
umgeht, 

An einem Gutshof vorbei, der in grauen 
Zeiten einmal dem Verweser des Königs ge- 


Kr 3 ER p AES 


Die tausendjährige Linde 
hört hat — Tuschin war eine königliche 


Stadt —, wandern wir westwärts, Ein ziem- 
lich hoher Hügel rechts von der Straße erin- 
nert daran, daß wir uns hier in einem Ge- 
lände eigener Art befinden. Hier ‚sind die 
Endmoränen zu Hause, diese Spuren der. Ver- 
gletscherung unserer Heimat in der Eiszeit, 
Die Ablagerungen, die in Form von schön ge- 
formten Hügeln oder auch von Höhenzügen 


Der Brennfpiritus=-Genuß ift gefährlich! 


er mißbräuchlich Brennspirilus verwendet, wird nach dem Monopolrecht bestraft 


ermäßigt. Die Verwendung des Brennspiritus 
ist nur für Putz, Koch- und Beleuchtungs- 
zwecke, sowie andere bestimmte gewerbliche 
Zwecke zugelassen, Der zum Genuß unbrauch- 
bar gemachte Brennspiritus darf selbstverständ- 
lich auch nicht zur Herstellung von Nahrungs- 
und Genußmitteln sowie Erzeugnissen, die als 
Ersatz für Branntwein genossen werden kön- 
nen, oder zu Hellzwecken gebraucht werden. 
Seine Verwendung zu Riech- und kosmetischen 
Schönheitsmitteln aller Art, als Frostschutzmit- 
tel oder als Streckungsmittel für Treibstoffe, ıst 
gleichfalls verboten. Zuwiderhandlungen gegen 
diese mißbräuchliche Verwendung von Brenn- 
spiritus werden  monopolrechtlich bestraft. 
Ebenso wird bestraft, wer aus ihm das Vergäl- 
lungemittel ganz oder teilweise ausscheidet 
oder dem Brennspiritus Wasser und sonstige 
Stoffe beifügt, durch die der Weingalstgehalt 
oder die Wirksamkeit des Vergällungsmittels 
in Beziehung auf Geschmack, Geruch oder Aus- 
schen vermindert wird, und wer einen in die- 
ser Weise veränderten Branntwein verkauft 
oder fallhält, 


à - + 


H 


Blick auf die höchste Erhebung im Raum von Litzmannstadt 
‘meistens von einem Wassergraben umgeben, 


auftreten und an den Hängen nicht selten 
Baumwuchs tragen, machen die Landschaft ab- 
wechslungsreich und interessant, Dauernd er- 
lebt das Auge Überraschungen. 

Hinter dem Wald zu beiden Seiten der 
Straße erhebt sich die höchste Anhöhe in der 
Umgebung von Litzmannstadt, die Höhe 288. 
(Die zweithöchste Erhebung, die Höhe 282, ist 
nördlich Sulzfeld zu finden.) Ein Vermessungs- 
turm krönt sie. An klaren Tagen sieht man 
von hier nicht allein Litzmannstadt und Pabia- 
nitz, sondern auch Petrikau im Generalgou- 
vernement, 

Unterhalb erstreckt sich das Dorf Górki 
Male. Görki (Gurki) ist ein topographischer 
Name, denn er bedeutet Hügel. Male ist klein, 
denn es gibt noch, ein Dorf Groß-Gurki (Górki 
Duże). 

Ehe wir dorthin kommen, führt uns die 
Sträße nach dem Gutshof von Klein-Gurki. Im 
Gutspark befindet sich ein Naturdenkmal un- 
gewöhnlicher Art, Nämlich eine „tausendjäh- 
rige" Linde, die einen Stammumfang von rund 
sieben Metern hat. Die gewaltige Krone des 
noch durchweg gesunden Baumes muß im Som- 
mer, wenn sie dichtbelaubt ist, einen präch- 
tigen Anblick bieten, 

Es stehen noch mehrere alte, herrlich ge- 
wachsene Linden im Umkreis des Herrenhau- 
ses, darunter ein Zwilling und ein Drilling. 
Auch Eschen, Ahorne, Fichten und Eichen 
wachsen auf dem hohen Hügel, den das’ alte 
Haus krönt. Daneben erhebt sich ein zweiter, 
höherer Hügel, den schöne Kiefern bedecken, 
Es muß sich gut. wohnen im Schutz der guten 
Geister dieser ehrwürdigen - Bäumel 

Wir wandern die Sträße weiter nach Groß- 
Gurki. Rechts von uns haben wir eine Land- 
schaft, die dank dem Auf und Nieder des Ge- 
ländes und den darauf verstreuten Bauminseln 
von üngewöhnlichem Reiz ist, 

Ehe wir das Dorf betreten, biegen wir zur 
Windmühle ab, die sich über ihm erhebt, Von 
hier aus ist die Aussicht auf die so seltsam 


unruhige Landschaft und auf die weite Ebene, 
die sich weiterhin erstreckt, noch umfassender. 

Auf tiefeingeschnittener Straße steigen wir 
zum Dorf hinab und kommen dabei an einem 
Bodenabschnitt vorüber, der uns die Struktur 
der Oberfläche dieser Hügellandschafl offen- 
bart, 

Vom Dorfrand sind es nur ein paar Schriit 
zum Turmhügel, Er liegt in einer Baumgruppe, 
die ihn völlig verhüllt,, Der ihn umgebende 
schilfbestandene Graben ist jetzt wasserlos. 
Das Wasser mag in den nahen. Teich abge- 
flossen sein. 

Ein schmaler Pfad führt uns durch ein 
Dickicht von Wildrosen, Pläffenhütchen, Kreuz- 
dorn, Schlehen, Hagebuche und anderem Ge- 
sträuch, das die Neigung hat, den Wanderer 
festzuhälten oder ihm die Kleider zu zerreißen, 
äuf den Hügel, Der ist voller Vertiefungen. 
Schatzgräber versuchen hier immer wieder ihr 
Glück. Man hat aber nichts davon gehört, daß 
sie etwas anderes als Ziegelreste gefunden 
haben, 

Es sitzt sich qut hier oben in der fast som- 
merlich wärmenden Sonne. Korallenrot leuch- 
ten die Hagebutten, amaranten schimmern die 
Früchte des Pfaffenhütchens. Tiefblau sind die 
appetitlichen, aber ach so herben Pfläumchen 
der Schlehen, Dunkelrot glänzen die Beeren 
des Kreuzdorns, 

Die Sonne steht noch hoch am blauen, völlig 
wolkenlosen Himmel als wir aufbrechen. -In 


Der Turmhligel von Groß-Gorkl 
(Aufnahmen [3]: B. Anders) 


der Ferne erhebt sich vor einem der hohe 
weiße Turm des Robert-Koch-Sanatoriums. 
Rechts davon liegt Tuschin. 

Vor Tuschin kommen wir am Friedhof vor- 
bei, Wäre der rote Ziegelzaun nicht, der ihn 
umgibt, er könnte mit seinen Waldbäumen ein 
Teil der Landschaft sein. Die Kreuze zweier 
Gräber, die verloren .am Zaun liegen, künden 
vom Krieg: es sind die letzten Ruhestätten un- 
bekannter Soldaten. 

An Kartoffelfuhren vorbei — schon am Mor- 
gen begegneten wir solchen in großer An- 
zahl — halten wir wieder Einzug in Tuschin, 
Die Elektrische wartet schon auf uns, Bald 
rasselt der Zug heimwärts, vorüber an der al- 
ten Kirche, deren Ziegelzaun gerade abgetra- 
gen wird, 


Briefkasten 


Gefr, W.A. Im Hotel Sacoy In der Straßed re 8. Armen 
wird Schach gespielt, 


£. 2.-Snort vom Tage Dje Spitzengruppe im Kampf miteinander 


Der vorletzte Spieltag der Herbstrunde der Fuß- 
ballmeisterschaftsspiele in der Gauklasse des Sport- 
gaues Wartheland steht im Zeichen des Kampfes 
der Mannschaften der Spiizengruppe unterelnan- 
der, Nach den Ergebnissen der Spiele wird ent- 
weder eine weitere Aufspaltung der bisher ziem- 
lich geschlossenen gelegenen Spitzengruppe erfol- 
gen oder möglicherweise auch ein weiteres An- 
eiuanderrlicken, d. h. nur geringe tabellarische 
Punktunterschlede zueinander bringen, was den 
Reiz dieser Spiele natürlich nur erhöhen würde, 
Es sicht allerdings eher darnach aus, als würde 
sich wie im yergankengn Spieljahre eine Zweier- 
gruppe absondern, die dann den Kampf um den 
Gaumelstertitel nur noch unter sich ausmacht, und 
zwar mit den gleichen Mannschaften wie 1042/43, 
also SG.DW. und SGOP, Posen, von denen die 
Elf der letzteren auch im Vorjahre lange führte 
und erst zum Schluß sozusagen selbst die Melister- 
schaft verschenkte, die dann an die SG. DW, Ziel, 
die auch jetzt wieder hinter der SGOP, rangiert. 
Beide Spitzenmannschaften spielen morgen auf 
eigenem Platze, aber gegen die vermutlich stärk- 
sten Gegner nach Ihnen, TSG, Gnesen und DSC. 
Posen. Dem Gaumelister geben wir gegen die am 
vergangenen Sonntag hier in Litzmannstadt erst- 
mals geschlagenen Gnesener noch die besseren 
Aussichten auf einen Sieg, wihrend die SGOP. 
leicht die erste Niederlage erleiden könnte, wenn 
der DSC. sich wieder mit verstärkter Mannschaft 
(Itkowiak, Reichmann usw.) zeigen könnte, — Zu 
einem sehr interessanten Spiel wird es auch in 
Kallsch kommen, wo die dortige SG. und die 
Litzmannstädter Union um den Anschluß an die 
eigentliche Spitzengruppe klmpfen. Union konnte 
am Vorsönntag gegen den Gaumelster keinesfalls 
gefallen und muß heute schon mehr bleten, will 
sie gegen die ehrgelzigen Kalischer, die ebenfalls 
mit veränderter Mannschaft antreten, bestehen und 
nicht noch welter zurlickfallen. — Ein drittes Spiel 
in Posen wird über den letzten Tabellenplatz ent- 
scheiden, von dem sich die bisher recht ungllck- 
lich kimpfenden Freihauser durch einen Sieg über 
die Reichsbahn Posen entfernen könnten. — Zwei 
weitere Gewinnpunkte hat die SGOP, Litz- 
mannstadt kampflos gewonnen, da die Post 
Posen nicht zum Spiel antritt. Sie hat dadurch 
einen guten Mittelplatz geschaft, der hoffentlich 
in den nächsten Spielen beibehalten werden kann. 


Spitzenkampf auch in der 1. Fußballklasse 


Auch in der 1, Klasse gibt es heute einen für 
den weiteren Verlauf der Rundenspiele wichtigen 
pt, der in Hohensalza zwischen den bel- 
den noch ungeschlagenen. Spitzenmannschaften 
TuS, und LSV, Posen ausgetragen wird. Die bel- 


den andern Spiele haben nur geringere Bedeutung 
SEIEN NET EN ER 


Der Sport des Sonntags 
Fußball: 


Rundenspiele des Gaues Wartheland, Gau- 
klasse: SG. Kallsch — Union 97 Litzmannstadt 
(14 Uhr, Jahnstadion Kalisch), Reichsbahn Posen — 
NSG. Freihaus, SG.DW. Posen — TSG. Gnesen, 
SGOP. Posen — DSC, Posen, — 1, Klasse: RSG, 
Ostrowo — TSG, Kutho, SG. Schroda — SGOP. Ka- 
Asch, TuS, -Hohnsalza — LSV, Posen. — Freund- 
schatftssplel: Relchsbahn-SG, Litzmannstadt— 
Union 97 Res. (10.30 Uhr, Blücherplatz), 


Handball: 


Rundensplel der Staffel Litzmannstadt: Stadt- 
SG, — Reichsbahn-SG. (0.30 Uhr, Blücherplatz). — 
Um dis Gebletsmelsterschaft der HJ.: Bann Lask— 
Bann Lissa (14 Uhr, Platz von Krusche & Ender 
in Pablanitz), 


f 


und sehen In Ostrowo die beiden Relchsbahner- 
mannschaften aus Kutno und Ostrowo und in 
Schroda die dortige SG. gegen die verstärkte 
Elf der SGOP. Kallsch im Kampf, 


Die Handballspiele des Sonntags 


Die Staffel Litzmannstadt setzt heute 
die Rundensplele mit dem Rückspiel der beiden 
Mannschaften Stadt-SG, und Reichsbahn-SG, fort, 
Die Stadtsportler haben sich von Spiel zu Spiel 
durch ihren Eifer verbessert und sind eine wesent- 
liche Bereicherung unseres hiesigen Handballspor- 
tes geworden, wogegen die RSG. stark mit Auf- 
stellungssorgen zu kämpfen hat. Das im Anschluß 
an dieses Spiel geplante Frauentreffen Stadt-SG. — 
Union füllt aus. 

Das Gebiet Wartheland setzt heute seine Run- 
denspiele der Bannmannschaften um die Geblet» 
meisterschatt fort, wobel Bann Litzmann- 
stadt spielfrei ist. Im benachbarten Pablanitz 
treffen die Mannschaften der Banne Lask und 
Lissa aufeinander, die erste Anwärter auf den 
Gruppensleg sind. 


Zuerst kommen die Meisterschaftsspiele! 


Es ist num zu verständlich, daß in den verschie» 
denen Gauen, vor allem aber bei den Waften-Ka- 
meraden des LSV. Hamburg über Möglidhkeli- 
sen gesprochen wird, wie man diese so aktuelle 
Elf eınmal zu einem Gastspiel verpflichten könnn, 
So hörte man In den letzten Tagen von einer Reise 
der Hamburger ins Generalgöuvernement, von 
einer Pokal-,‚Revanche" mit Vienna in Hamburg 
und einem Freundschuftstreffen Schalke-Hamburg 
in Hannover, Alle diese Spiele sind zunächst ein- 
mal nur Pläne; denn der Standpunkt des Reichs- 
fachamts ist, daß nach dem Abschluß des Pokal- 
wettbewerbs nun zunlichst einmal die neue Mel- 
sterschaft im Vordergrund steht, es außerdem 
aber auch nicht an der Zeit sel, mehr als vertrat» 
bar Über große Reisen zu verhandeln, 


Jugendmeisterschaft im Eishockey 


Die deutsche Jugendmelsterschaft im Eishockey 
wurde auch für das Jahr 1944 ausgeschrieben, Die 
Vorkämpfe in sechs Gruppen werden voratissicht- 
lich vom 10, bis 12, Februar abgewickelt, während 
die Schlußrunde anschließend daran vom 14. bis 
20. Februar nach Garmisch-Partenkirchen vergeben 
wurde. Von der Reichsjugendflihrung wurden die 
42 Gebiete und zwel Befehlsstellen einzelnen Grup- 
pen zugetelit, darunter als Gruppe F: Ost- 
preuften, Niederschlesien, Pommern, Mecklenburg, 
Danzig-Westpreußen, Wartheland, Befehls 
stelle Generalgouvernement, Wo die Gruppentur- 
niere ausgetragen werden, steht noch nicht fest, 


auch ausgeköcht, sind wertvoller Rohstoff, 
Jede Hausfrau gibt sie den nächstwohnenden 
Kindern zur Schulaltstoffsammlung, 
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Uberall winterliches Rüften 

Wir erinnern uns wohl alle gern an die 
Tage unserer Kindheit, wenn draußen in der 
Natur und drinnen im Hause der Winter und 
die Weihnachtszeit vor der Tür standen. Früh- 
zeitig schon wurde es dunkel, die Bäume hat- 
ten ihre Blätter verloren, die Luft war feucht 
und kühl, und wenn dann in der Stube der 
Ofen brummte und die Mutter vielseitig be- 
schäftigt war, lag über allem eine gewisse 
Heimeligkeit, Für die Kinderaugen mag es 
nicht viel anders geworden sein. Allenthal- 
ben basteln die größeren in den Einheiten 
‚der Hitler-Jugend schon selbst für den Weih- 
nachtsmann und auch sonst ist in Haus und 
Hof schon alles für den nahenden Winter vor- 
bereitet, Die Wintersaat liegt in den Feldern 
und wartet auf die schützende Schneedecke, 
Obgleich das Vieh tagsüber noch draußen ist, 
sind die Stallungen und Scheunen bereits ab- 
gedichtet, Die Winternahrung ist ebenfalls ge- 
sichert und die Kartoffel- und Rübenmieten 
gefüllt und gedeckt, Im Bauerngarten wurden 
die Obstbäume und Sträucher gerichtet und 
das gefallene Laub gleich wieder als Dünger- 
‘erde oder Kälteschutz verwertet. Der Waid- 
'mann und Heger war mittlerweile ebenso tä- 
tig gewesen wie der Landmann. Seine Für- 
'sorge galt unserem Wild, für das er Futter- 
plätze und Unterstände geschaffen und Futter- 
mittel hat bereitsteller lassen, damit auch un- 
sere Rehe, wenn sie nichts mehr unter der 
Schneedecke finden, das Notwendigste für ihr 
Fortbestehen haben. Wohin wir also in den 
'weiten Räumen unseres befreiten Warthelan- 
(des blicken, überall ist ein winterliches Rü- 
sten in vollem Gang. Das beste Zeichen aber 
für den nahenden Winter sihd noch immer die 
‘Schneezäune, An den Bahndämmen sehen wir 
sie bereits und auch der Landmann hat sie 
zum Schutz seiner Felder schon aufgestellt, 
Dabei ist bemerkenswert, daß die Schnee- 
schützer nicht unmittelbar an den Rändern 
ver Felder aufgestellt werden, sondern sich 
vielfach stäffeln, was den Widerstand gegen 
die Schneewehen erhöhen soll. dn, 


Gauhauptstadt 


d. Appell des Handels verschoben, Die für 
Dienstag, dem 16. und Mittwoch, dem 17, No- 
vember in Posen vorgesehenen Veranstaltun- 
gen der Gauwirtschaftskammer, Abteilung 
Handel, wurden auf einen späteren Termin 
verlegt. 


Lentschülz 


d. Endgültig berufen, Mit Wirkung vom 
1. November hat der Reichsstatthalter den bis- 
her mit der kommissarischen Führung das 
Amtsbezirks Masau (Mazew) beauftragten Pg. 
Willi Ludwig endgültig zum Amtskommissar 
dieses Bezirks ernannt, 


Lilzmannstadt-Land 


Propagandamärsche in Görndu und Löwen- 
stadt, Auch im ‘Landkreis Litzmannstadt wird 
die Geschlossenheit der Bewegung und der un- 
bedingte deutsche Siegeswille durch zwei große 
Aufmärsche dokumentiert, Der eine Propa- 
gandamarsch findet am kommenden Sonntag in 
Görnau statt, wozu um 10 Uhr auf dem Adolf- 
Hitler-Platz vor drm Rathaus angetreten wird. 


‚Außer der Ortsgruppe einschl, der Gliederun- 


gen beteiligen sich daran auch die Betriebsfüh- 
rer mit ihrer deutschen männlichen Gefolg- 
schaft. Es spielt der Gaumusikzug des RAD, 
(Wartheland-Ost). Eine Stunde später — um 
11 Uhr — wird am gleichen. Tage ein solcher 
Propagandamarsch in Löwenstadt durchge- 


' führt, "wobei das Musikkorps der Schutzpolizei 


Litzmannstadt den Zug begleitet, 


Eine beifpielhafte Wirtfchaft auf einftigem Schlachtfeld 


Deutsche Pionierarbeit auf dem Gelände des bekanten Litzmann-Durchbruches / Das Massengrab auf dem Maltschewer Gutshol 


Es ist ein verpflichtendes Bewußtsein, ye- 
rade dort dem Acker seine Früchte in harter 
Arbeit abzuringen, wo einst deutsche Soldaten 
mit Blut und Leben ihn freimachten und sicher- 
ten für deutsche Schaffenskraft. Wer über die 
Felder des Gutes Maltschew im Löwenstädter 
Bezirk, schreitet und sich an den geschichtlich 


h 4 i ; 


Massengrab von Maltschew mit, Gedenkstein im Vordergrund 


gewordenen Durchbruch von Brzeziny des Ge- 
nerals Litzmann erinnert, den läßt dieser Ge- 
danke an das erste Jahr des Ersten Weltkrieges 
nicht los. Dies kann auch gar nicht anders 
sein, denn der große Heldenfriedhof dieser 
Schlacht im nahen Witkowice mit seinen Mas- 
sengräbern, seinen schlichten Kreuzen und der 
so oft anzutreffenden ergreifenden Inschrift vom 
Unbekannten Soldaten, machen das alte Sprich- 
wort wieder wahr, daß die Steine reden, „Ge- 
denke”, so scheinen sie dem Besucher ra- 
schelnd zwischen dürrem Herbstlaub zuzurufen, 
scheinen zu künden von einem ewigen Stirb 
und Werde, ` 

Doch auch wenn man mitten im Getriebe, 
etwa während der Kartoffelernte, auf dem Wirt- 
schaftshof von Maltschew steht, dann flüstert 
etwas vom hinteren Gutstor hinein in die fried- 
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$ BIER NEUERE EIE N SAAKA 
Eines der weiträumigen Stallgebäude 
(Aufn. [2]; Beti) 


liche Alltagsarbeit; es klingt wie ein Raunen 
von einem 'verklingenden Schlachtgetümme), 
Es rührt von jenem nur einige hundert Schritte 
entfernten Heldengrab her, das sich dort unter 
freundlichen Birken im Glanz versinkender 
Sonne äusbreitet: ein Massengräb für Freund 
und Feind, Die ebenso eindringlichen, wie 
kurzen Worte auf einem besonderen Gedenk- 
stein vor dem kleinen Hügel „Requiescunt Pro 
Patria requiescunt 1914 Novembris requiescunt 
CXCL" haben ihre Geschichte, sie sind für die 
Ewigkeit geschrieben. Sie künden der Nach- 
welt, daß hier im November 1914-191 Krieger 
für ihr Vaterland: fielen, Und er fügt sich in 
ihrer Einfachheit: qut in den Rahmen der 
schlechten Gedenkstätte, deren Erdaufwurf nur 
von zwei Kreuzen geziert wird, das gerade für 


ObergruppenführerKoppeverläßtdenGau 


Ein bewährter Gestalter des Aufbaues im Wartheland zur größeren Aufgabe abberufen 


Drahtbericht unseres Posener Verirelers 
Der Höhere #4- und Polizeiführer, 44-Ober- 
General der Polizei Wilhelm 
Koppe, verläßt in diesen Tagen Posen, um 
auf Befehl des Reichsführers #4 eine neue 
größere Aufgabe im Osten zu übernehmen. 
D-Oberaripeenlührer Koppe hat sich am Frei- 
tag beim Gauleiter und Reichsstatthalter ab- 

emeldet, gleichzeitig hat sich sein Nachfolger 

ers egra a Berkelmann beim Gau- 
leiter und Reichsstatthalter zum Dienstantritt 
vorgestellt, 

Bei einer Abschiedskundgebung mit führen- 
den Persönlichkeiten der Partei, des Staates 
und der Wehrmacht würdigte der Gauleiter die 
Verdienste des scheidenden #4-Obergruppen- 
führers Koppe beim Aufbau des Reichsgaues 
Wartheland, Schon vor zehn Jahren, so be- 
merkte der Gauleiter, habe er mit 44-Ober- 
gruppenführer Koppe in dessen damaligen Zug 
als Führer der allgemeinen #4 in der ehemali- 
gen Freien Stadt Danzig zusammengearbeitet, 
Aus dieser Zusammenarbeit sei eine enge Ka- 
meradschalt erwachsen. Sie habe sich während 
der vierjährigen Aufbauarbeit im Wartheland 
in hervorragendem Maße bewährt. In der Neu- 
gestaltung des Reichsgaues Wartheland hat 
BI obererunpantähre: Koppe entscheidenden 
Anteil. Er habe hier nicht nur die allgemeine 
44 gebildet, sondern er habe darüber hinaus 
den Selbstschutz ins Leben gerufen und habe 
die gesamte Arbeit der Polizei aufgebaut, Wenn 
im Reichsgau Wartheland Ruhe und Sicherheit 
herrsche, so sei dies im wesentlichsten sein 
Werk, Er habe weiter an führenden Stellen 
mitgearbeitel, an der größten Umsiedlungs- 
aktion aller Zeiten, durch die 300000 deutsche 
Menschen aus dem Osten und Südosten im 
Reichsgau. Wartheland neu angesetzt worden 
seien, Durch dieses Werk habe er mit die Vor- 
aussdtzung schaffen helfen für die Entwicklung 
des Reichsgaues zum deutschen Bauerngau. 
Wenn einst die Kriegsgeschichte des Warthe- 
landes geschrieben wird, so werde darin auch 
der Name des scheidenden #f-Obergruppenfüh- 
rers Koppe stehen. Der Reichsgau. Wartheland 
sehe den #4-Obergruppenführer, der sich auch 
durch seine Persönlichkeit weit über die Kreise 
seiner Dienststelle hinaus größter Beliebtheit 
erfreute, nur ungern scheiden, aber es erfülle 


den Gau voll Stolz und Freude, daß die vier- 
jährige Aufbauarbeit des #4-Obergruppenfüh- 
rers eine Anerkennung mit der Übertragung 
seiner neuen größeren Aufgabe gefunden hat, 
Der Gauleiter überreichte 44-Obergruppen- 
führer Koppe eine persönliche Ehrengabe und 
egrüßte dann den Nachfolger im Amt, 
Da eroen As Berkelmann, Er gab dà- 
bei der Überzeugung Ausdruck, daß sich die 
Zusammenarbeit auf der gleichen Bahn kame- 
tadschaftlichen Geistes weiter entwickeln 
werde. #4-Obergruppenführer Koppe gab In 
seinen Dankesworten der Versicherung Aus- 
druck, daß er auch in seinem neuen Wirkungs- 
kreis den Reichsgau Wartheland nicht ver- 
gessen werde. Als ihm der Reichsführer 44 
im Jahre 1939 den politischen Auftrag erteilt 
habe, sei er dem Ruf gern gefolgt. Die Hoff- 
nungen, die er sich beim Antritt seines Amtes 
in Bezug auf die Zusammenarbeit mit dem 
Gauleiter und Reichsstatthalter gesetzt habe. 
seien noch übertroffen worden, Er gab ab- 
schließend der Hoffnung Ausdruck, daß sich 
die Erfüllung aller Probleme ergebe wie es 
für den Krieg nötig sei. #4-Obergruppenfüh- 
rer Berkelmann betonte, daß er sein Amt im 
Sinne seines Vorgängers, mit dem ihm eine 
enge Freundschaft verbinde, führen werde, 
Mit dem ##-Obergruppenführer Wilhelm 
Koppe scheidet aus dem Wartheland eine Per- 
sönlichkeit, die an den Erfolgen der ersten 
Aufbauetappe im Reichsgau Wartheland we- 
sentlichen Anteil hat, Er hat besonders in 
seiner Eigenschaft als Beauftragter des Reichs- 
kommissare für die Festigung des deutschen 
Volkstums das Fundament mitlegen helfen, 
daß Generationen von Deutschen hier Sied- 
lung und Lebensraum haben werden, #4-Ober- 
gruppenführer Koppe war nicht nur erfüllt 
von dem gewaltigen Aufgabengebiet seiner 
Dienststellenbereiche, sondern er hat in höch- 
ster Erfüllung seiner Pflichten, seine Verant- 
worlung für das Gesamtschicksal gesehen. 
Mit ihm scheidet ein Mann aus dem Gau, der 
sich als eine starke kämpferische Persönlich- 
keit erwiesen hat, Mit der Übertragung der 
neuen größeren Aufgaben im Osten ist ihm eine 
ehrenvolle Würdigung seiner im Warthegau 
geleisteten Arbeit zuteil geworden, Sch, 


die deutschen, das abgeschrägte, das zur Gra- 
bestiefe weist, für die russischen Kämpfer von 
einst; Ein mannhäftes Wort hat dieser Grab- 
inschrift seinerzeit einen besonderen Sinn ge- 
geben, „Sie ist für die Ewigkeit geschrieben”, 
so hatte mutig in den Tagen der Fremdherr- 
schaft der Schöpfer des Ehrenmals und Besitzer 
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von Maltschew dem veerflossenen, polnischen 
Starosten geantwortet, der darüber erstaunt 
war, daß man die Gedenkworlte in lateinischer 
Sprache eingemeißelt hatte, Und das war gut 
so, denn sonst hätte dieser Vertreter des frem- 
den Volkstums wohl selbst diese letzte Ruhe- 
stätte der Gefallenen als „deutsche Propaganda“ 
angesehen, Gerade Im Jahre 1935, in dem der 
deutsche Besitzer von Maltschew sich ent- 
schloß, ganz auf eigene Kosten dies Grab s60 
weihevoll herrichten zu lassen, witterten die 
Polen überall deutsche Aktivität, selbst auf den 
einsamen Kriegerfriedhöfen. 

Schwarzschulz ließ den früher aus zwei 
Grabstellen bestehenden Ruheplatz der Gefal- 
lenen wirkungsvoll zu einem einheitlichen zu- 
sammenfassen. Er wollte damit auch einen 
Dank an die deutsche Wehrmacht des Ersten 
Weltkrieges abstatten, ohne deren befrelende 
Tat das wohl auch für ihn nicht möglich ge- 
wesen wäre, den Grund und Boden als deut- 
scher Östpionier zu erwerben, Seine Vorfahren 
kamen aus Meseritz in den weiteren Osten, zo- 
gen 1820 nachGörnau bzw, Warschau, von wo er 
selbst später nach Litzmannstadt übersiedelte, 

Der Anfang für diesen Deutschen im einsti- 
gen Lodsch war nicht leicht. Kaum hatte er in 
der heutigen  Fridericusstraße seine Spinnerei 
in einer Rekordzeit von vier Monaten aufge- 
baut, die nun geräde auf vollen Touren lief, da 
platzte der Russisch-Japanische Krieg vom 


` Jahre 1905 herein und legt alles wieder lahm. 


Danach besserte sich zwar die Lage, doch setz- 
ten bald jüdische Machenschaften gegen das 


junge Unternehmen ein und schädigten esi 
sie nur konnten, So entschloß sich der 
eitzer unter der deutschen Militärverwäizunt 
des Ersten Weltkrieges, zumal er sich schon Spio 
mer mit landwirtschaftlichen Dingen Ma A 
hatte, das damals stark heruntergewirtsch® ul 
Gut Maltschew in dem damals noch selb#l#f 
gen Kreis Brzeziny wieder einigermaßen, 
‚Schuß zu bringen. Es. war ein Wirtschal#l 
trieb, in dem früher nichts hineingesteckt 4 
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alles herausgeholt werden sollte. Diese Jan? 


Methode wird beispielsweise dadurch belewg < 
tet, daß die Vorbesitzer, die „Viere lang ZN 
ren“, ihre Acker mit Kühen pflügen ließen” 
Dennoch wurde der Betrieb vom Käufef! 
einer beispielhaften Landwirtschaft entwi 
Gute und geräumige Ställe wurden ges h 
ausgedehnte Scheunen und Remisen, über 
brauchbare Baulichkeiten zu einem geschlon 
nen Ganzen gestaltet, Die elektrische #7 
und Kraftzentrale und die elektrische Pump 
tion muten auf diesem Gasthof ganz 6të a 
an. Auch die Viehzucht ist wie der Feldt 
zu dem auch eine gut ausgebaute Gärtner 
hört, gut in Ordnung, Die Aufzucht 
Rassepferde ist durch eine eigene Hengstetai 


gesichert, so daß auch ‚Maltschew schon he‘ WD hr 


ches Zug- und Reitpferd der Wehrmachti 
Verfügung stellen konnte. Zugochsen ; 
als Vorspann zum Ersatz eingesetzt, Abera 


Mastochsen wurden aufgestellt, um dam! ir 


neue. Fleischablieferungssoll sicherzusl y 
Eine nachahmenswerte Besonderheit ist il 
Maltschew seit vielen Jahren betriebene FW 
konservierung in vorbildlichen, fünf Meter 
fen Säuregruben, die eine zweckmäßige er 
ratswirtschaft für den Viehstall ermöglicht 
Man.kann es verstehen, daß nach der ws; 
rüstung“ d'eses Gutes, der seinerzeit 
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Durchbruch von Brzeziny aktiv beteiligte he neh 


tige General Reinhard, bei einem Besuch ig 
zwei Jahren meinte, dieser Betrieb seh® 
von einst kaum noch ähnlich. ” 
‚Auch in diesem Kriege hat der Besitzen 
Maltschew sein Schicksal als mannhafter De 
scher durchgemacht. Hatte er zu Begint = 
Feldzuges der 18 Tage polnische Einquaruefg 
auf seinem Hof gesehen, die mit ihren Fah 
gen aus Furcht vor den deutschen Stukas 
in alle Schuppen verkroch, so wurde Ef Ay 
paar Tage später ins Löwenstädter Geläßff 
geschleppt, eben nur weil er Deutscher SA 
Dann folgte der Verschleppungsmarech nig 
Rawa. Schneller aber als die fremden Peilltg 
glaubten, nahten die vorstürmenden deuto 
Truppen. So konnte sich auch er mita y 
Anzahl handfester Männer noch mitten chef 
die flüchtenden Polen durchschlagen, Malle” 
war wieder deutsch wie schon zu Zeiten 
Durchbruchsschlacht von Brzeziny, die M 
Nacht vom 23, zum 24. November 1914, 
vor rund 30 Jahren, geschlagen wurde. raih 
dieses Tages gedenkt man im befreiten Os 
immer als eines Novembertages deutscher Kh 


Wietschaft. der £. Z. Fin neues Kalkulationssystem fiir Prel 


In der liberalen Zelt wurde die Höhe dës Prel- 
ses durch das Verhältnis von Angebot und Nach- 
Trage bestimmt. Es kam also nicht oder doch erst 
in zweiter Linie darauf an, welchen objektiven 
Wert ein Erzeugnis hatte, d. h.: welche Arbeitslei- 
stung und wieviel Geist darin steckten; maßgebend 
war, wie der Markt gerade versorgt war und wie 
die subjoktiven Schätzungen der Verbraucher ge- 
rade lagen oder wie die Reklame verstand, eine 
Ware bekannt zu machen, Auf dem Arbeitsmarkt 
herrschten grundsätzlich die gleichen „Gesetze, 
Die Arbeit wurde nicht nach ihrer Schwierigkeit, 
nach der Beanspruchung des Körpers oder des 
Geistes oder nach ähnlichen objektiven Merkmalen 
entlohnt, sondern nach der „Marktlage“, Der Na- 
tionalsozlallsmus hat diese subjektive Willkür da- 
durch gestoppt, daß er für Preise und Löhne zu- 
nächst einmal das bisherige Auf und Ab aufhob 
und Stoppreise und Stopplöhne ein- 
führte, Dabei wurde aber kein Zweifel daran ge- 
lassen, daß die gestoppte Höhe der Preise oder 
Löhne damit noch keineswegs als gerechtfertigt an- 
gesehen wird. 

Im Lohnsektor hat die Deutsche Arbeits- 
front damit begonnen, eine Wertordnung der Tä- 
tigkelten aufzustellen und Merkmale der Arbeits- 
bewertung herauszuarbeiten, die später in einer 
Lohnordnung ihren Niederschlag finden sollen. 
Solche Hauptmerkmale sind z, B, die körperliche 
Beanspruchung, die geistige und die willkürliche 
Beanspruchung. Bel der körperlichen Beanspru- 
chung sind dann wieder Körperhaltung, Arbeits- 
widerstände, Arbeltsschnelligkeit und Arbeltsein- 
tiüsse zu berücksichtigen, Jedes Merkmal. wird mit 
einer Zahl bewertet, Insgesamt karin eine Arbeit 
100 Arbeitswerteinhelten erhalten. Aus der jewel- 
Ugen Summe der Arbeltswerteinheiten ergibt sich 
durch AAVTHDLINANON mit einer anderen Zahl der 
objektive Lohn 

Auf dem Warenpreissektor werden 
jetzt erstmalig auch Versuche bekannt, den Preis 
durch Bildung eines objektiven Maßstabes dem 
Marktmechanismus und der subjektiven Bewertung 
zu entziehen, Oberreg.-Rat Dichgans hat in 
einem Artikel mitgeteilt, daß.in der Luftfahrtindu- 
strie ein System entwickelt worden sel, das es ge- 
stattet, den Preis von Profilen aus Leichtmetall 
ohne Weiteres aus einer Tabelle abzulesen. Man 
setzt z. B. die Schenkellinge zur Schenkelstärke 
des Profils ing Verhältnis und erhält eine be- 
stimmte Zahl. Dieser Zahl entspricht in einer Ta- 
belle eine Zahl, die den Schwierligkeltsgrad aus- 
drückt, der der Fertigung zugrundeliegt. Ähnlich 
wird eine Zahl für den Schwierigkeitsgrad ge- 
wonnen, der sich aus größter und geringster Pro- 
filstürke ergibt. Insgesamt können je nach der 
Kompliziertheit des Stückes vier solcher Zahlen 
zustande kommen, die addiert werden, Die Ge- 
samtziffer der Schwierigkeitsgrade erlaubt dann, 
in einer weiteren Tabelle den Preis des Werks- 
stücks z, B, je Meter abzulesen. Nachprllfungen In 
3000 Fllen ergaben, daß dabei der gleiche Preis 
herauskam wie ‚bei einer Errechnung nach LSO, 

Unmittelbarer Anlaß, dieses Preissystem aus- 
zuarbelten, war der steigende Mangel an Kalku- 
latoren. Die LSO. erfordern eine zeitraubende 
kalkulatorische Berechnung, die jetzt fortfüllt und 
mit einem Schlag den Bedarf an Kalkulatoren für 
solche Zwecke um mehr als die Hälfte verrin- 
gerte, Aber es erhebt sich natürlich die Frage, 
welche Gesetzmäßigkeit diesen zunlichst rein aus 
der Erfahrung und dem Experimentieren kewon- 
nenen Zusammenhlingen zugrunde liegen. Die Be- 
telligten sind sich darüber selbst noch nicht klar. 
Bezeichnenderwelse ist das kaufmännische Denken 
stark an der neuen „Erfindung“ beteiligt, Die Be- 
teillgten sind zum Tell der Meinung, daß diese 
Preiserrechnungsmethode eine große Zukunft habe 
und daß; man: nicht nur „individuelle“, sondern 
auch andere Erzeugnisse in ähnlicher Art objek- 
tiv berechnen könne, Es würde nur darauf ankom- 
men, die Maßstäbe und die Formeln hierfür zu 
finden, Eine solche Möglichkeit erscheint nicht aus- 
geschiossen, wenn es sich zunächst auch noch um 
ein sehr unerschlossenes Gebiet handelt. Aber die 


"Analogie zum Lohn legt auf der Hand. Es drückt 


sich darin sowohl der verstärkte Zug zur Objekti- 
vierung der Marktvorglinge und zu einer gerech- 


ten, auf der Leistung beruhenden Preisberechf; 
aus, als auch der kriegsbedingte Zwang zu gi 
lichst einfacher und leicht kontrolilerbare 
dung der Preise, ‚ 


_—_— 


Rechtzeitige Erntebergung und Herbstbestellüß 


Die Ernte ist bis auf kleine Reste eingebi 
die Herbstbestellung beendet. Noch ehe die ? 
den Boden zum Erstarren bringen, hat an 
Bauer In diesem Herbst die Früchte seiner i 
bergen und seinen Feldern das Wintersaatfen 
vertrauen können. Schon Ende Oktober wä H. 
Kartoffeln im Relchsdurchschnitt zu 100 V- 
erntet worden, Bis zum 6. November waren 
der Futterrüben und 74 v. H, der Zuckerrübe 
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Alter 


gebracht, Im Vorjahr wären zum gleichen z Kl ia 


punkt erst 88 v, H, der Futterrüben und 


Pl! 
der Zuckerrüben abgeerntet, und im Herbst ye i 


mit seinen früheren Frösten waren die RUL 4% 
gleichen Zeitpunkt erst zu etwa 50 v., H. Kè jele, 
und auch von den Kartoffeln waren noch Ya 
der Erde und fielen dem Frost anheim, Im purs 
haben wir, wie bereits bekannt, eine gute sur h 
schnittsernte gehabt, die unsere Ernährung 
laufende Wirtschaftsjahr sicherstellt, Bessie 
beim Getreide und den Ölfrüchten sind och. 
Erträge als im Vorjahr geborgen worden; pe 
die sommerliche Trockenheit die Erträge if 
Gemüse und vor allem bei den Kartoffeln pol 
günstig beeinflußt, Um so mehr ist es jetzt Fran 
des Bauern, die eingebrachten Feldfrüchte c k 
tiltig zu lagern und, soweit das noch nics 
schehen ist, abzullefern, Neben den Kartof mh 
vor allem auch das Getreide laufend un j 
lichst schnell abzuliefern. Bauern und LANGI 0 
wird die Erfüllung ihrer Ablieferungsp£lle e» 
durch erleichtert, daß sie die HerbstbestellWf gar 
reits beendet haben, Bis zum 6. November "ll 
beim Winterröggen schon 99 v.H. und beigi 
terweizen schon 91 v, H, der vorgesehenen ber, 
bestellt worden, nachdem schon im Septem in 
Aussaat von Gerste und Raps im vorgesehen®'z Vi 
Zange durchgeführt worden war, Soweit der m! ' 
darauf Einfluß hat, Ist also alles getan, o 
Voraussetzungen für eline gute Ernte auch IM 7 
sten Jahr zu schaffen. 


Arbeitsbedingungen bei Betriebsverlagerundi 


Der Generalbevollmächtige für den Arba A 
satz hat In einer Anordnung und in eineien A, 
ergengenen Durchführungserlaß die Arbelicn r 

ungen geregelt, die im Falle einer Betrag i 
agerung Geltung haben, Er hat bestimmt, Cii 
Betrjeb»führer bei behördlich angeordnet?! 
gebliligten Verlagerungen von dem Gefolstige 
mitglied die rbeitsaufnahme auf einer, 4i 

als der bisherigen Arbeitsstätte verlany 
kann. Folst das Gefolgschaftsmitglied dies \ 
sung nicht, so wird es wegen Arbeituvertäkale 
ches Fertraft, Auf der neuen Arbeitsstlltt® Inu 
grundsätzlich die Lohn- und Gehaltsbedin 
die dort allgemein üblich sind. Das verset 


rateten und den diesen gleichgestellten olt 
schaftemisjheder ist bei niedrigerem Enthegi 
der neuen Betriebsstätte elin den Untersch pi 
Lohn- oder Gehaltssätzen ausgleichender 
zu zahlen, PR 
Bel einer durch die Versetzung oder gle 
nung bedingten doppelten Haushaltstührunf, 
den versetzten oder abgeordneten Gerolf a Pi 
mitgliedern eine den zusätzlichen Aufwā nk, 
schal ausgleichende Trennungsentschädl nel 
Die Höhe dieses Versetzungs- oder Abreoröi, a 
entgelts richtet sich nach der TütiukeitsarupPe' ai 
das Gefolgschaftsmitglied angehört und DE Al 
besonderen Bedingungen, unter denen es 1 ind i 
nahmegebiet leben muß. Die Slitze selbst fegri 
der Anordnung und in dem Durchfü 
genau Zostgelegt, 
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5 ETE, z. Z, San.-Ultz. 
ladt — Berlin, 
Fern von der Heimat, in 
Itemder Erde, ruht mein 
lieber Mann, unser guter 
Sohn, Bruder, Schwager, 
r und Neffe, der Getroite 
w „Panl Gernard 
ijae EK, 2,- des Vorwundeten- 
1 ns in Schwarz und des 
due I Panzerkampfabzeichens 
a 14, 1, 1912 in Konstan- 
R gumelallen am 4. Oktober 


an Utter: Trauer: 

Gattin Seima Gernard, geb, 
nt. dle Schwester, 
Bach) «Z, bei der Wehr- 
Kann Schwiegereltern, vier 

(2 z. Z, im Felde), 
erinnen und alle, ulo 
hatten, 
ladt, 7,-September-Str, 65. 


Wir erhielten die traurige 
Nachricht, daß unser gellcb- 
ter Sohn, Bruder, Enkel und 
Verlobte, der 
Obergeirelte 
W tia Wili Sterzel. 
fa anderer aus Galizien, Ím blū- 
Atona Alter von 23 Jahren am 15. 
k an der Ostfront gefallen ist. 
ne galt Führer, Volk und 
jer Trauer: 
+ ürel Schwestern, Grob- 
Lir Braut und Verwandte, 
» Kreis Lask. 


Hart und schwer traf uns 


die. Nachricht, daB unser 
über alles geliebter Sohn 

und Bruder, der 

CR Gofrelte 
iuard Blumberg 

Dal Ser Alter vo 20 aeon 
A Tinni: 9. ei den schweren 
;berechfl ipta im Osten den Heidentod 


ng zu m iy | ` 
Unsagbarem, tiefem Schmerz: 
pane dich nie vergossenden 

Kin Eltern und Geschwister, 

May ode, Kr. Kallsch, 29, 10. 43. 
Mr, lebe könnte Wunder tun 
be nen Tote wecken, s0 würde 
aelimmt nicht dort die fremde 
etken, 


Hart war die Nachricht, daß 
Unser einziger Sohn, Bru- 
er, Schwager und On- 
el, der 
N Belrelte 
lg Allred Rapp 
jedi Verwundetenabz. In Schw. 
RA: sler aus Ochocin (Wolhynien), 
Ata von 20 Jahren 3 Monaten im 
A yaa 9 10, 43 für Führer, Volk 
h erland den Heldentod starb. 
im sfberg, Kreis Welun, 
Dilao rember 1943. 
i Ripp ich nie vergessenden Eltern 
py old Rapp und Frau Natalle 
li N dert; Frieda, Hedwig und 
A als Schwast 
Schwager; Nich 
puttor und Verwandt 
kannten, die dich kannten. 


Tiet traf uns die Nachricht, 
a8 mein Gatte, der 
Gotroito 
M Alfred Müller 
In'lod des Städt. Sint.-Orch, 
H des Vorw.-Abz. In Schw. 
25 10.1943 im Osten im Alter 
{ehren den Heldentod starb 


einem Heldenfriedhof an 
Weines Kompaniechels bel- 


letem, un 
Dein, em, unsagbarem Schmerz: 
inaa dich Ilebonde und ewig dir 
Yang aattin Margarete Mliller gob, 
Some, Vator, Schwestarchen, 
4 Sehen reltern, Schwägerin. und 
Ulman Nor (z, Z. b, d. Wehrmacht), 
nstadt, Herm,-Billung-Str, D. 


Ser lädtische Sinfonie » Orchester 
Yen, ka dem Gefallenen einen 
den Meraden, pflichtbewußten 
N der und hochbegabten Künst- 
er Städtische Musikdirektor. 


ris ali 
jie. A § 
ar ProcH) Ahwer traf uns die Nach- 
Ag ticht, daß mein Mann, unser 
j ltester Sobn, Schwieger- 
Al It, der oh, Bruder und Schwa- 
IR Fra Kazanlar 
ER nz Geiger 
d i Keen. u. Sturmbannadj. 1/147 
IRE 
art 
| le 


i 
K 


Y 


+ Eltern; ' 
” ma i Mainz Bruder (z. 2. 
Vale, Ct. Wehrmacht), Schwieger- 
Schwägerinnen, Schwäger 
us Anverwandten, 
Yeri Bahnhofstraße 1. 
en einen Kameraden, der 
war seinen offenen, ehrlichen 
ei Henrheitsiiebenden Charakter 
Beni Andenken gesichert hät. 


93 Arboitsamtes Freihaus, 


Charlotte 
ilhe geb. Opitz und Max 
#. Litzmannstadt Berlichin- 


arten! Die glückliche Ge- | OO 
') Kindes 

+ 10, 11. 43, zeigen hoch- 
iky Klara Kosina geb. 
ant.” Franz Kosina, Ober- 


MARLIES 
ANNELORE! In dankbarer 
Telg- 
dr An Osten, u. Frau Hanna 

hr, niking, Städt, Frauenklinik, 


Ver, am 6, 11, 43 stallgelundene 
bekannt: 
ALESI und Frau ELLY geb. 
preußen. 


zeitig danken wir lür die 


Senen Glückwünsche und 


Litz- 


Hobstlihrer und Oefolyschaft | 


> FAMILIENANZEIGEN 
OTER MAXI Die glückliche 


t Ihres Stammhalters zei- 


Ihre am 6. 11. 43 vollzogene 

Trauung geben bekannt: Ullz. 
GUNTER SCHEFFLER und Frau 
JENNY geb. Flöter, 
fuhr, Freihaus. 


Ihre am 9. 11,43 stallgelundene 
Vermählung geben bekannt: 
Geir, GUNTER THOMAS und Lw.- 
Oberhell. IDA geb. Hänschke, 
Gleichzeitig danken wir tür die uns 
erwiesenen Aulmerksamkeiten, Lau- 
ban, Litzmannstadt, Kurfürstenstr, 20, 


Für die zahlreichen Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken herzlichst: Alfons 
Christianns und Frau Walli 
geb, König, 

Für die vielen "Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu unserer 
Hochzeit danken wir herzlichst, 
Feldw, Rudolf Bammel und 
Frau Lisa geb. Salomon. Litzmann- 
stadt, im November 1943. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung danken herz- 
lichst: Fritz Krüger und Frau 
Olga geb. Zal. t 

Für die uns anläßlich unserer qol- 
denen Hochzeit in so relchem Maße 
übersandten Blumen und. Glück- 


wünsche danken herzlichst: Joset 


Falkner (Sokolowski) und Frau 
Henriette geb. Hetzer, Litz- 
mannstadt, Clausewilzstraße 23, den 
11. November 1943, 


Schwer traf uns die Nach- 
j richt, daB mein Munn, Va- 
ter, Sohn, Bruder, Schwie- 


gersohn, Schwager und On- 
kel, der Oberkan, 

Andreas Handel 
Umsiedier aus Kamtschatka, Bessa- 
rarien, am 15. 9. 1943 im Osten 
im Alter von 32 Jahren seln Leben 
für Führer und Vaterland dahingab, 

In tiefem Schmerz; Frau Hulda 
Kandel geb. Joso und Kinder An- 
droas und Solma, Mutter Katha- 
rina Handel, Bruder Albert Han- 
del, Schwoster Olga Handel, Ka- 
tharina Hamann gob, Handel, 
Albertine Bletz, Schwiegereltern 
Johann und Christine Jose und 
drol Schwäger, z. Z, im Felde, 
Ziemicncin Nr, 2, Post Tokary. 

Kreis Turek. 


Das Schicksal entriß. uns 
am 20. 10. 1943 bei den 
schweren Kämpfen Im Osten 


meinen unendlich gellebten 
ältesten Sohn, meinen stets sonni- 
gen Bruder, den 
Oberwachtm. der Schutzp, 
Adam Scharnik 
Inh, des Kriepkvord.-Kreuzes 2. Kl, 
mit Schwertern. 
Im Alter von 30 Jahren mußte er 
sein junges Leben lassen. 
In unsgabarem Schmerz: 
tiefgebeugte Mutter Olga 
will, Schwester 
llebe Braut 
nten, Onkel und 
eb hatten, 
Er ‚folgte seinem im Januar 1942 
gefallenen Bruder Erwin, 
Litzmannstadt, Clausewitzstraße 72, 


Hart und schwer tral uns 
die noch immer unfaßbare 
‚Nachricht, daß mein innigst- 


ellobter jüngster Sohn und 
Bruder, der Orenadior 
Friedrich Mokran 
im blühenden Alter von 24 Jahren 
in den Abwehrklimpfen im Osten 
am 4. 10, 1943 den Heldentod für 
Führer, Volk und Vaterland starb. 
Ruhe sanft In fremder Erdet 
In unfaßbarem Schmerz: 
Mutter Katharine Mokran geb. 
Zorn, Schwester Käthe Mokran, 
Bruder. Joseph Mokran, Schwä- 
gerin, Neffe und die Übrigen Vor- 
wandten, 
Wildschütz, 1. 11.. 1943, 


Tieferschüttert erhielten wir 
die traurige Nachricht, daß 
mein lieber Sohn, Bruder, 
a Schwager, Onkel und Nefle, 
er 
Gronadior 


Eduard Dabitz 


im Alter von 23 Jahren im Osten 
am 10. 9, 1043 im Kampf um die 
Freiheit Großdeutschlands den Hel- 
dentod starb. 
In tiefer Trauer: i 
Adolt Dabitz als Vater, Wilheim 
Dabltz, Martha Dabiix, Marla 
Ibragimow, Alexander Ibragimow, 
Beorg Ibragimow. 
Litzmannstadt, den 6, 11, 43, 


Im Kampf gegen den Bol- 

schewismus starb am 22, 

Oktober mein einziger lleber 

Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwager, Großsohn, 


Onkel, Nelie 
und Vetter, der 
Oberleutnant und Kompanleflihrer 
Nicolaus von Schlippe 
stud, cham, 
geb, am 9, Sept. 1918, den Helden- 
tod, Er wurde auf einem Helden- 
Irledhof im Osten zur letzten Ruhe 
gebettet, 
In tiefer Trauer Im Namen aller 
Verwandten: Der Vater Nicolaus 
von Schiippe; die Schwestern Ma» 
rina Auers ueh. von Schlippe, 
Nadla von Borgsteode web. von 
Schiippe, Anita von Schiippe; dor 
Schwager Johannes Auerswald, 
z, 2, im Felde 
Litzmannstadt, Pulv 


Nach langem schwerem Lelden ver- 
schied «in Gott am 12, 11, 1943 
mein lieber Mann, unser lieber Va- 
ter, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, 
Nelie und Vetter 


Artur Adolf Köhle 


geb, 18, 6, 1896. Die Beerdigung 
unseres teuren Entschlafenen findet 
Sonntag, ‚den 14. November 1943, 
pünktlich um 12,30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptiriedhofes, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 

Die tleftrauernden Hinterbllobonen. 
Litzmannstadt, Moltkestraße 107. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme anläßlich des Hihschei- 
dens unseres lieben 


Gustav Ludwig 
sprechen wir alfen unseren herz- 
lichsten Dank aus: Ebenso danken 
wir für die vielen Kranz- und Bju- 
menspenden 

Die Hinterbliebenen, 
Tuchingen, Schlageierstraße 29, 


Danzig-Lang- |# 


ch d 
richt, daß mein Mann, Sohn, 
Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel, der Grenadier 
Franz Beutel 
Umsliedier aus Czernowitz (Buchen- 
land), im Alter von 29 jenen um 
9.8.43 In Sizilien sein Junges Le- 
ben für Führer und Vaterland gab. 
In tiefem, unsagbarem Schmerz: 
Frieda Bouiol gob, 
au, Eltern Felix und Sotia Beu- 
el, Schwiegereltern Johann und 
Margarete Dietrich, Bruder Adal- 
bort, Anna Katharina und Regina 
als Schwestern, Schwager Johann 
Popldocha, Goorg Aventowler, 
Franz Luwar (z. 
Schwägerin Marg 
Eva Detrich, Gro 
wandte und Bekannte, 
Wronke, Kr. Kalisch, Posener Str. 17. 


Gott dem Herrn hat es gefallen, am j 


Mittwoch, 
10.30 Uhr 
Söhnchen 
Heinrich Roman 
geb, 23. 7, 37, den Inhalt unseres 
Lebens, zu sich in die Ewigkeit zu 
rufen, Die Beerdigung tindet am 
14. 11., 15.30 Uhr, von der Leichen- 
halle des Hauptiriedhols, Sulzlelder 
Straße, aus statt, 
Die tioftrauernde Mutter Marie 
Heine, Vater Altred Heine, z. Z. 
im Osteinsatz, sowie alle Ver- 
wandten und Bekannten, 
Litzmannstadt, Lehmweg 32/2, 


dem 
unser 


10, November, um 
innigstgellebtes 


Gott dem Alimlichtigen hat es ge: 


fallen, meine Tebe Schwiegermut- 
ter und Großmutter, unsere Tante 
und Kusine 


Amalie Adelheid Fink 
ned, Sack 


Im ehrenvollen Alter von 82 Jahren 
in die Ewigkeit abzurufen, Die Be- 
erdigung unserer teuren Entschla- 
fenen findet Montag, den 15. 11, 43, 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofs, Gartenstr., aus statt, 
In stiller Trauer: 
Die Schwiegertochter und Verwandte, 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str, 38. 


Nach Gottes heillgem Willen ver- 
schied am 11. 11. 43 mein lieber 
Gatte, guter Vater, Großvater, Ur- 
großvater, lebar Bruder, Schwager 
und Onkel 


Julius Traulmann 
(Umsledier aus Bialystok) im Alter 
von fast 67 Jahren. Die Beerdigung 
unseres teuren Esitschlafenen findet 
heute, Sonntag, den 14. 11, 43, um 
13.30 Uhr auf dem Haupffriedhof, 
Sulztelder Straße, statt, 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Moltkestraße 79, 5, 


Nach langem Leiden verschied am 
10, November 1943 meln lieber 
Mann, melin guter Vater, Schwleger- 
vater, Großvater, Bruder, Schwager, 
Onkel und Vetter 


Johann Scheffler 


im ‚Alter von 73 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
14. November 1943, um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfriedhofs, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 
In tiefer Trauer; 
= Dio Hinterbliebenen. 


Nach schwerem- Leiden verschied in 
Gott unser Inniggellebter Bruder, 
Schwager und Cousin 


Prodiger 
Wilhelm Tutschek 


im Alter von 58 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
14. 11. 43, um 15 Uhr von der 
Leichienhalle des Hauptiriehofs, Sulz+ 
felder Straße, aus statt, 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 

Litzmannstadt, 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Antellnahme an dem schmerzlichen 
Verlust meines unvergessonen Gat- 
ten und. Vaters, des Schuhmacher- 
meisters 
Edmund Preiß 
sprechen wir auf diesem Wege 
allen unseren herzlichen Dank aus, 
Insbesondere danken wir für die 
trostreichen Worte in der Leichen- 
halle und am Grabe unseres teuren 
Entschlafenen,. Auch allen Verwand: 
ten und Bekannten für die reichen 
Kranz- und Blumenspenden, 
In tielstem Schmerz: 
Die Gattin und Sohn, 


Für die Teilnahme beim Abschlod 
meiner lieben Frau 


Olga Horn 


sage ich allen Verwandten und Be- 
telligten auch für die Kranzspenden 
meinen verbindlichsten Dank.. 

Es Ist bestimmt In Gottes Rat, daß 
man vom Liebsten, was man hat, 
muß scheiden. è 
Georg Adoli Horn, 


Statt Karten! 
Da es uns nicht möglich Ist, Jedem 
einzelnen für die Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unseres 
gellebten Kindes 
Helga 
zu danken, sagen wir allen Bekann- 
ten und Freunden auf diesem Wege 
unseren herzlichen Dank, 
Heinrich Hagenah und Frau Olly 
gab, Iriz. 


Allen lieben Verwandten, Freunden 
und Bekannten, die anlißlich des 
Hinscheldens melnes lieben Man- 


Artur Wihan 
in aufrichtiger Teilnahme 
trostreichen Worten unserer ge- 
dachten, spreche auf diesem 
Wege meinen herzlichsten Dank 
aus, Insbesondere danke Ich für 
die trostreichen Worte am Grabe 
sowie den Kranz- und Blumen: 
spendern, 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Die Wit 


‘nes und Vaters 


und 


Litzmannstadt-Erzhausen, 
als ad-Str. 38 


Für die vielen Beweise aufrichti- 
fer Antellnahme an dem schmerz- 
ichen Vorlust unseres: treusorgen- 
den Vaters, Schwiegervaters, Groß- 
dr Bruders, Schwagers und 


Bruno Adolf Buchenhaln 


danken wir allen, die unserem 
lieben Heimgegangenen das letzte 
Qeleit gegeben baben, Insbeson- 
dere danken wir tür die trost- 
reichen- Worte am Grabe, den 
Kranz- und Blumenspendern. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Danziger” Str, 99, 


Dietrich als f 


A| Größeres 


m nn na an en me nen 
OFFENESTELLEN 


Der Reichsminister für Rüstung und 
Krieksproduktion, Chef des Trans- 
portwesens, Berlin NW 40, Alsenste, 4, 
Fornsul 116581 sucht: Kraftfahrer, 
Anlernlinge, Kiz,-Meister u, Handwer- 
ker, Bürokräfte, Köche, Fleischer, 
Stenotyplstinnen, Kontoristinnen, Kö- 
chinnen und sonst. Einsatz weit- 
gehendst nach Wunsch, = =  _ 
Portekter Buchhalter für Außenstelle im 
Landkreis Litzmannstadt kesucht. 
Gell. Bewerbungen erbeten an Landw, 
Zentralgenossenschaft, Abt. Litzmann- 
_ stadt, Hermann-Görlog-Str, 107, 

Tüchtig tt ab soron gesucht, 


tie, Heerstraße 5, 


Industrlewerk im Wartherau 
sucht lür sofort je einen Refa-Fach- 
mann für chemische Betriebe und für 
Maschinenfabrik, Ausreichende Erfah: 
rungen und Kenntnisse in neuer Lél- 
stungslohnordnung, Arbeitsvorberei- 
tung und Akkordüberwachung unbe- 
dingt. erforderlich, In Frage kommen- 
de Bowerber werden um ‘Zusendung 
der üblichen 'Bewerbungspapiere er- 
sucht unter A. 2474 an LZ, 


TextiieinkHufer mit evil, snüterer Betel- 
ligung am Geschäft von Handelsver- 
tretung gesucht, Angebate unter 
2758 an LZ, 

6röß, Industrlewerk der Bekl,-Ind. sucht 
zu möglichst baldigem Eintritt: bilanz- 
sicheren Buchhalter(in), periekten 
Lohnbuchhalter(in), Lagerverwalter(in), 
Expedienten, Es handelt sich in all. 
Fällen um selbst, _ verantwortungsv, 
Tätigkelt, Herren, bzw, Damen, die 
durchaus rewissenh, Arbeit, gewohnt 
sind u, Fählgk, für diese leit, Posten 
habon, wollen ihre Bewerbungsunterl. 
einreichen unter A 2341 an LZ. 


Gonußmittelwerk sucht ab sofort dcut- 
schen Buchhalter(in) und einen deut- 
schen Lagerbu halter, Vertrauens- 
stellung. llangebote u, 2762 an LZ. 


Tüchtige Jacquard-Wober können sich 
melden In der Seldenweberei Ziethen- 

Straße 104, von 0—10 Uhr, 

Für unsere Glterverwaltung werden zu 
solort, bzw, für ep auf 250 und 
200 ha zwei Inspektoren gesucht, Be- 
werber müssen die deutsche und pol- 
nische Sprache beherrschen, geübt im 
Umgang mit Leuten sein, mehrjährige 
erfolgreiche Tätigkelt Im Feld- und 
Gemüsebau sowie in der Viehzucht 
nachweisen können und müssen 
schreibgewandt sein, da Buchführung 
z. T. mit übernommen werden muß, 


Gefl, Bewerbungen unter 2200 an die 
LZ. erbeten, í 


eitad e BE RER EN 
Fllesenlegerkolonne oder auch einzelne 
Leger für fom Baustellen mit hohen 
Dringlichkeitsstufen in Litzmannstadt 
al Baustoll-Krause, 
r), 


Hauswärtor-Ehopaar gesucht. Bewerber 
die ordentlich und zuverlässig sind, 
melden sich von 10—12 oder von 
16—19 Uhr Straße der 8, Armee 62, 
W. 5 (Ecke Hermann-Göring-Str.), 


Port Stenotypistin ganztägig für sofort 
oder spliter gesucht, Ei. Wöyrand, 
Rechtsanwalt, Otto Zahn, Rechisan- 
walt: und Steuerberater, Litzmann- 
stadt, ‚Adolf-Hitler-Str. 31, Ruf 163-74. 

matters: zu ar Antritt von 

epaar gesucht, 
unter 2636 Rn iz" ER 
Werkstürsorgerin von 


striowerk im Warthepau. fü 
gesucht, Angebote u, f 2475 ma 


Dringend für solort gewandte und zu- 
verlässige Verkäuferin tür Paplerein- 
zelhandel gesucht, evil, vertretungs- 
weise für 3. Monate. Gesetztereg -Als 
ter (Kasse und Personalbeaufsichti- 
ung) erwünscht, Angebote mit Lichts 
ild unter A 2485 an LZ, 

Stenotypistinnen und Buchhalterinnen 
stellt sofort ein Commerzbank, Filiale 
Litzmannstadt; Adolf-Hitler-Straße 98, 
Vorstellungen täglich ® bis 10. Uhr, 


Flotte. Maschinoschrelbeorin für Halbtags- 
oder Stundenbeschäftigung zu soforli- 
gem Eintritt gesucht, Angebote unter 
2695 an LZ, 


En A eu dr a E Es 
Suche für mein Hotel-Restaurant im War- 
thegau für sofort selbst, perl. Koch 
oder Köchin. Angebote mit Zeugnis- 
abschr. u, Bild unter A 2483 an LZ. 


Aoltere Frau, aleinstehend, die gut 
kochen kann, wird für einen kleinen 
Haushalt sofort gesucht, Litzmann- 
stadt, Horst-Wessel-Straße 81, W. 10, 
Front, im 1. Stock, 


VERTRETER 


Semema ene sesam m mme a a a aee 

Suche für sUmtliche Orte des Warthe» 
gaues zur Bearbeitung des Einzelhan- 
els  ortsansässike nebenberufliche 
Vertreter und Vertreterinnen der. Ko- 
lonlalwarenbranche. Provisionsvergüt, 
Fachkenntnisse nicht erforderlich, An- 
gebote an Werbedienst Rudi, Posen, 
Wilhelmstr. 11, unter Nr. 11277. 


Vebornehme Aufträge ieder Art (Inter 
essenvertretung) für Krakau, Ange- 
bote unter 2678 LZ 


Einget. Vortreter von Tleistungsflihlger 
ahrungsmittelgroßhandlung zum Be- 
such von Kolonlalwarengeschiften, 
Böckerelen und Drogerien gesucht. 
Zuschriften erbeten unter Fr, 27 872 
an Ala, Berlin W 35, 


Öeschäftsgewandte, rührige, arbeitsfreu- 
dige Vertreter, denen an einer aus- 
anulhhigen Existenz gelegen ist und 
die bei Wehrmacht, RAD., Rüstungs- 
und sonstige Industrie, Krankenhäu- 
ser, Lazarelte, Kliniken, Sanatorien, 
Barackenlager, Parteidienststellen, 
Behörden, Schulen. ust, au eingeführt 
sind, bietet leistungsfählge chemische 
Fabrik Niedersachsens Gelegenheit zur 
Dauerzusammenarbeit, Nach Einarbel- 
tung -kommt Auslieferungsiager in 
Frage, Genaue Angebote über bis- 
herige Tätigkeit, Alter, Umsätze, per- 
sönliche Verhältnisse, bisheriges Ar- 
belts- und Bräanchengeblet mit Licht- 
bild unter N, C. 100° an Midag, 
Dresden — A, 1, 


a m I 
Verkaufserganisation mit eingerichtetem 
Vertreterstab übernimmt noch Vertre- 
sangan: Wir lassen laufend besuchen: 
erstens Großhandlungen (Kolonialwa- 
ren», Drogen-, Seifen- und Apotheker- 
Großhandiungen), zweitens Industrien, 
drittens Lündwirtschaften im gesam- 
ten Reichsgebiet, Angebote erbeten 
unter C 470 an Anzeigenmittier Paul 
Vetter & Co,, Chemnitz. J 


STELLENGESUCHE 


Welcher Betrieb sucht einen Geschäfts- 
führer, Bürolelter oder Agl.? Evl.. 
mit Einlage. Angebote unter 2675 
an die LZ 
rokraft mit langjähr, Praxis un 
Schreibmaschinenkenntnissen sucht 50- 
fort Halbtagsbeschäftigung, Angebote 
unter 2687 an LZ 
oto- Susehiarerin sucht Hausarbeit, 
Tunen Michelson, König-Heinrich- 

ra 

ebornehme leichte Arbeiten für halbe 
Tage im Hause, Adoll-Hitler-Straße 
243, W. 10. 


Frankfurt 


erößerem Indu- 


von 3 Kindern 
unter 2750 an“ LZ, 


gesucht, Angebote 


Prau oder Mädchen zur Beaufsichti su 000 RM. als 1. Hypothek für Indu- 


Buchhalter, bilanzsicher, mit Kontenrah- 
men, Steuersachen vertraut, sucht 
Stellung, auch stundenweise, Ange- 
bote unter 2700 an LZ, 


Bürokraft, vielseitige Praxis, _bilanz- 
sicher, sucht Halbtagsbeschätigung. 
Angebote unter 2653 an LZ 


Lohnbuchhalter sucht Stellung für sotort, 
evil, als Hillsbuchhalter, Angebote 

unter 2730 an 2. ` 

Textiitachmann Strick-, 


In Trikotagen, 
Wirkwaren, Handschuh und allen Roh- 
maäterliallen, in leitender Stellung ge- 
wesen, sucht 


bilanzsicher, 

fahrung aus im 
In- und Ausland, versiert im Verwal- 
tungs- und Außendienst, mehrere- Jah- 
re Leiter einer Banklillale, zuletzt 
Leiter des Geld» und Redhnungswe- 
sens einer großen Gesellschaft, sucht 
zu baldigem Eintritt neuen  verant- 
wortungsvollen Aufgabenkreis, Frei- 

gabe gesichert, _ Ang. u. 2685 1 

Kaufrmännleche Angestellte mit Ste u, 
Maschine sucht Tätigkeit. als Sckre- 
tërin oder Sachbearbeiterin (reine 
Stenotypistinnentätigkelt ausgeschlös- 
sen), Ausführliche Angebote mit Ge- 
hallsangabe u. 2703 an LZ, erbeten. 

Reich che Sekretärin sudit. Ver- 

sstelle, in. Litzmannstadt, An- 
gebote unter 2732 un LZ. 

Dame, gute Allgemeinbildung, mehrjähri- 
ge Büropraxis, Steno und Maschine, 
gute hauswirtschaftliche Kenntnisse, 
sucht passenden Wirkungskreis als 
Sokrotärin oder Hausdame auf größe- 
rem Out, im Sanatorium oder del, 
Ausführliche Angebote mit Gehaltsan- 
gabe unter 2702 an LZ, erbeten. 


VERMIETUNGEN 


— nn nn mis Du rn nn are 
Mottes Zimmer an alleinsiehende ältere 
Frau gegen en, ERENS ab- 
zugeben ng, u, 2 an die LZ. 
Follmdbilertes Zimmer mit Badbenutzung 
zu vermieten. Geti, Angebote unter 

„_2749 an die LZ, erbeten. 


Orößeres Leerzimmer, zweite Etage, mit 
Küchenherd zu vermieten, Angebote 
unter 2630 an LZ. 


tern une Ban UA TEE en a — 
_MIETGESUCHE 


Norddeutscher, 45 J.„ ledig, in guter 
Position, sucht gem, möbl, warmes 
Zimmer, eig. Beitwische vorhanden, 
mög. mit Familienanschluß, Nähe 
Zentrum, Angebote u, 2711 an LZ., 


Asiters berufstätige Dame sucht möbl, 
Zimmer, evtl, in Radegast, Angebote 
unter 2660 an LZ. 


Rheiniänder sucht möbl, Doppeischlal- 
zimmer und Wohnzimmer Ur sofort zu 


mieten, Angebote u. 2729 an LZ. 
Junges Ehepaar sucht für sofort 2 möbl. 
Zimmer mit Küchenbenutzung, Bett- 


_wäsche vorhanden. Ang. u. 2718 an LZ. 

Wir suchen laufend gute müb, Zimmer 
für unsere Fachkräfte, Zuschriften er- 
beten an  AEO-Fabrik, Warthegau, 
Litzmannstadt, Wasserring 2, Abtig. 
Vw., Fernruf 195.70, 

Gut möbllortes Zimmer von Regierungs- 
beamtien zu mieleen gesucht, Ange- 
bote unter 2746 un LZ. 


Studentin sucht naldmögl. 
Zimmer In Stadtmitte, 
ter 2742 an LZ. 


Lagerraum im Parterre, etwa 100—150 
qm, trocken und verschließbar, sofort 
zu mieten gesucht, Ang. u, 2583 LZ, 

Intell, Dame sucht möbl, Zimmer mit 
Bequemlichkeltn und Küchenbenutzung, 


Stadtmitte, Ang. u. 2553 LZ; 
Berufstätiger Horr sucht für sofort oder 
später möbl, Zimmer. Angebote un: 
ter _ 2670 an LZ, 
bi, Zimmer, 1—2, gut bis sehr gut 
möb],, in gutem Hause für Herren in 
Dauermiete gesucht, Gefl, Angebote 
Fremdenhof General Litzmann, K. L. 
Weber, 242, 


Junge Frau sucht 
evti. Leerzimmer, 
2610 an LZ. 


Herr in guter Position wünscht anstän- 
dig möbl, Zimmer Im Stadtinnern, An- 
gebote unter 2663 an LZ, > 


Ein oder zwei nur gut möbl, Zimmer, 
evtl, mit Kochgelegenhelt, für Frau 
und 7jähr, Tochter sofort gesucht, 
Architekt Blokesch, Adolf-Hitler-Str. 
71, Fernrul_ 213-66 

2—35 leere oder gut möblierte Zimmer 


mit Küchenbenutzung gesucht, 245-37. 
Landgerlchtsdirektor sucht 1 oder 

möbl. Zimmer Nähe, Hindenburgplatz, 

Angebote unter 2768 an LZ, 


KT 
WOHNUNGSTAUSCH 


Suche 1 Zimmer mit Küche Nähe Bier- 
Krankenhaus; blete_3 Zimmer, Küche, 
Bad, Toilette, Im Zentrum der Stadt, 
Nüberes zu erfahren u, Ruf 110-09, 


Biete in Schroda / Posen 2 Zimmer und 
Küche; suche gleichwertige in Litz- 
mannstadt, Angebote an AEG.-Fabrik 
Warthegau, Litzmannstadt, 

„ting 2, Abtig, Vw. Ruf 195.70. 

Prima Vier -Zimmer - Wohnung gegen 
Zwei » Zimmer - Wohnung zu tauschen, 
Zuschriften 2723 LZ, 


Litzmannstadt — Berlin, Tausche Drei- 
Zimmer-Wohnung mit Bad, Toilette, 
Kammer, Balkon, Fernrul gegen giei- 
che, evil. kleinere oder größere In 
Berlin. Angebote u. 2745 LZ, 


Litzmannstadt oder Umgebung, Tausch- 
wohnung sucht älteres Ehepaar, 2 bis 
3 Zimmer mit Küche oder Küchenbe- 
nutzung, tellwelse oder vollmöbliert, 
prima mit Gartenbenulzung, Biete 
hnliches In bester Gegend Berlin- 
Dahlem, Villa, Tellbenutzung, 
bote unter 2748 an LZ, 


Tausche sonnige, warme, große 2-Zim- 
mer-Wohnung mit Zentralheizung, Die- 
le, Mädchenkammer, Balkon, Neubau, 
Erhard-Patzer-Str, gegen nur gleich- 
wertige 4—5: pmen Woa, Um- 
zug wird vergütet, Fernruf 186-45, 

Litzmannstadt — Berlin. Biete hler 
schöne 5-Zimmer-Wobnung mit W.C. 
und Balkon, warm und sonnig; sucht 
3-Zimmer-Wohnung in Berlin oder 
Vorort, Angebote u, 2633 an LZ, 

Tausche großes Zimmer Nähe Blücher- 
platz gegen zwei kleine oder ein 
großes, Stadtmitte, Angebote unter 
2619 an LZ, = 

Krakau — Litzmannstadt, Eine schöne 
4-Zimmer-Wohnung mit allen Bequem- 
lichkeiten, Fahrstuhl, Kohlenaufzug u. 
Müllabfuhr in Krakau gegen elhe gus 
te Wohnung (evil, auch 3 Zimmer) In 
Litzmannstadt oder Umgebung zu tau- 
schen gesucht, Ang, u. 2665 an LZ. 


VERSCHIEDENES 


Wer näht Kindersachen für 6jähr.? 
Fernruf 129-79. 

Wer wiirde einen Schüler gegen zuge! 
in Pablanitz aufnehmen? Anschriften 
an Schüler Trenkler, Oberschule, 
6. Ki., Pabianite, 

Brauche Kinvlerspleler(in) zur Familiens 
feler. _Fridericusstraße 86, W. 6, 
Zu mieten oder kaulen gesuchte Flügel 
oder Klavier in Privathaus, Angebote 

unter 26869 an LZ 


möbliertes 
Angebote un- 


möbliertes Zimmer, 
Angebote unter 


Ange- 


striegrundstück sotort gesucht, 


Ange- 
bote unter 2733 an LZ, 


Vertrauen Sie diesem Zeichen! 


Indanthren 


bietet Ihnen Gewähr für höchste 
Farbechtheit. 
Unübertroffen waschacht, 
lichtecht, wetterecht | 


fdi. 


É 


F. Köppersbusch & Söhne Aktlongesellschafl 
Druckschriften, Angebote u. Ingenleur- 
besuch kostenlos durch: F. Küppers- 
bush & Söhne Aktiengeselischaft, 
Haus Berlin, Berlin NW _7, Unter den 
Linden 38. Große Ausstellungsräume. 


schützt 
das Warenzeichen 


Vılneral 


die bewährten Heilmittel 


der Firma 


Apotheker Paul Grundmann 
Berlin W 30, Motzstraße 47 


Sparsomes Heizen be. 
ginnt beim Feueranma* 
chen! Wer die Kunst des 
Feuveranmachens ver: 
steht und einen guten 
Feveranzünder abei 
verwendet, vermeidet 
die Verschwendung von 
Kohle und Holz. Lofix 
gibt schnell und sicher 
helles Feuer ohne Holz! 


GEWERKSCHAFT GUTE ZUKUNFT 


nn m. 


ShebroconSerof 


gegen 


Zuss-Slechte 


Juckreiz und Entzündung 
zwischen den Zehen, 
Erhältlich in Apotheken, 


@ 


Merz & Co. Frankfurt am Moin 


Die Mutter sollte ihn die Schonun 
handgraiflich lehren. Auch mit 
dem elektrischen Strom muß man 
schonendundsparsamstumgehanl 
Tungsram D-Lompen nützen den 
Strom wirtschoftlich ous; sia halfen 
Strom sparen. 


TUNGSRAM 
(D)- Kaya 


THEATER 


Städtische Bühnen 


Theater Moltkestr, — Sonntag, 14. 
11., 14. „Hamlet“. KdF, 3. Fr,Verk 
19.30. „Paganini“ Fr, Verkauf. — 
Montar, 15. 11., 19. „Hamlet“. 
KAF, 4, Fr. Vork. — Dienstag, 16, 
it, 19, „Hamlet“. B-Miete. Fr. 
Verk. — Mittwoch, 17. 11.. 19.90. 
„Paganini“. D-Miete. Fr.Verk. — 
Donnerstag, 18.11,, 19.30, Erstauf- 
führung, „Zigeunerbaron", Fr. 
Verkauf, — Freitag, 19. 11. 19. 
„Hamlet“, H-Miete, Fr.Verk. — 
Sonnabend, 20, 11.. 10.30. „Zigeu- 
nerbaron“ Freier Verkauf, — 
Sonntag, 21, 11., 14. „Hamlet“, 
KAF,;6, Fr. Verk. 19,30. „Ein 
Maskenball“. Fr, Verkauf. 
ammerspiele 
General-Litzmann-Str. 21. 
Sonntag, 14. 11., 14. „Der Vet- 
ter aus Dingsda”, HJ.-Vorst. 
Ausverkauft, 19.30. „Dissonan- 
zen“. KAF, 11. Ausverkauft, — 
Montag, 15.11., 19.80. „Der Vetter 
aus Dingsda“. KdF, 8, Fr,Verk. — 
Dienstag, 16. 11. Geschlossen. — 
Mittwoch, 17. 11.,16. „Götter auf 
Urlaub“, Lazarettvorst, 19.30. 
Götter aul Urlaub“, C-Miete. 
Fr. Verk.—-Donnerstag, 18.11., 19.80, 
„Dissonanzen*, KAF. 12, Ausver- 
kauft. — Freitag, 19. 11. 19.80. 
Der Vetter aus Dingsda“. Fr. 
Jerk. — Sonnabend, 20. 11., 19.90. 
„Götter auf Urlaub“, Ausverk. 
«= Sonntag, 21. 11. Geschlossen. 


Muse, Breslauer Straße 173, 17,30 
u. 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr. 
„Altes Herz wird wieder Jung“ * 
mit Emil Jannings, Viktor de 
Kowa, Maria Landrock u. a. Ju- 
gendprogramm 15 Uhr, sonntags 
10 Uhr, es läuft der Film: „Dorn- 
röschen“, 

Palladium. Böhmische Linie 16 
15.30, 1780. 20 Uhr, sonntags 
auch 11,80 Uhr. „Ich vertraue 
Dir meine Frau an“*"* mit Heinz 
Rühmann. 


Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.80 
und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr, „Fahrt ins Aben- 
teuer** mit Winnie Markus, Lu- 
cie Englisch, Hilde Sessak, Hans 
Holt. Paul Kemp. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhnusstr. 62. Täglich. stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Meister 
aut dem Eis, 2, Tragödie mit 
viel Vergnügen, 3. Ufa-Maya- 
zin, 4 Die neueste Wochen- 
schau. 


Pablanltz — Capitol. 12.30 Uhr für 
Deutsche und Polen ((Märchen- 
film). „Heinzelmännchen“, 14.30 
Uhr für Polen, 17.15 und 20 Uhr 
für Deutsche. „Du gehörst zu 
mir“*** mit Willi Birgel, Lotte 
Koch, Viktor Staal. 


Görnau—Lichtspielhaus „Venus“ 
17.30 u. 20 Uhr. sonntags auch 15 
Uhr. „Der ewige Klang“. 


Wirkheim — Kammerspiele 
16.30 und 19 Uhr, sonntags auch 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


m mame mn nn a m een nn mn mm nn nn nn mm nn nn nn mn nn 
Der Reichsstatthalter im Warthegau — Landesernährungsamt 

Bokanntmachung, Gültig Im Reichsgau Wartheland! Betrlift: Broträtionen für 
Deutsche und Polen Über 14 Jahre. Die mit Bekanntmachung vom 1. Oktober 1943 
veröffentlichte Rationserhöhung In Brot gelangt im Versorgungsabschnitt 56 (15. 11, 
bis 12, 12. 1943) auf folgende Teilabschnitte der Brotkarten zur Ausgabe: 
A. Deutsche: 

Für Kinder bis zu 6 Jahre auf den Abschnitt „B 55/56“ der Brotkarten D Kik 
400 g W-Brot, ) 

für Kinder von 6 bis 10 Jahre auf den Abschnitt „II 55/56“ der Brotkarte DK 
900 g W-Brot, 

für Kinder und Jugendliche von 10 bis 20 Jahre auf den Abschnitt „SZ 155/50" 
der Brotkarte D Jgd 400 g R-Brot, 

für Personen Über 20 Jahre auf den Abschnitt „SZ 4 55/56" der Brotkarten DE 
400 g R-Brot, 

für Lang- und Nachtlarbeiter auf die über „500 g Brot oder 375 g Mehl-R" 
lautenden Abschnitte 56 1, 56 II, 56 Ill und 56 IV der Zulagekarten an Stelle der 
vorgenannten Mengen 600 g R-Brot oder 450 g R-Mehl, 

An Stelle von je 100 g der zusätzlich gewährten Brotmenge können 75 g Mehl 
gleicher Art bezogen werden, 
B. Polen: 

Für Polen über 14 Jahre auf die über „500 g Brot oder 
lautenden Abschnitte „I — IV 56'' der Brotkarten A.: 

An Stelle der vorgenannten Mengen können 

oder 


375 g Mehl-R" 


600 g R-Brot 
450 g R-Mehl 
bezogen werden, 
Ab Versorgungsabschnitt 57 sind die erhöhten Mengen in Form von Teilab- 
schnitten auf den Brotkarten angebracht, 
Posen, den 11. November 1943, 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland. 
Landesernährungsamt, Abt, B, 


Wirtschalftsgruppe Einzelhandel, Kr OHnehErON @ Yen. 
und Genußmittel in der Wirtschaltskammer Litzmannstadt 
Abgabe von Goflligel, Die deutschen Verbraucher, soweit sie bei nachstehen- 

den Gellügelvertellern eingetragen sind, erhalten im Laufe der nlichsten Tage 

auf die Abschnitte Nr. 56a bis d der Eier- und Geflügelkarte, Reichsgau Warthe- 
land, Geflügel It, nachsichender Nummernlolge: 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Weihnachtsplakate, 


Weibnachtsmotive für Schaufen- 
ster- und Innendekoration. Weih- 
nachtsfelern, Gabentische.Sonder- 
ausstellung bei Mitnacht -Wer- 
bung, Litzmannstadt Adoll-Hitler- 
Straße 73 (Rückgebilude) 


Damenschneiderin 


fertigt an elegante Mäntel und 
Kostüme. Maßschneiderei: Marta 


Anfimow, Meisterhausstr, 20, W. 17 
Klaviere 


Stimmungen, Reparaturen, Polle- 
ren werden fachmännisch aus- 

oführt bei B. Sommerfeld. Adolt- 
Aitler-Str. 86. 1. Stock. Ruf 103-75, 


Vertriebsgesellschaft 


kauft laufend chemische Artikel 
jeder Art (für Industrie, Land- 
wirtschaft sowie Groß- oder De- 
tallhandel). Angeb, erb. u. 0: 471 
an Anzeigenmittler Paul Vetter 
& Co. Chemnitz. 


Reparaturen 


von Arbeitszeit- und Kontroll- 
uhren werden ausgeführt durch 
Erwin Stibbe das lachgeschäft 
führender Büromaschinen. Adoll- 
Hitler-Straße 130, Ruf: 245-90, 


Holz-, sowie Papierleim 


bezugsscheinfreli. Hersteller: 
Stroemer - Schomers, Wesseling- 
Köln. Gegr. 1888. 


Klavier-Reparaturwerkstatt 


K. Welse, Kallsch, Am Stadtgra- 


Der 2. MütteraD 


über 


Die Grundlage gesunder BES 
rung in der Familie tindet 
Montag, den 15, 11. 49 #2 
19.30 in der Miitterschulé SM 
linie 243a statt, Umrahmti 
das Thema von Liede 

Geschichten. 


Alle Dento 


Frauen sind herzlich wHIIKA 


men. Fahrtverbindung! 
bis Sozlalversioherun 


Ihr Kreditinstitut 


tadtsparkassi 


Litzmannstadt 


Kelchsgautheater Posen 


Broßes Haus: Sa., 13, 11., 19 Uhr, fr.| Tuchingen — Lichtsplelhaus 
Verk,t „Der Fliegende Holländer.| 47 | 19.30 Uhr, sonntags auch 
so. 14 1130 Uhr ie ver 14.30 Uhr, „Gefährtin meines 
Ühr, geschi, Vorst: „i A Sommers“. Am 14. 11. um 10 

k. Di. 16, 1 Uhr, Jugendfilm. „Wildnis“. 


. D: „Clivia®, “le 
17. 11..”18 Uhr, geschi, Vorst.: „Der | Freihaus — Lichtspielhaus 


Fliegende Holländer‘, Kein Verkauf.| 17 und 19.80 Uhr, sonntags auch 
Do. 18. 11, 19.30 Uhr, StM. Do, D: |- 14,80 Uhr. "Paracelsus" 


eher en le verk. . Fb: |Freihaus—Glorla-Lichtspiele 


Windsbraut', 17 und 19,90 Uhr, sonntags auch 
20, 11., 19 Uhr, fr. Verk.: „Diel 14.30 Uhr. Bis Montag verlängert. 
Fledermaus", So. 21. 11. 18 Un | „Die goldene Stadt”. Houte. 

, Verk? i, y NY 5 í 
11., 19.30 Uhr, geschil, Vorst.: „Am- ao uhe, BEIDEN ypas tap- 


ee ETA Polen „Die goldene Stadt*."* 
Brunnstadt—Lichtsplelhaus 


Reichsgautheater Posen 17.30 und 20 Uhr. „Frauen sind 


Biegusch, Robert, Schlagetersir. 83 
Behnke, Karl, Ostlandstr. 205 

Follak, Alfons, Oststraße 55 

Hiller, Bruno, Adolf-Hitler-Str, 225 
Ignatowitsch, Gebr., Adoll-Hitler-Str. 96 
Ignatowlisch, Gebr., Adolt-Hitier-Ste, 127 
Justen, Karl, Arthur-Meister-Str, 38 
Lisowski, Eustachius, Hohensteiner Straße 168 
Nierengarten, Franz, Meisterhaussir, 32 
Schwinger, Alfons, Adolf-Hitler-Str, 3 
Steidel, Arno, Adoll-Hitler-Str. 64 
Steigert, Oskar, Mark-Meißen-Str, 39 
Tomrop, Eduard, Schlageterstraße 126 


14 Uhr. „Ein Walzer mit Dir“. Nr, 1— 2000 


ben 13, übernimmt Reparaturen 
1— Schluß 


und Stimmen, 
1 — Schluß 


1 — 2000 VERKAUFE i 
1 — 3000 


iZan [Em oeme sit ogon Dell KORN-WEIN- afin 
È 2 er Eiksnmarkon zu verkaufen, Angebote STEINH RG ER, | i 
BRENNEREIEN 


unter 2752 an LZ, 
1— 3000 |Wobstühle, Reserveteile, Utensilien u. U. 
Gin Destillerie _ 


1 — 3000 wegen Räumung solort zu verkaufen. 
1+— 3000 M. Silberstein AG., Verwalter A, 
1— Schluß t| Stenzel, _ Litzmannstadt, Adoli-Hitier- 
1 — Schluß Straße 40, Fernruf 195-26—27. 
Warren, Theodor, Giyzinienallee 27 1— Schius |Verkaufe runden Tisch 200 RM., gr, 
Wolter, Hugo, Danziger Straße 30 „ 1— 2000 Spiegel 100 RM. Meer si S ai 
Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte Geflügelart und auf ein bestimmtes Gewicht Se REAL e rer S 
besteht nicht; stück, für 700 RM. zu verkaufen, Zu- 
schriften unter 2621 an die LZ. 


Verkaufe einen‘ Kinderwagen, 50° RM, 


„Die 
Sa.. 


zīïřīšsgrzłžřžžzzgžřžł 


Wirtschaftsgrunpe Einzelhandel, Kreisfachgruppe 
Nahrungs- und Genußmittel in der 


re 


Kleines Haus: Sa.. 13. 11., 19,30 Uhr, 

fr, Verk.: „Meine Nichte Susanne“. 
S0., 14. 11., 10.30 Uhr, Ir. Verk.: 
Morgenveranstaltung in Verb. mit d, 
VBSt. Vortragsreihe: „Die Welt des 
Theaters", Mozart und seine Slinger, 
Vortr.t Dr. Fred Hamel. 15 Uhr, fr. 
Verk.: „Meine Nichte Susanne". 19,30 
Uhr, fr. Verk.: „Die gute Sieben‘. 
Mo.. 15. 11., 19.30 Uhr, fr. Verkauf: 
„Oyges und sein Ring". DI. 16, 11., 
19.30 Uhr, Ir, Verk.: „Die gute Sie- 
ben", Mi., 17. 11., 18.30 Uhr, fr. 
Verk., Erstaufführung; „Karl III, und 
Anna von Österreich‘, Do., 18. 
18.30 Uhr, geschl, . Vorst.: 
Nichte Susanne“, Kein Verk. A 
19, 11.. 19.30 Uhr, Ir, Verk.: „Was 
kam denn da ins Haus?" Sa., 20, 
11., 18 Uhr, geschi. Vorst.: „Karl III, 
und Anna von Österreich". Kein Ver- 
kauf, 19.30 Uhr, fr. Verk.: „Karl II 
und Anna von Österreich", 


FILMTHEATER 


an nn u a a mn u an in m 
“i Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 


zugelassen, 99%) nicht zugelassen 


Ufa-Casino, Adolt-Hitler-Straße 07 


14,90, 17.15 und 20 Uhr, Morgen 

letzter, Tag! „Der zweite 

gomg", + Karten für heute ab 
ir. 


Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 


Heute 9.30 und 12 Uhr und mor- 
gen, Montar, 12.80 Uhr, jugend- 
freie Sondervorstellungen. „Prin- 
zessin Sissy“ mit Traudl Stark, 
Paul Hörbiger u. a. 


Capitol. Ziethenstrate 41. J5, 17.45 


und 20 Uhr, Erstaufführung. „Die 
Gattin“. ** Ein heiterer Ufa-Film 
mit Jenny Jugo. Willy Fritsch, 
Viktor Staal, Hilde von Stolz. 
Hans Brausewetter. Vorverkauf 
orage 12. Uhr, sonntags ab 
11 Uhr. 


Capitol, Zictbenstr. 41. Sonntag. 


10.30 Uhr. Frühvorstellung. „Kin- 
derarzt Dr. Engel“. Jugendliche 
zugelassen. Für die Frühvorstel- 
lung Kartenverkauf Sonntag ab 
9 Uhr, 


Europa, Schlageterstraße 94. 14.90 


17.15 und 20 Uhr. In Erstauffüh- 
rung. „Herz in Gefahr“, *** Der 
errreifende, menschlich packende 
Roman einer Ehe mit Paul Javor, 
Franz Kiß und Marla Mezey. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
sonntags ab 10.90 Uhr. 

a-Rialto,. Meisterhausstraße 71. 
Morgen letzter Tag! „Romanze 
in Moll*.*"* Vorverkauf ab 11 Uhr 
a-Rialto, Meisterhausstraße 71 


keine Engel“. Heute, 12,30 und 
15 Uhr, Jugendvorstellung, „Der 
Ochsenkrieg*. * 


Löwenstadt — Filmtheater 
Am 14. 11., 14 Uhr, „Jud Suss“,** 
17 u. 20 Uhr, „Sommerliebe“, *** 


nn nina mm tn nn 
VOLKSBILDUNGSSTAÄTTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 04, 
Fernrul 123-02, 

Flhrungsdienst: Heute, Sonntag, den 14. 
November 1943, 11 Uhr früh: Bosich- 
tipung des Naturkundemusaums, Lei- 
tung: Ernst Köppen. Treffpunkt: 
gang des Museums, Zuschlinie 
(Goethepark), Teilnehmergebühr 


Rot, 

Kulturflimblihne: Am Mittwoch, 
17, und 24, November 1943, 20 Uhr, 
Großer Saal, der Kulturliim: „Das 
Kind — eln kosibares Lobensgut'. 
Eine ‚sehenswerte ‚Kulturfiimreihe, die 
das Leben des Kindes behandelt, Aus 
dem Inhalt: 1. „Sonnige Jugend" — 
2. „Produktives Spiel! == 3, 
Märchenland® — 4. „Robert 
mann — Kinderszenen" — 5. „Gt 
sunde Jugend — starkes Volk‘ — 
6. „Das Kind, der Mutter Glück, der 
Mutter Sorge", Eintrittspreis 50 Rpf., 
mit Hörerkarte 30 Rpl, i 

Doutsche Hausmusik: Am Donnerstag, 
dem 18, November 1943, 20 Uhr, im 
Kleinen Saal der Volksbildungsstätte: 
Veranstaltung zur Woche deutscher 
Hausmusik in Litzmannstadt, „Deut« 
sche Hausmusik aus fünf Jahrkunder- 
ten", Mitwirkende: Lehrkräfte und 
Lehrgangstellnchmer der Musikabtei- 
lung. Eintritt freit 


DAF.-ANZEIGEN 


Sportamt $ 
. „Kratt durch Froude", 

Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs 
Jahre: montags,. mittwochs,  Jreltags 
10 bis 11 Uhr, Kleiner Sportsaal, 
Städt, Hallenbad; montags 15 bis 16 
Uhr, Großer Sportsaal, Städt, Hallen- 
bad, Dietrich-Eckart-Str.; sechs bis 
zehn Jahre: freitags 15 bis 16 Uhr, 
Großer Sportsaal, Städt, Hallenbad; 
zwei bis zehn Jahre: dienstags 16 bis 
17 Uhr, Mädchenoberschule, Schlaxe- 
terstraße 140, Leitung: Hauptübungs- 
wartin Kirsch, 

Lolbesübung nach Musik tir Frauen: 
montags 20 bis 21 Uhr, Großer Sport- 
sanl, Städt. Halenbad, Leitung: Sport- 
lehrerin Kirscht; dienstags 9 bis 10 
Uhr, Großer Sporisaal, Städt, Hallen- 
bad, Dietrich-Eckart-Straße 4, _ 

Schwimmen tür Männer und Frauen: 
montags 19 bis 22 Uhr, Städt, Hallen- 
bad, Leitung: Bademeister Morgen- 
stern, Anmeldung und Bezahlung nur 
beim Sporlamt „.KdF.', Könlg-Heinrich- 
Straße 33, Fernzut 178-98, Einlaß 
nur gegen Jahressportkarte mit der 
neuen  Abstempelung,. 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt, 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Ausgabe von Kochtlsch, Bei dem Fischkleinverteller Gebr. Griesel kommen ab 
solort 250 g Kochfisch auf. den Abschnitt 11 der alten Fischkarte zur Verteilung, 
und zwar ab 3881—6080. 

Verbraucher, die ihre Nummerlolge nicht einhalten, haben keinen Anspruch auf 
Belieferung. 

Litzmannstadt, den 13. November 1943. 

Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt, Abt. B. 


440/43, Ausgabe von Mangelware und Harzer Käse. In der 56. Zuteilungsperiode 
kommen an die deutschen Verbraucher des Stadt- und Landkreises Litzmannstadt 
5 Brüh- und 1 Suppen- oder Soßenwürlel auf den Abschnitt 71 der Nährmittel- 
karte DK und Jgd 55/56 und der Nährmittelkarte DE 55/56 zur Verteilung. 

Ferner wird an die deutsche Bevölkerung des Stadt- und Landkreises Litz- 
mannstadt bis zu 1/4 I Essig auf den Abschnitt 62 der Nährmittelkarte DK und 
Jgd 55/56 und der Nährmittelkarte DE 55/56 ausgegeben, 

Die polnschen Verbraucher des Stadt- und Landkreises Litzmannstadt erhalten 
2/10 I Essig auf den Abschnitt SZ 4 der Zuckerkarte P 55/56, *è 

Die Ausgabe an den Einzelverbraucher geschieht nach der Anzahl der Haus- 
haltsangehörigen. Der Kleinverleller kann die abzugebende Gesamtmenge auf die 
handelsüblichen Flaschenabfüllungen abrunden, 

Im 56, Versorgungsabschnitt kommen 62,5 g Harzer Käse an Deutsche und 
Polen des Stadtkreises Litzmannstadt zur Verteilung: 

Deutsche: Abschnitt SZ C der Fleischkarte DKIK 55/56, Abschnitt Jgd IV der 
Fleischkarle D Jgd 55/56, Abschnitt SZ VIII der Fleischkarte DE 55/56, 

Polen: Abschnitt PK I der Fieischkarte PK 55/56, Abschnitt SZ a der Fleisch- 
karte P 55/56. 

Elaustauschstoffe (Milel und andere) konimen 
nicht zur Verteilung, 

Litzmannstadt, den 12. November 1943. 


Der Landrat Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt, Abt, B. Ernährungsamt, Abt. B, 


Nr, 443/43. Änderung der Satzung Uber den Anschluß der Grundstücke an die 
gomelndiiche Entwässerungsanlage, Die Satzung der Stadt Litzmannstadt über den 
Anschluß der Grundstücke an die gemeindliche Entwässerungsanlage vom 27. August 
1941 (Litzmannstädter Zeitung vom 2. 5. 1942 Nr, 121/122) wird nach Anhörung 
der Ratsherren $ 17 Abs, 3 bis 5 wie folgt geändert: 

§ 17, Abs. 3 muß künftig lauten: Für die Abführung des Hauswassers (durch 
Hausgebrauch verunreinigtes Wasser, Abort-, Pissolrs- und flüssige Stallabgänge) 
und der Niederschlagwässer sowie sonstiger Wässer beträgt die jährliche Gebühr 
20 v.H. der Grundstücksteuer für das laufende Rechnungsjahr. Die Grundstück- 
steuer wird in den Fällen, in denen sie nicht festgestellt ist, mit 25 v.H, der 
Besteuerungsgrundlage angesetzt, } 

Ist für- ein Grundstück eine Besteuerungsgrundlage gar nicht oder nur teilweis 
festgesetzt, so ist sie vom Oberblirgermeister unter Beachtung der für die staat- 
liche Veranlagung aufgestellten Grundsätze festzusetzen, Für die Kriegsdauer kann 
in diesen Fällen aus Vereinlachungsgründen die Kanalgebühr in Höhe der Gebühren 
nach polnischem Recht weitererhoben werden. 

§ 17, Abs, 4; Für die Abführung von Wasser, das durch gewerblichen Oe- 
brauch verunreinigt ist, wird außerdem ein Satz von 0,01 RM, für jeden cbm 
täglich "zugeleiteten Wassers erhoben, solern die Wassermenge täglich mehr als 
10 cbm beträgt, Die Berechnung erfolgt nach einem vom Stadtentwässerungsamt 
im Einvernehmen mit dem Betriebe festzustellenden Jahresdurchschnitt des zuge- 
leiteten Wassers, 

§ 17, Abs. 5 In der bisherigen Fassung entfällt, Als Abs, 5 wird eingeführt: 
Für die Entwässerung der Gleisanlage der Litzmannstädter Elektrischen Straßen- 
bahn AG. und der Litzmannstädter Schmalspurigen Zufuhrbahnen AG., wird eine 
Jährliche Gebühr von 50,— RM, je Einlauf erhoben. 

Um ‘eine Heranziehung sämtlicher Pflichtigen zu gewährleisten, treten die 
Änderungen rückwirkend vom 1. 1. 1942 In Kraft, Von diesem Zeitpunkt an 


im 56. Versorgungsabschnitt 


Scharnhorststr, : 23, W. 


Lederjacke (54) 


Tausche Herrenstietel, 


Biete elekir, Kocher 120 Volt 


Zu tauschen 1 


Biete Gasherd, Gasbadeolen, 


Boeiler 220 Volt, 


Tausche Herrenschuhe, Gr, 


19, Mildner. 
60,—, Schuhe (46) 
10,— verkäulich nur sonntags von 
9—12: Erhard-Patzer-Str. 64, 1 Tr, 
Meister. 


Rassokaninchen zu verkaufen Adolf-Hit- 
ler-Straße 24, W. 37, 


Rassekaninchen zu verkaufen Litzmann- 


stadt. Bredowstraße 36/10. 


Deutscher Schäferhund, reine Rasse, be- 


sonders schön, zu verkaufen Adolf-Hit- 


ler-Straße 127, W. 15, Rut 258-471 
Dackel-Hündin, 


saularbig,  Drahthaar, 
eingetragen, 1 Jahr alt, mit Stammb,, 
Eltern Siegerblut, jagdlich noch we- 
nig gelührt, geht im Bau, zu verkau- 
fen. Preis 300 RM. Im Auftrag H., 
Grubel, Stadtförsterei Pablanitz, ~ 


TAUSCH 


Klichenkredenz gegen Schreibtisch oder 


Bücherschrank: zu. tauschen, Anruf 
237.75, 


Tausche Flügel gegen Damenpelzmantel, 


Zu erfragen Derltlingerstr. 6/10, W, 42 


Tausche weiße oder weinrote Lederhand- 


schuhe, Größe 7, gegen gleiche in 


schwarz, Angebote u, 2439 an LZ. 
Wolikield, Größe 40, tausche gegen gute 


Schuhe, Größe 36. Ang. u. 2449 an LZ. 


Bioto Gaskochpiatte, gut erhalten; suche 


moderne Schreibtischgarnitur, 


Ange- 
bote unter 2751 an die LZ, 


Badeeinrichtung mit Kohlenbadeofen und 


‘Staubsauger (220 Volt) gegen Damen- 
peiz, Gr. 37, zu tauschen, Kliem, 
Brückstädt (Uniejow), Kreis Turek, 
Schulstraße, 


Tausche Damenlilzstiefel 38 gegen Ak- 


kordeon oder Schreibmaschine, Wert- 
ausgieich,” Angebote u. 2164 an LZ. 


Lederhandtasche, 
elektr, Bügeleisen 120 Volt gegen 
Zimmerkredenz und Gardinen, Ostland: 
straße 95. W, 8, Belke. 


Suche Gas- oder elektr, Backherd, 


Volt, gegen Helßwasserspeicher, 
Volt, zu tauschen. Ang. u, 2373 LZ. 
egen Da- 
men-Schuhe, Gr. 38. Friedrich-GoBler- 
Straße 43/27. 


eiserne Beltstelle mit 
Matratze und Lampe; suche einen Då- 
meminerat] Gr. 42, Fernrul 


Warmwäs- 
wenig. gebraucht, modern; 
suche Elektroherd und Warmwasser- 
Waltfried, Görnau, 


sergeiser, 


Fremdenheim Torno. 


42, pegen 


Radionpparat (auch Volksempfängen); 


evil. Zuzahlung. _Dragonerstr. 25, 
Tausche großen runden Tisch und drei 


Lederstühle gegen Pelzkolller, Teppich 
oder Läufer, Wertausgleich, Ange- 


í 


i| 


$ 
; >; 


KONIG-NEINRICHATR.ID 


iS, 


Hauptverwaltung, Lombeff, 

Marlenpl, b/ll Se Ruf: 2 
Spedition, Lagerungen, Sam 
kehre, Inkases. Verrollung: t 
Großfuhrpark, Lagerhiuser, A! t 

und Fernverkehr. 

Filialen: 
Lemberg, Marienpl, 5 Ruli 
Krakau, Wehrmachtotr. 10 Rut: A 
Warschau, Kroditatr, 9 Ruli 
Radom, Wallátr, 1 Rul: 
Lublin, Mackensenstr.16 Ruli 
Teohonstocham, 

Adolt-Hitter-Alleo 14 Ruf: 
Stanislau, Kiewer Str, 96 Rol 
Tarnopol, Franoostr. 15 Rufi 
Orortkow, Bergstr. 59 
Kolomes, Ringplate 7  RultZ 


fiegen den | 


Ruf A 


am 


g 
In ensetzı 
ld 


Br Z 
ihten. 


Di 


werden die Kanalgebühren nach der neuen Satzung erhoben, 
Litzmannstadt, den 30, August 1943, Der Oberbürgermeister Tausche Herren-Wintermantel gegen gu- 


. ten Radloapparat, Angebote unter 
gez.: Dr. Bradlisch, Kriegsvertreter. 2556 au pp £ 


bote unter 2114 an LZ. 
Heute 9.30. und 12 Uhr, jugend-|Dienststungen das Sportamtes: montags 


-> „| -bis freitags 11 bis 13 Uhr, donners- 
roto Bondervonsellnngen. nBFON-| "age A5 Bi A1 Uhr 


darum o ; 
öfters mit lour Wig 


Infolge Erkrankung der Sportichrerin Nr. 441/43. 


ame: 


ee 


merer 


En ae 


re 


Palast, 


ee 


= 


Adolf- Hitler -Straße 108, 
15, 17.80 und 20 Uhr. Ein reizen- 
des .Lustapjel „Es Illistert ‚die 
Liebe" * mit Gustav Fröhlich, 
Hedwig Bleitreu, Hilde von Stolz 
u. a. Kurtenverkauf ab 14 Uhr, 
sonntags ab 12,30 Uhr. 


Adler, Buschlinie 123. 15, 17.30 und 


20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. 
„Kohlhlesels Töchter“* mit Heli 
Finkenzeller, Oskar Sima, Eduard 
Köck u. a. 


Corso, Schlageterstraße 55. 14,80, 


17.80 und 20 Uhr, „Vision am 
See“** mit Paul Javor, Georg 
Solthy und Klara v, Tolnay. Im 


Tätzner mußten einige Male die Kin- 
derturnstunden auslallen. Ab ` Mon- 
tag, dem 15, November, finden diese 
wieder regelmäßig unter der Leitung 
der Hauptübungswartin Kirsch statt, 


INNUNGSNACHRICHTEN 


mm immun men mn nn nn nn 
Es wird hierdurch BrnanDjgnEBBaD: daß 
sich alle diejenigen selbständigen 
Schuhmacher, die in den Jahren 1884 
bis 1893 geboren sind, am Montag, 
dem 15, 11, 1943, um 8 Uhr, mit dem 
Wehrpaß und Arbeitsbuch in der 
Kreishandwerkerschalt, Ziethenstr, 67, 

im Zimmer 6, zu melden haben, 
Der Obermeister (E. Heine). 


UNTERRICHT 


Schließung der Punktverrechnungsstelle beim Ernährungs- und 

Wirtschaftsamt. Die Punktverrechnungsstelle, Hermann-Gdring-Str, 85, ist in der 

Zeit vom 15, bis einschließlich 17. November. 1943 für den allgemeinen Publi- 

kumsverkehr wegen vordringlicher Arbeiten geschlossen, Die an diesen Tagen zur 

Ablieferung eingetelten Firmen rechnen eine Woche später während der üblichen 

Geschäftsstunden (8 bis 13 Uhr) in der Punktverrechnungsstelle ab, 
Litzmannstadt, den 14. 11. 1943, 


Der ‚Oberbürgermeister — Ernährungs. und Wirtschaltsamt, 
Litzmannstädter Elektrischen Straßenbahn 
Aktlengesellschaft, Litzmannstadt 
Einladung der Aktionäre zu der am 10. Dezember 1943, 16 Uhr, im großen 
Saale der Wirtschaftskammer, Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 70, statt- 
findenden Außerordentiichen Hauptversammlung. 
Tagesordnung: 
Umstellung des Grundkapitals und der Aktien, 
Änderung der Satzung und Anpassung an das deutsche Aktlienrecht, 


Tausche Damenwintermantel mit Skunks- 


kragen ‚gegen 


Zimmerkredenz oder 
Büicherschrank, 


Ang. u. 2549 an LZ, 


Tausche Wanduhr gegen 1 Paar schwar- 


ze Herren-Schuhe, Ziethenstr, 


85/9, 
von 10—12 und 17—19 Uhr. 


Damensportschuhe (Leder), Gr, 37, gut 


erhalten, gegen- ebensolche, Gr. 39, 
oder gegen guten dunklen Winterman- 
tel, Gr. 44, zu tauschen gesucht, An- 


gebote unter 2726 an LZ. 
Gummistiefel, 


wenig getragen, Gr. 36, 
gegen ebensolche Gr, 37 zu tauschen 
gesucht, Ankebote unter 320 an Zei- 
tungsvertrieb Eichmann,  Pabianitz, 
Schloßstraße 10. 


Ein Edzimmer-Tisch (ausziehbar) 


egen 
einen runden Herrenzimmer-Tisch zu 
tauschen gesucht. Ruf 129.79, 


weiße, runde Häkeldecke 


mem Wassers 
steks nur mild“ 


Füllhaltnrtintel®” 


nn nn nn nn nd nn 
Beinrogramm: Kuren-Fischer. |wer ertelit Klavicrunterricht? Angebote 
Corso. Mircheofilm-Vorstellungön unter 2646 an LZ. i 
vom 12,- 15. 11. „Das taplerejfNachhiite in Mathematik für Schülerin 
Schnelderlein“, „In der Höhle der n Dbatklngse gesucht, Angebote 
des Wetterrlesen“, Sonntag um |201. Mayer, zZieibenstrae_ 54. 
10 und 1? Uhr. Montag um 12 Uhr. | Privatiehrer(in) für Jungen der 2, Volks: Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1943, 


Gloria, Ludendorfistraße 7476. schulklasse sofort gesucht, Angebote 8. Anträge der Aktionäre, 
G eg an LEN „| ater 2622 an LZ. "oder Pernrul-Nr. Stimmberechtigt sind Aktionäre, die Ihre Aktien oder Hinterlegungsscheine 


148-24 

„aattt eeaeee | WVO Kreditanstalten spätestens bis zum 1, Dozembor 1945 einschließlich. in der 

a 1 ed Uhr. „Der Wer erteilt deutschen Unterricht Tür Kasse der Litzmannstäldter Elektrischen Straßenbahn A0., In Litzmannstadt, List- 
en pm rn N ua französisches Ehepaar? Angebote un- | straße 6, hinterlegt haben, 

Onak NT ab 11 Uhr. g ELR TIPAT Die im Generalgouvernement ‚ansässigen Aktionäre können ihre Aktien In 
Tan ETET FAE WFT TE terre BETEILIGUNGEN gleicher Weise oder aber bei Notaren und Deutschen, Gerichten hinterlegen und 
Mal, Könlr -Haktreis Base AU, | ma | auf Grund der durch diese ausgestellten Hinterlegungsscheine ihre Teilnahme an 

Wegen Umzugs nach dem Win-|spinnereltachmann möchte sich mit Ka- 


terlokal goschlossen. pital an Spinnerei beteiligen, wenn der Hauptversammlung bis zur obengenannten Frist anmelden, 


: Litzmannstadt, den 10, November 1943, 
= auch erst später oder nach dem Krie- d 
Mimosa. Wegen Renoyierung ge- e, zum Vergrößern oder Ausbauen 
schlossen, es Deiriebes, Ang, u, 2741 an LZ > 


genügt auch ein Ble 


. Jahresabschlüsse für die Geschäftsjahre 1940, 1941 und 1942, el 
(=Grafitstift). Sie he 


Entlastung des Vorstandes und des: Aufsichtsrates, 
. Wahl des Aufsichtsrates, 
Vergütungen an den Aulsichtsrat, 


(130 cm) gegen elektrische Risenbahn, 
Schreibmaschine, Luftbüchse oder Arm: 
banduhr zu tauschen gesucht, Da- 
selbst große Burg mit Soldaten u, a. 


wertvolle Rohstoffe 
Knabenspielzeug gegen obiges zu tau- 
schen oder zum Preise von 200 RM, 


ren, wenn Sie für Auf. 
kirano IB T, ` nungen ohne Dav® get 
einen Bleistift verwen o 
z. B. «Goldfaber" | 


-re 


El | 
AW FABER-CRSTE 


rY 


Tausche Wolistolikostüm, Gr, 44, gegen 
Mlldchenfahrrad oder Schneeschuhe fir 

8iühr, Angebote u. 2721 an LZ. 

Tausche Wringmaschine gegen Spielzeug: 
Angebote unter 2722 a9 LZ, 


Der Vorstand: 
Dr, Kar) Marder Alexander Dehmel 


